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S Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 21. September.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Einzelne Blätter, welche den angeblich bevorſtehen-

den Beſuch des Zaren in Potsdam beſprechen, ſagen:
daß dieſer Beſuch allerdings eine bedeutende Manifeſtation
zu Gunſten der Erhaltung des Friedens bedeuten würde,
daß aber auch die Unterlaſſung dieſes Beſuches die gegen
wärtige politiſche Situation nicht verſchlimmern würde, da
Rußland, durch Mißernte und wirthſchaftliche Kriſe arg
r weder militäriſch noch finanziell zu Kämpfen
gerüſtet.

Zu einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“, daß nach
dem Poſenſchen von Hamburg Weizen zu hohen Preiſen
gegangen ſei wird öffiziös bemerkt: „Dieſe Nachricht iſt
vollſtändio unbegründet. Die Provinz Poſen bedarf Be
züge aus Hamburo nicht, da ihre diesjährige Ernte in
Weizen ſehr gut ausgefallen und das Angebot darin ſo
ſtark iſt, daß dieſer Artikel ſelbſt bei weichenden Preiſen
nur ſchwer Unterkomwen findet. Die Poſener Notirungen
ſind übrigens 5 bis 10 Mk. niedriger als die Hamburger.“

Das großherzonl. Staatsminiſterium in Oldenburg er-
läßt durch die Aeinter Anfragen an die Gemeindevertretungen,
ob es wünſchenswertb oder notbwendig iſt, daß Privatver-
ſicherungsgeſellſchften einer ſtaatlichen Kon
trole unterſtellt werden. Veranlaßt iſt dieſe Anfrage durch die
Auslaſſungen des Landtagsabgeordneten Hoyer Delmenhorſt,
welcher ſchon im letzten Landtage auf die Bremer Reichsver
ſicherungsbank aufmerkſam machfe und dringend eine ſtaatliche
Aufſicht über die Privatverſicherungsgeſellſchaften befürwortete.
Wie wir hören, bat bereits der Gemeinderath der Landgemeinde
Oldenburg einſtimmig dieſe ſtaatliche Aufſicht be
fürwortet.Wie die „Voſſ. Ztg.“ als ſicher erfährt, beſchäftigt
ſich die Regierung, und zwar das Handelsminiſterium mit
einem umfaſſenden Plane einer Unterſuchung über die
Grenzen, innerhalb deren der Terminhandel zuläſſig und
nöthig iſt.

Ein anſcheinend offiziöſer Artikel der „Norddeutſchen
Allg. Z.“ wendet ſich gegen die „Hamburger Nachrichten“
die den Grund der Kataſtrophe der Zelewski'ſchen Expe
dition in der Unvollkommenheit der neuen Organiſation

erblicken, welche Einhelligkeit in der Führung und die
alleinige Verautwortlichkeit eines Befehlshabers vermiſſen
laſſe. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ ſagt, der Verfaſſer

des Artikels ſcheine nicht zu wiſſen, daß der kaiſerliche
Gouverneur der allein Verantwortliche ſei und daß, als die

Geſchäfte von Wiſſmann auf dieſen übergingen, in der
deutſchen Jnutereſſenſphäre noch zahlreiche Elemente vor
d waren, die nicht als unterworfen bezeichnet werden

können. Die Zelewski'ſche Expedition ſei vorzüglich vorbe-
reitet und ihr Führer in keiner Weiſe durch die ZivilKom-
miſſare beſchränkt geweſen und zwar vom Augenblick an,
wo die Expedition abging. Es ſei daher eine unerwieſene
Behauptung, daß der Grund der Niederlage in der Organi-

ſation liege. Es ſei eine wohlfeile Kritik, und Vorwürfe
gegen die gefallenen Führer ſollten wenigſtens ſo lange
unterbleiben, bis überſehbar ſei, wodurch die verhängniß-
volle Lage herbeigeführt worden ſei, welche jene Männer
mit ihrem Blute bezahlt haben.

Die Expedition des Dr. Karl Dekers
zum Kilimandſcharo.

Die neueſte Poſt aus Oſtafrika hat einen Privatbrief
von Dr. Karl Peters an den Abgeordneten Dr. Arendt ge-
bracht, durch welchen nun auch die letzte Möglichkeit zer
ſtört wird, daß die von der „Voſſiſchen Zeitung gemeldete
und ſo beharrlich aufrecht erhaltene Nachricht von den
„blutigen Kämpfen der Maſſais mit Dr. Peters“, durch
welche dieſer gezwungen ſein ſollte, in Mikotſcheni zu
warten oder nach Maſinde zurückzugehen, auf Wahrheit
bernhen könnte. Der Brief iſt aus Moſchi am Kilimand-
ſcharo am 28. Juli datirt. Dr. Peters hat mithin das
Ziel ſeiner Expedition glücklich erreicht, trotz der Beſſer
wiſſer in Deutichland, die einen Zug mit nur 35 Soldaten
zum Kilimandſcharo für eine Tollkühnheit erklärt hatten.

Dr. Peters erwähnt mit keiner Silbe irgend eines
feindlichen Zuſommenſtoßes auf dem Marſche, ſein ganzer
Brief zeigt vielmehr, daß die Verhältniſſe in jenem Theile
Deutſchoſtafrikas durchaus friedliche ſind. Dem Brieſ des
Dr. Peters entnehmen wir folgende Einzelheiten:

„Die Station Moſchi liegt 4000 Fuß hoch, iſt kühl
und friſch, ſtärkt Nerven und Seele, und ich habe mich
lange nicht ſo tadellos befunden, wie hier an den Grenzen
der Maſſaigebiete. Ende der Woche ſetze ich mich in Be
wegung, um um den Kilimandſcharo herum zu marſchiren.

Der Kilimandſcharo von der Steppe am Pangani aus
geſehen, im Nordweſten von Ngueno iſt groß, gewaltig,
titanenhaft! Er wirkt durch ſeine koloſſale Maſſe und
Höhe. So ragt er empor über den Wolkenhimmel als
ein Sinnbild unverwüſtlicher Kraft. So wirkt er auch
auf die Seele: beruhigend und zu dem Sternenhimmel
emporhebend. Von hier (Moſchi) aus iſt er mit ſeiner
Schneekuppe zwar immer ſeltſam und befremdend, gewährt
indeß nicht den imponirenden Eindruck wie von der Steppe
aus. Aber in ſeinen Tiefen zuckt heute noch von Zeit zu
Zeit der Athemzug vulkaniſcher Gluth, um ſein Eiſes
Haupt toben die Stürme des Nordpols. So umſpannt er

Die ſeit mehreren Monaten zwiſchen der preußiſchen
und der oldenburgiſchen Regierung ſchwebenden Ver-
handlungen wegen Abtretung der drei an das Gebiet von
Wilhelmshaven grenzenden oldenburgiſchen Gemeinden
Heppens, Bant und Neuende an Preußen ſcheinen ſich end
giltig zerſchlagen zu haben. Wenigſtens will der in Varel
erſcheinende „Gemeinnützige“ wiſſen, der Großherzog habe
in dieſen Tagen beſtimmt erklärt, „von einer Abtretung
oldenburgiſchen Gebiets könne zu ſeinen Lebzeiten keine
Rede ſein“. Die drei Ortſchaften zählen zuſammen etwa
15000 Seelen, von denen über die Hälfte auf das mit der
Stadt Wilhelmshafen aufs Allerengſte verbundene Dorf
Bant fallen. Hier hat ein großer Theil der Subaltern-
beamten und der größte Theil der Werſtarbeiter ſeinen Sitz
aufgeſchlagen.

Die in Berlin erſcheinende Wochenſchriſt für deutſche
Bahnmeiſter“ veröffentlicht in der Bochnmer Schienenaffaire
folgende Erklärung, von der auch wir, um nach wie vor in
dieſer leidigen Sache volle Objectivität zu bewahren, Notiz
nehmen müſſen. Die Erklärung lautet:

Zum Bochumer Prozeſſe bemerke ich, daß ich in meiner
neunzehnjährigen, Dienſtzeit als Bahnmeiſter keine beſſeren
Schienen als diejenigen von Krupp und keine ſchlechteren als
die von Bochum kennen gelernt habe und zwar auf den Bahn-
ſtrecken Deutz Gießen Hamm Dortmund, Dortmund Hagen
(rhein.), Unna-Hagen (BM.). Jm Tunnel bei Schwerte mußten
wegen Bruchs in einem Doppelgeleiſe von 860 Ifd. Meter von
Schienen des Bochumer Vereins aus dem Jahre 1884 ausge-
wechſelt werden im Jahre 1888 12 Stück, im Jahre 1889 21
Stück, im Jahre 1890 37 Stück. Die Garantiezeit war mit dem
Jahre 1889 abgelanfen und da die Fehler, weshalb die Brüche
1890 entſtanden, 1889 noch nicht entdeckt wurden, konnte kein
Erſatz beanſprucht werden. Wegen des großen Verſchleißes und
der zu befürchtenden Gefahr mußten Ende 1890 alle Schienen
ausgewechſelt werden. Schwerte, den 13. September 1891.
Der Königliche Bahnmeiſter: Düpmann.

Das Organ der „Jungen“, die ſozialdemokratiſche Volks
Tribüne, bringt auf der erſten Seite ihrer neueſten Nummer
einen langen, mit Trauerrand umgebenen Nachruf für die durch
Selbſtmord geendete Nihiliſtin Sophie Günsburg. Als Kaiſer
Wilhelm I. die Augen geſchloſſen hatte, bielt es daſſelbe Blatt
nicht für angebracht, davon beſonders Notiz zu nehmen.

Die Verhandlungen der Reichsſchnlkommifſion ſind,
worauf wir heute nochmals zurückkommen möchten, zum Ab-
ſchluß gelangt. Die Aufgabe der Kommiſſion iſt die Erſtattung
fachmänniſcher Gutachten in Fällen, wo die Verleihung der Be
rechtigung an Lehranſtalten, gültige Zeuguiſſe über die wiſſen
ſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienſt aus-
ſtatten zu dürfen, in Frage kommt. Zu dieſem Zweck tritt die
aus ſechs Mitgliedern beſtehende Kommiſſion, von denen vier
tändig, zwei wechſelnd ſind, alljährlich zweimal im März und
September zuſammen. Die diesmaligen Berathungen dürften
indeſſen eine erhöhte Bedeutung dadurch erhalten haben, daß
die Reichsſchulkommiſſion unzweifelhaft auch mit den Aender-
ungen befaßt ſein wird, die von preußiſcher Seite für die Er
theilung der Berechtigungsſcheine geplant ſind Nach den bis
herigen Andeutungen ſollte die Ertheilung des Berechtigungs-
ſcheines von der Ablegung einer beſonderen Prüfung abhängig
gemacht werden, die bei der Verſetzung von Unterſecunda nach
Oberſecunda ſtattfinden ſollte. Damit würde unzweifelhaft ver
hindert werden, daß, was übrigens doch wohl nur in ver
einzelten Fällen vorgekommen ſein dürfte, für die Schüler, die
lediglich nur des Berechtigungsſcheines willen das Gymnaſium
oder Realgymnaſinm beſuchen, die Anforderungen für die Ver-
ſetzung nach Oberſecunda niedriger geſtellt würden. Es würde
aber dafür eine Prüfung mit all den üblichen Förmlichkeiten
und perſönlichen und ſachlichen Belaſtungen mehr eingeführt
werden, ſo daß es begreiflich iſt, wenn ſchon der bloßen Andeut-
ung einer ſolchen Aenderung Widerſpruch entgegengeſtellt iſt,
der gewiß auch nicht beſeitigt werden würde, wenn, wie das

die Zonen des Erdballs mit ſeinen Maßen. So ſoll er
uns ein Symbol für die weltumſpannende Zukunft des
Deutſchthums ſein.

Wie lange ich hier zu bleiben habe, weiß ich noch
nicht. Vor Allem muß ich die Grenzregulirung gegen
das britiſche Gebiet vornehmen.

Da nunmehr die Meldung der „vVoſſiſchen Zeitung“
von den Maſſaikämpfen endgültig als völlig aus der Luft
gegriffen dargethan iſt, ſo erſcheint das Verhalten der
„Boſſiſchen Zeitung“ in dieſer ganzen Angelegenheit in
einem um ſo eigenartigeren Lichte. Eine „Erklärung“,
welche Dr. Arendt in der „Kreuzzeitung“ veröffentlichte,
giebt nochmals ein anſchauliches Bild dieſer merkwürdigen
Preßfehde und ſei deshalb dieſe Erklärung hier wörtlich
wiedergegeben:

Die „Voſſiſche Zeitung“ brachte einen ausführlichen
Bericht über die Kämpfe zwiſchen Dr. Peters und den
Maſſais, den ſie wie folgt einleitet: „Mit der geſtern
über Marſeille eingetroffenen Poſt aus Oſtafrika geht uns
die Meldung zu, daß die Expedition des Dr. Peters nach
dem Kilimandſcharo ſchon blutige Kämpfe zu beſtehen hatte.
Ans Bagamoyo wird uns vom 6. Auguſt darüber ge-
ſchrieben.“ Der nun folgende ſehr ausführliche Bericht
über die Kämpfe ſchließt mit der Nachricht, daß die Maſ-
ſais Peters zwangen, „ſeinen etwa 6--8 Tagereiſen nach der
Küſte zu weilenden Haupttrupp in Mikotſcheni zu erwarten
oder ſogar bis Maſinde zurückzugehen.“ Die Nachricht
ſollte durch einen Araber Abi Aſſila nach Bagamoyo ge-
bracht ſein. Die geſammte deutſche Preſſe übernahm dieſe
Mittheilung und knüpfte daran mehr oder minder abfällige
Bemerkungen über Peters, der leichtſinniger Weiſe mit
einer zu kleinen Truppe marſchirt ſein ſollte.
Der Unterzeichnete war nun aber im Beſitze eines

Privatbriefes von Dr. Peters ans Ngurungani vom
15. Juli und eines Aufſatzes von Peters, der bereits am
27. Anguſt im „Deutſchen Wochenblatt“ abgedruckt war.
Jn beiden bemerkt Peters, daß er friedlich marſchire, ja er
ſchreibt ausdrücklich, daß er noch keinen Maſſai zu Geſicht
bekommen habe. Ngurungani aber liegt mehr als doppelt

gleichfalls verlautete, mit Einführung der Einjährigen-Prüfun
zugleich eine weitere Entlaſſung beim Abiturientenexamen dur
Fortlaſſung der mündlichen Prüfung in der Geſchichte Platz

reifen ſollte. Wenn die Reichsſchulkommiſſion ſich mit dieſer
Frage des Näheren befaßt haben wird, ſo werden beſtimmte
Beſchlüſſe doch nicht erwartet werden dürfen, da Aenderungen
in dieſer Richtung vorzunehmen Sache der Einzelſtaaten und
nicht des Reiches iſt. Jn dieſer Beziehung wußte auch bereits
ein Münchener Blatt von Verhandlungen zu berichten, die von
d P whregierung mit den Bundesſtaaten eing leitet wor-

n ſind.

Wegen Beſchimpfnung der evangeliſchen Kirche
wurde der katholiſche Geiſtliche in Thannweiler im Kreiſe
Schlettſtadt zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Be
ſchimpfung erfolgte von der Kanzel herab in einer Predigt
über die Miſchehe, zu welchem Thema dem Geiſtlichen eine
Ehe Anlaß gegeben, die er kirchlich einzuſegnen ſich weigerte,
weil der evangeliſche Bräutigam darauf beſtand, ſeine
Kinder in ſeinem Glauben erziehen zu laſſen, worauf ſich
das Paar proteſtantiſch trauen ließ. Der katholiſche Geiſt
liche erklärte eine ſolche Ehe für eine „wilde Ehe“, ein
unrechtmäßiges. unerlaubtes und darum unſittliches Zua
ſammenleben, für ein Konkubinat, ſprach dem proteſtantiſchen
Geiſtlichen die Befugniß zur Einſegnung, da ſie nicht ge
weiht ſeien, und der Katholikin, die ſo ſchlecht ſei, einen
Proteſtanten zu heirathen und ſich von einem pro-
teſtantiſchen Geiſtlichen trauen zu laſſen, jede Frömmigkeit
und Ehrbarkeit ab, da ſie dadurch eine furchtbar ſchwere
Sünde auf ſich lade.

Bei der Colonialgeſellſchaft ſind mehrere
Berichte ihrer Abgeſandten eingelaufen, deren
einige in Oſtafrika beſchäftigt ſind. Der Beauftragte, der
zu Emin Paſcha ſtoßen ſollte, iſt vorläufig zur Verfügung
des Gouverneurs geſtellt und hat an verſchiedenen Plätzen
der Küſte meteorologiſche Stationen errichtet, für die die
Seewarte die nöthigen Jnſtrumente geliefert hat; er iſt
außerdem zu den Vermeſſungsarbeiten zugezogen worden,
die von der Marine vorgenommen worden find. Forſi-
Referendar Vogler, der als Volontär mit der Wißmann-
ſchen Expedition in das Jnnere gehen wird, ſpricht ſicq
günſtig über die Küſte aus, obwohl er über die Ausſichten
der europäiſchen Anpflanzungen mit ſeinem Urtheil zurück
hält. Die Arbeiterfrage ſcheint ihm nicht unüberwindlich
u ſein, wenn auch eine außerordentliche Geduld bei der
ehandlung der Leute nöthig iſt. „Ein großes Hinderniv

iſt die Nähe der Küſtenorte, in denen Karawanen ver-
kehren. Arbeiter und Aufſeher unterliegen zu leicht der
Verſuchung, durch Anſchluß an eine Karawane mit einem
Vorſchuß zu verſchwinden oder ihren Schuldnern ſich zu
entziehen, abgeſehen von dem Wandertrieb, der überhaupt
in dem Neger zu ſtecken ſcheint. Die Organiſation
des Trägerdienſtes wird dieſen Uebelſtänden wohl aö-
helfen; ſie iſt vom Reichscommiſſariat ſchon lange ausge-
arbeitet worden und ihre Ausführung hat auch bereits be-
gonnen. Die dauernd angeworbenen Träger arbeiten, wenn
ſie nicht unterwegs ſind, im Stationsdienſt, während ſie,
wenn dort überflüſſig, anderweitig vermiethet werden unter
der Bedingung jederzeitiger Kündigung für den Fall, daß
ſie zum Karawanendienſt gebraucht werden.

ſo weit von Maſinde aus dem Kilimandſcharo zu, wie
Mikotſcheni, wo Peters Halt gemacht haben ſollte. Hier-
nach iſt es völlig ausgeſchloſſen, daß die von der „Voſſi-
ſchen Zeitung“ äußerſt anſchaulich geſchilderten Maſſa.
kämpfe ſtattgefunden haben. Eben deshalb machte ich mit
Fug und Recht „Wippchen in Bernau““ für die Original
korreſpondenz der „Voſſiſchen Zeitung“ verantwortlich.
Außer Peters Briefe ſprach für die Unglanbwürdigkeit der
Nachrichten auch der Umſtand, daß Berichte aus Bagamoyo,
die an anderen Stellen eingegangen waren, kein Wort über
Maſſenkämpfe meldeten und daß der Bericht der „Voſſiſchen
Zeitung“ z. B. in der Augabe, daß Peters 35 Soldaten
und 60 Träger mit ſich genommen habe, etwas meldece,
was in den deutſchen Zeitungen damals auf Grund eines
Petersſchen Briefes geſtanden hatte, was aber in Bagamovo
zweifellos Niemand wiſſen konnte. Hierzu kam, daß ein
älterer Bericht über Kämpfe einer engliſchen Miſſions-Ka-
rawane gegen Maſſais auf dem Wege nach Maſinde den
Schilderungen der „Voſſiſchen Zeitung“ über die Petersſchen
Kämpfe merkwürdig ähnlich ſieht.

Ein Zweifel, daß die Nachrichten der „Voſſiſchen Zei
tung“ über Kämpfe zwiſchen Peters und den Maſſais hinter
Maſinde völlig aus der Luft gegriffen ſind, kann demnach
nicht beſtehen.

Jch hatte nun am Schluß meiner Ausführungen be
merkt: „Jch hoffe, daß die „Voſſiſche Zeitung“ ihr Unrecht
wenigſtens dadurch gut zu machen ſuchen wird, daß ſie
eingeſteht, wie ſchlecht ſie von ihrem Korreſpondenten aus
Bagamoyo“ unterrichtet war, und ihren Leſern mittheilt,
daß und warum die von ihr gebrachte Mittheilung aus
der Luft gegriffen war.“ Es mag für eine Zeitung unan-
genehm ſein, ein ſolches en zu machen, die Art
aber, wie die „Voſſiſche Zeitung“ ſich um das Zugeſtänd
niß herumzudrücken ſucht, iſt viel ſchlimmer als die Ver
breitung der erfundenen Nachricht ſelbſt; die geſammte
Preſſe ſollte ohne Unterſchied der Partei ein ſolches Ver-
halten in der ſchärfſten Weiſe verurtheilen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ legt ſich zunächſt aufs
Schimpfen und zwar derartig, daß ich nach dieſer Richtung

W Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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VGilles eontra Abeling. Vor dem Polizeigericht von
Nord-London kam in voriger Woche die Klage des Sozialiſten
Ferdinand Gilles gegen den Sozialiſten Dr. Aveling auf thät-
lichen Angriff zum Austrag. Der Streit zwiſchen den Beiden
hatte ſich wie wir nochmals kurz aumerken, wollen aus dem
internationalen Arbeitskongreß in Brüſſel entwickelt, auf welchem
Gilles die internationale Föderation aller Gewerke und Jndu-
ſtrien, Dr. Aveling den Gewerkverein der Gasarbeiter vertreten
hatte. Eine bittere Zeitungsfehde leitete den aktuellen Kampf
ein. Jn der deutſchen Preſſe erſchienen Artikel, welche Dr.Avelings Benehmen als Sozialiſt und Arbeiterführer ſcharf
eißelten. Dr. Aveling hielt Gilles für den Verfaſſer und be-
chloß, ſich an ihm zu rächen. Am 8. Scplember verſchaffte er

ſich. begleitet von der bekannten Sozialiſtin, Frau Louiſe
Nautsky, Eintritt in die Wohnung Gilles', welcher gerade eine
Zeitung las, und verſetzte ihm drei bis vier mächtige Schläge
ins Geſicht. Damit aber war der Ueberfall beendigt und jäh,
wie er gekommen, trat Pr. Aveling unter Zurücklaſſung ſeines
Hutes den Rückzug an und überließ ſeinen Gegner einſamen
Betrachtungen, Gilles hielt anſcheinend die Bourgeoisgerechtig-
keit für dieſen Fall, welcher am Ende auch im Zuknnftsſtaat
vorkommen dürſte, ausreichend und ging zum Kadi. Nun
ſtanden beide Parteien vor den Schranken. Der Richter meinte,
Dr. Aveling ſolle um Verzeihung bitten, ſo ſei die Sache erledigt.
Da er das nicht wollte, ſo wurde er um 63 ſh. gebüßt.
Hoffentlich iſt die Sache damit nun vorbei.

Jonurnal-Revne.
Die Hamburger- Nachrichten beſprechen

die Kataſtrophe in Oſtafrika und warnen d,avor,
be Vorkommnifſe auf die leichte Achſel zu
nehmen.

„Wir würden es,' ſchreibt das Blatt, „als eine erwünſchte
und heilſame Wirkung einer traurigen Urſache betrachten, wenn
die Kataſtrophe in Uhehe zu einer Reorganſſation der oſtafrika-
niſchen Funktionen im Sinne der Wiederannäherung an den
früheren Zuſtand führte. Als Fürſt Bismarck ſeiner Zeit Wiſſ-
mann mit der Pacifikation von Oſtafrika betraute und dieſer
ihn um Juſtruktionen bat, war die Antwort des großen Staats-
mannes die, daß er keine Jnſtruktionen zu geben habe, daß
ſeine Aufgabe mit der Auswahl Wiſſmanns, in deſſen
keiten er volles Vertrauen ſetze, zunächſt erſüllt ſei. Von Berlin
aus könne nicht entſchieden werden, was in jedem Augenblick in
Afrika zu geſchehen habe, das müſſe Wiſſmann ſelbſt ermeſſen;
operire er verkehrt, ſo müſſe er abberufen werden. Die hierin
ausgedrückte Auffaſſung von der Stellung des Vertreters der
deutſchen Regierung in Oſtafrika trifft auch heute noch zu.
Dieſe Stellung fordert vor Allem einen ganzen Mann, der
völlig ſelbſtſtändig und uneingeengt durch Civilkommiſſare und
ſonſtige Perſönlichkeiten ſeine Entſchließungen trifft und dafür
einzig und allein der Regierung verantwortlich iſt. Einen kom-
plizirteren Zzuſtand der Verwaltung geſtatten die Verhältniſſe in
Oſtafrika nicht und die Wiederherſtellung des früheren ſcheint
uns mindeſtens eine ebenſo wichtige Bedingung einer geſicherten
Entwickelung der Dinge im dortigen Gebiele zu ſein, wie die
er der Schußtruppe und die Erhöhung des weißen
Elements in ihr.“

Zur Frage der Beſoldung der Volksſchul-lehrer bringt der Hannoverſche Conrier eine
Buſchrift, in welcher die Wünſche der Lehrer
in nachſtehender Weiſe zuſammengefaßtſind:

„Wenn kaum überwiegende Gründe vorhanden ſind, die
Lehrer auf dem Lande geringer zu beſolden als in der Stadt,

dürfte es ſich wohl auch empfehlen, die Gehälter für die ganze
Monarchie gleichmäßig feſtzuſeßen: denn man ſollte doch meinen,
was den Staatsbeamten recht, iſt den Volksſchullehrern billig.
Alle Beamten beziehen überall dieſelben Gehälter, einerlei, ob
fie an der Weichſel oder am Rhein, in der Großſtadt oder im

reisorte angeſtellt. Der Unterſchied der örtlichen Verhältniſſe
wird allein durch die Serviszulagen ausgeglichen. Zwar bat
guch der Miniſter v. Goßler in der Begründung zu ſeinem
Volksſchulgeſetz-Entwurfe der Anſicht Ausdruck gegeben. daß
wegen der Verſchiedenheit der Gehaltsſätze in den einzelnen
Landestheilen eine zahlenmäßige Feſtſetzung der Gehälter im
Weſetze unthunlich ſei. Das heißt mit anderen Worten, weil die

von der Lehrerſchaft bekämpſte Verſchiedenheit nun einmal
beſteht, darum muß das anch in Zukunft ſo bleiben. Sollte
aber eine zzahlenmäßige Feſtſetzung der G hälter wirklich un-
thunlich ſein? Wir ſind im Gegentheil der Anſicht, daß die
Löſung der Gehaltsſrage der Volksſchullehrer höchſt einfach iſt,
wenn man nur den einzig richtigen Weg. der hier zum Ziele
führt. betreten wollte. Nämlich: Man gewähre allen Volks-
ſchnklehrern in der ganzen Monarchie ohne Rückſicht auf die
örtlichen Verhältniſſe dieſelben Gehälter. 2. Jn Bezug auf die
Höhe der Gehälter ſtelle man die Volksſchullehrer mit den
Subalternbeamten 1. Klaſſe gleich. 3. Der Unterſchied der
örtlichen Verhältniſſe werde, wie bei den unmittelbaren Staats-
beomten, allein durch die Serviszukagen ausgeglichen. 4. Die
kommunalen Alterszulagen werden in den Londgemeinden aus
Kreismitteln beſtritten. Man richte daher etwa folgende Skala
ein: Grundgehalt 1600 M., vom 10. bis 30. Dienſtjahre alle
fünf Jahre eine Alterszulage von 400 Mark, Höchſtgehalt
3600 Mark. Jn den großen Städten ſind dieſe Sätze ſchon
nahezu erreicht

Neues aus China.
Nach einer Mittheilung der „Germania“ zählt die im

Fahre 1882 von Herrn Miſſionsbiſchof Anzer gegründete
dentſche Miſſion in Sudchantung jetzt 4000 erwachſene
Chriſten und 10,458 Katechnmenen, welche ſich auf die
Taufe vorbereiten; keine andere chineſiſche Miſſion könne
eine ſo hohe Zahl aufweiſen. Jn den zwei Waiſenhänſern
werden 359 Waiſenkinder erzogen und die 122 Schulen
beinchen 1860 Schüler, im biſchöflichen Seminar bereiten
fich 31 Chineſen auf den Prieſterſtand vor. 19 deutſche
und 2 chineſiſche Prieſter verrichten in ca. 60 verſchiedenen

er
rer

hin nicht mit gleicher Münze zu dienen vermag. Zunächſt
erklärte das Blatt, es blieben nur zwei Möglichkeiten,
entweder ich hätte das Publikum gröblich getänſcht, vder
ihr Gewährsmann habe ſie „gröblich hinters Licht geführt“,
und dann werde ſie „hinter deſſen Perſon Deckung ſuchen“

dem konnte ich nur zuſtimmen. Allein ſchon am fol-
genden Tage entſchied ſich die „Voſſiſche Zeitung“ für ihren
Gewährsmann und druckte ſogar wieder einen langen Be
richt deſſelben über Emin Paſcha ab, einen Bericht, der,
nebenbei geſagt, ebenſo glaubwürdig iſt, wie der über die
Maſſaikämpfe. Gar nun am 4. September ſchrieb die
„Voſſiſche Zeitung“ wörtlich: „Da die Mittheilungen, nach
denen jener uns zugegangene Bericht erſtattet war, an die
unweit Berlins wohnende Gattin eines Ofſiziers der deut-
ſchen Schutztruppe gerichtet waren, welcher ſie nach hier
gemachtem Gebrauch zugeſtellt worden ſind, ſo bedurfte es
zunächſt ihrer Zurückſendung hierher, um die alsbald gebeten
worden iſt.“ Die „Voſſiſche Zeitung“ wollte dann in den
nächſten Tagen ſchon die „textmäßigen Belege dafür bei-
bringen,“ wie es mir gelungen ſei, ſie der blanken Erfin-
dung zu überſühren.

Aber dieſe „textmäßigen Belege“ erſchienen nicht in-
zwiſchen ſtellte ich feſt, daß es nur 3 Offiziere der Schutz-
truppe in Bagamoyo giebt, die Herren Rochus Schmidt,
End und Scherner, und daß dieſe ſämmtlich ledig ſind
ja dem Gerücht zufolge, für deſſen Richtigkeit ich aber nicht
einzuſtehen vermag, giebt es überhaupt nur einen einzigen
verheiratheten Offizier in der Schutztruppe, und deſſen
Gattin lebt im Auslande, alſo „weit von Verlin“

Gebetslokalen den Gottesdienſt. Jn letzter Zeit ſind nicht
weniger als 12 franzöſiſche Miſſionsſtationen zerſtört wor-
den. Mehrere Miſſionäre fanden dabei den Tod. Oberſt
Conrad Vogel, der im Auftrag der chineſiſchen Regierung
während der letzten zwei Jahre die chineſiſchen Kanonen-
boote und Hafenbefeſtigungen unterſucht hat und gegen Ende
des vorigen Monats anf ſeiner Rückreiſe nach Deutſchland
in San Francisco eingetroffen iſt, behauptete der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge gegenüber einem Berichterſtatter, daß der Ge
heimbund KoLao in dem ganzen Gebiet von Kanton bis
um Jangtſekiang, das ſich auf eine Länge von 700 engliſchen Meilen erſtrecke und auch in allen anderen Theilen

Chmas eine ungeheure Macht beſitze. Dieſer Bund er-
ſtrebe den Sturz der jetzigen Tartaren- und Mandſchu-
Dynaſtie, und obwohl darüber noch einige Zeit vergehen
dürfte, ſo hält Herr Vogel dieſes Ergebniß für ſchließlich
unausbleiblich. Die hauptfächliche Stärke dieſer allver-
zweigten Kamorra beſtehe in der blinden Ergebenheit und
ſtrengſten Verſchwiegenheit jedes Mitgliedes. Letztere ſei
bei Todesſtrafe geboten. Die ganze Bevölkerung ſei mit
dem gegenwärtigen Herrſcherhauſe unzufrieden, die mit der
raſchen Vermehrung der Bevölkerung zunehmende Noth und
Armuth müßten über Kurz oder Lang eine gründliche Um-
wälzung hervorbringen, und die Regierung ſehe bereits
ihren Sturz voraus. Herr Vogel erklärte, daß Chinas
Flotte im Stillen Ozean in vorzüglichem Zuſtande und bei-
ſpielsweiſe dem ruſſiſchen Geſchwader in dieſen Gewäſſern
bedentend überlegen ſei. Weitere Kreuzerdampfer ſollen
demnächſt in Deutſchland beſtellt werden. Das Gefolge
des ruſſiſchen Thronfolgers ſoll ſich anläßlich der Durch
reiſe des Letzteren von der Stärke der chineſiſchen Kriegs-
ſchiffe überzengt haben. Die Hafenbefeſtigungen, die Herr
Vogel beſichtigte, ſollen dagegen nur zum Theil ausreichend
ſein. Auf dem Jangtſekiang befinden ſich zur Zeit 10
ruſſiſche, amerikaniſche, deutſche, franzöſiſche und japaniſche
Kriegsſchiffe, ſowie drei mächtige chineſiſche Krenzer, auf
dem Wuſung, den er auch befahren, 8 große chineſiſche
Kriegsdampfer und drei Kanonenboote, ſowie 7 ausländi-
ſche Kriegsſchiffe, darunter ein deutſches.

Die Balkanhalbinſel und die Dordaunellen-
frage

ſtehen noch immer im Vordergrund des Jntereſſes der
auswärtigen Politik und dürften auch ſobald nicht wieder
zurücktreten.

Ein Berliner Brief der Politiſchen Korreſpondenz
änßert ſich über die Ereigniſſe auf der Balkanhalb-
inſel. Hinſichtlich des Abkommens über die Darda-
nellen äußert er:

Man glanbt, daß die eingeſtandenermaßen von der
franzöſiſchen Diplomatie unterſtützten Bemühungen, welche
Rußland aufbot, um jenen Erſolg zu erringen, eine aktivere
Regung der Orientpolitik Rußlands bilden. Wenn das
Sankt Petersburger Kabinet es bisher in allen Tonarten
verkünden ließ, daß es aus der beobachtenden Haltung, die
Rußland in den letzten Jahren angenommen habe, nicht
herauszutreten beabſichtige, ſo hat es nunmehr den An-
ſchein, als ob man in St. Petersburg jetzt, wo die Freund-
ſchaft des Zarenreichs mit Frankreich ſo feſt gekittet ſcheint,
doch geneigt wäre, dieſe Jntimität zur Verwirklichung
mancher Wünſche auszunützen.

Jn ſeinem zweiten Theile beſchäftigt ſich der Brief
mit den Bulgaren:

Es iſt bezeichnend, daß die Nachrichten über angebliche
Gelüſte der Bulgaren zu einer Unabhängigkeitserklärung
mit unverkennbarer Gefliſſentlichkeit aus ruſſiſchen und
franzöſiſchen Quellen in Umlauf geſetzt werden. Ruſſen
und Franzoſen würden eben wünſchen, daß die Bulgaren
ſich zu einer ſolchen Unbeſonnenheit hinreißen laſſen, die
den letzteren ihre Freunde entfremden und überhaupt die
gegenwärlige verhältnißmäßig befriedigende Lage des
Fürſtenthums erſchüttern könnte. Die maßgebenden Per-
ſönlichkeiten in Sofig können aus jenen ihre Abſichten
verdächtigeuden Gerüchten entnehmen, wie weiſe ſie handeln,
wenn ſie allen Verſuchen, ſie zu einer eigenmächtigen
Aenderung ihres gewärtigen ſtaatsrechtl ichen Verhältniſſes
zum ottomaniſchen Reiche zu drängen, Widerſtand leiſten,
und wenn ſie denjenigen Mächten volles Vertrauen entgegen-
bringen, welche die ruhige und geordnete Entwickelung der
u in Bulgarien mit freundlichem Wohlwollen beob-
achten.

Zickzack.

Fünfzehn Monate beiden Kannibalen. Jmkatholiſchen Kaſino zu München hat der Afrikareiſende Th. Weſt-
mark, ein Schwede, einen Vortrag über ſeinen Aufenthalt in
Afrika gehalten. Am 1. April 1883 verließ der noch junge
Forſcher, der ſeine wiſſenſchaftlichen Studien in Paris und
n S

Außerdem kamen inzwiſchen Berichte aus Sanſibar,
bis zum 17. Anguſt reichend, hier an, die weder von
Maſſaikämpfen, noch von Emins Rückkehr irgend etwas zu
berichten wußten.

Nun aber meldete ſich die „Voſſiſche Zeitung“ wieder.
Sie erklärte uun, daß von „Berichten eines Oſſiziers der
Schutztruppe an die „Voſſiſche Zeitung“ nie die Rede ge
weſen iſt und ſein konnte“ aber warum erklärte denn
die „Voſſiſche Zeitung“, ihr Bericht beruhe auf Mittheil-
ungen, welche die Gattin eines Offiziers der Schutztruppe
erhalten habe? Nach der „vVoſſiſchen Zeitung“ ſind es
letzt „Tagebuchblätter, Belege, die ſich ihrer zwangloſen,
nur für den Privatgebrauch beſtimmten Tagebuchform we-
gen ſelbſtverſtändlich nicht zur Veröffentlichung eigneten.“
Ob nun das jetzt wahr iſt, wer weiß es; jedenfalls ſteht
unn nach eigenem Eingeſtändniß der „Voſſiſchen Zeitung“
feſt, daß ihre Original-Korreſpondenz aus Bagamoyo in
Berlin gefertigt iſt. Wie viel darin aus Afrika ſtammt,
wie viel Zuſatz iſt, wer will das entſcheiden? Die „Voſſi-
ſche Zeitung“ iſt demnach materiell und formell falſcher
Angaben überführt, materiell, da ſie Kämpfe ſchilderte, die
nie ſtattgefunden haben, formell, da e Original-Korre-
ſpondenz aus Bagamoyo in Berlin verfertigt iſt nach an
geblichen Tagebuchblättern, die ihrerſeits zur Veröffentlich-
ung ungeeignet ſind. Jnzwiſchen iſt der Vorfall nach
Bagamoyo berichtet und in wenigen Wochen werden wir
erfahren, wie man dort über die Sache denkt.

Otto Arendt,
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Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.

Brüſſel gemacht und vom König von Belgien zur Afrikalorſchutt
veranlaßt worden war, zum erſten Mal Europa, um ſich eins
Stonleyſchen Expedition anzuſchließen. Jn Léopoldville traf de
Reiſende Stanley. Er war längere Zeit mit dem viel enaniſe,
Afrikareiſenden beiſammen und alſo Zeuge von deſſen Pläne
und Leben. Weſtmarks Mittheilungen über Stanley mechen
gemäß den Münch. Neueſt. Nachr., denen wir dieſen Auszug en;
nehmen, den Eindruck ungeſchminkter Wabrheit. Stauley, de
die Sklaverei in Afrika unterdrücken wollte, kauſte ſelbſt Sklaven
und verkaufte ſie wieder. So hat er für ſeine Freunde im Janery
Afrikas Frauen rworben und ſie verkauft bezw. an ſeine Ve
dienten verſchenkt. Eine Frau, die er an den Offizier van Gele
einen Belgier, um 500 Franken verkanſte, batte er ſelbſt um
einige Meter werthloſen Kattuns erhandelt. Als Stanley ſich
der Küſte näherte, warf er alle Lebensmittelvorräthe über Vord
um den Schein zu erwecken, daß er Mühſeligkeiten und Entbehr
ungen auf ſeinen Reiſen auszuſtehen gehabt; eine Ladung von
90 Stück Sephautenzähnen aber brachte er wohliweislich in Sicher
heit. Die deutſchen Offiziere, die weniger Handelsleute waren
als er, waren ihm verhaßt Weſtmark ſprach mit höchſter Be
wunderung von Emin Paſcha, deſſen Energie Deutſchland ſein
Kolonialreich verdanke. Am eingehendſten verbreitete ſich Redner
über ſeinen 15monatlichen Aufenthalt in Bangola, wohin er von
M'Nugta aus gelangt war. Jntereſſant ſind die Schilderungen
über die Sitten und Gebräuche der Bangola oder Mangola, wie
ſie ſich ſelbſt nennen, eines kräftigen, ſchönen Negerſtammes, der
viel Jntelligenz verrätb. aber auch ſehr kriegeriſch iſt. Mit be
ſonderer Leidenſchaft huldigen ſie der Meuſcheufreſſerei. Zu
ihren Feſteſſen werden Sklaven zubereitet, nebſt Hühnern und
Schafen. Die Opfer werden drei Tage ins Waſſer geſtellt, wo
durch das Fleiſch zarter werden ſoll. Die Religion der Mango-
las iſt die des Fetiſchiemus. Sie haben zwei Götter, Jbanfe,
den Gott der Reichen, und Anſango, den der Armen beide
wohnen im Waſſer. Das künftige Leben iſt ganz den Bedinge
ungen unterworfen, unter denen der Mangola in das neue Leben
eintritt. Deshalb wird dem Reichen ein Theil ſeiner Weiber
ſeiner Schäße mitgegeben, während der Arme auch im Jenſeits
arbeiten und wieder arbeiten muß. Der Mangola glaubt, nach
ſeinem Tode weiß zu werden. Deshalb bat er einen gewaltigen
Reſpekt vor dem Europäer, den er für einen Teufel hält. Jbanka
heißt nämlich Teufel. Die Hauptwaffen der Mangola ſind Meſſer
und Lanze. Schießgewehre ſind in ſeinen Händen nicht zu fürchten.
da er nicht mit dieſer Waffe umzugehen verſtebt. Er pfropft
den Lauf übermäßig mit Pulver voll, in der Meinung, ie größer
der Knall, deſto ſtärker die Wirkung. Da infolge deſſen aber
die meiſten Gewehre platzen, ſo iſt er mißtrauiſch gegen dieſe
Waffe. Weſtmark, der von ſieben Genoſſen als der einzige nach
Europa zurückkehrte, wird wieder nach Afrika gehen. Er iſt
Ehrenmitglied der Geographiſchen Geſellſchaft von Marſeille und
beſitzt die große goldene Medaille der Geographiſchen Geſell
ſchaſt in Lyon. Trotzdem mußte er es in Fraukreich über ſich
ergehen laſſen, daß man ihn mehrere Male als deutſchen Spion
verhaftete. Jn Havre wurde er ſogar arretirt, weil man in ihm
den verkleideten Herzog von Orleans vermuthete

Aus Oſtvrenßen wird geſchrieben: Die Rominter
Heide ſchmückt, ſich für die bevorſtehenden Kaiſertage. An
das Jagdſchloß wird die letzte verſchönende Hand Selegt in den
nächſten Tagen trifft das Mobiliar aus Berlin ein. Die Wege
ſind in Stand geſetzt worden. Das Hochwild iſt zahlreich vor
handen. Wenn das Wetter günſtig iſt, wird der Herbſtzauber
unſerer Heide den kaiſerlichen Jagdherrn wie früher feſſeln.

Jn dem Befinden des Dr. jur. Pragerx, auf den
in der Nacht zum Freitag ſein Schwager, der Kommis Schweiber,
in Berlin einen Mordverſuch verübt hat, iſt eine Wendung
zum Schlechteren eingetreten, ſo daß auf ärztliche Anordnung
der Verwundete in der königlichen Klinik untergebracht wurde.
Schweitzer iſt bis jetzt noch nicht ergriffen und man glaubt, daß
er ſich mit Hilfe von Verkleidungen und durch Benutzung falſcher
Bärte der Verhaftung zu entziehen ſucht.

Nach einer offiziellen Mittheilung des
Domkapitels in Trier wird die Ausſtellung des
hl. Rockes am 3. Oktober geſchloſſen. Am Sonntag wird
der Rock in die Domſchaßkammer zurückgebracht und die Schluß-
feier durch Biſchof Korum abgehalten werden.

Meerſchaumlager. Jm nwördlichen Theile von
NeuMexiko (Vereinigte Staaten) iſt ein großes Meerſchaum-
lager entdeckt worden. Proben wurden nach Berlin und Wien
geſchickt und die Sachverſtändigen beider Städte erklärten, daß
der geſandte Stoff echter Meerſchaum ſei. Ein 8 Zoll dicker,
3 Fuß breiter und 5 Fuß langer Block wurde mit einer gewöhn
lichen Handſäge ausgeſägt. Es waren freilich einige Unvoll
kommenheiten in dem Stück, ſo große Blöcke aber ſind niemals
fehlerlos. Wahrſcheinlich werden die unteren Schichten des
Lagers beſſer ſein, als die vom Wetter mitgenommene obere
Schicht. Das Lager liegt am Sapello-Bach, ungefähr 25 Meilen
nördlich von Silver Ciky und nicht weit von dem Alaunlager
am GilgFluſſe. Die ganze Gegend iſt höchſt mineralreich,
Niemand aber hatte erwartet, Meerſchaum dort zu finden.

Das Hohenzollern-Muſenm in Berlin iſt um ein
hervorragendes Erinnerungsſtück bereichert worden, welches in
dem einen der Kaiſer Wilhelm J. gewidmeten Räume zur Auf-
ſtellung gelaugt iſt. Es iſt der Schreibtiſch, an welchem General
Feldmarſchall Graf von Moltke ſeit ſeiner Verheirathung in
Jahre 1841 bis zu ſeinem Lebensende faſt ausſchließlich gearbeite:
hat. Wie der große Stratege in jeder Beziehung von höchſter
Einfachheit geweſen iſt, läßt ſich auch aus dieſem einfachen
Möbel, einem ſogenannten Diplomaten Tiſch, erkennen. Aus
gewöhnlichem polirtem Birkenbolz iſt der Tiſch gefertigt. Ju
die glatte Platte iſt ſchwarzes Leder eingefügt.

Ein früherer Diplomat, welcher lange in der
Türkei gelebt hat, hat dem Wiener Berichterſtatter des „Stan-
dard“ Folgendes erzählt: „Die Ruſſen ſtanden ſchon 1878 in
San Slefano. Nichts hätte ihren Einmarſch in Konſtantinovel
hindern können, außer die Furcht vor einem Kriege mit Eng-
land und Oeſterreich. Rußland verhandelte noch mit den
Mächten, als plötzlich die verbürgte Nachricht eintraf, der Sultan
wolle fliehen, ein Schiff ſei ſchon mit ſeinen Schätzen beladen
und würde in derſelben Racht nach Bruſſa ſegeln. Alle ihre
Siege hätten nichts gefruchtet; wenn Niemand da war. mit dem
ſie Frieden ſchließen konnten. Jn ihrer Verlegenheit ſchickten
die Ruſſen zu Malcom Khan, dem perſiſchen Geſandten in Kon
ſtantinopel, und verſprachen ihm alles Mögliche wenn er Abdul
Hamid veranlaſſen könne, zu bleiben. Malcom Khan begab ſich
in derſelben Nacht in den Palaſt, wo er Alles zur Abreiſe be-
reit fand. Er bot ſich ſelbſt als Geiſel an, daß die Ruſſen nicht in
Konſtantinopel einrücken würden. Der Sultan blieb und
General Jgnatjew war im Stande, den Vertrag von Sau
Stefano abzuſchließen.“

64. Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher
Natnrforſcher und Verzte.

II.

Empfang der auswärtigen Gäſte.
Bereits am Sonnabend Nachmittag wurde das Empfangs-

bureau in den „Kaiſerſälen“ eröffnet, in dem ſich bald ein reger
Verkehr entwickelte. Einmal erſchienen zahlreiche hieſige Theil-
nehmer um ſich anzumelden und die ihnen zu übermittelnden
Feſtkarten, die Feſtſchrift u. ſ. w. in Empfang zu nehmen
andererſeits trafen auch ſchon auswärtige Theilnehmer in
größerer Zahl ein, ſo daß die im Bureau beſchäſtigten Herren

bald vollauf zu thun hatten. Jn derſelben Weiſe ging es auch
geſtern, Sonntag, fort, wo im Laufe des Tages die Zahl der
eingeſchriebenen Theilnehmer ſich anf mehr als 600 ſteigerte
zugleich über 300 Damenkarten gelöſt wurden. Zur Orientirung
der auswärtigen Gäſte enthalten dieſe Karten, deren Vorderſeite
mit einer von Herrn Univerſitäts-Zeichenlehrer Schenck ſinnie
entworfenen, die mannigfachen bei dieſer Verſammlung ver
tretenen Disciplinen in reizvoller Weiſe andentenden Zeichnuns
verſehen iſt, einen über die Sitzungs-Lokale der Abtheilungen
ſowie andere in betracht kommende Gebände Auskunft gebenden
Stadtplan; außerdem aber haben ſich zahlreiche Studirende in
liebenswürdiger Bereitwilligkeit dem Empfangscomité zur Ver-
fügung geſtellt, um den Fremden als Führer zu dienen.

Der geſtrige Abend war nur der gegenſeitigen Begrüßung
gewidmet. Den prächtigen Saal der „Concordia“, der zur Feier
des Tages noch in herrlichen, die Kaiſerbüſte und das Siadt-
wappen von Halle umgebenden Pflanzengruppen reichen Schmud
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xxhalten hakte, füllte bereits bald nad 3 Uhr eine Menge hieſiger
wie auswärtiger Feſttheilnehmer in Begleitung der Damen.
Manch frohes Wiederſehen zwiſchen alten Bekannten die ſich
vielleicht Jahre hindurch nicht gefehen, wurde hier gefeiert. und
frohe Stimmung bemächtigte ſich bald der nach vielen Hun-
derien, zählenden Verſammlung, welche, nachdem Herr Geh.
M dizinolrath Prof. Dr. Hitzig Namens des a
die Erſchienenen willkommen geheißen und dem Wunſche Aus-
drrck gegeben hatte, daß dieſe ſo verheißungsvoll beginnende
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in ihrem ganzen
Verlauf gleich anregend erweiſen möge, bei Concert-Muſik
und lebhaftem Pygnalo en Gedankenaustauſch noch mehrere
Stunden in den ſchönen Räumen verweilte, bis die vorgerückte
Feit zum Aufbruch mahnte.

Erſte allgemeine Sitzung.
Heute Vormittag fand im großen Saale der „Kaiſerſäle

die erſte allgemeine Sihzung ſtatt, zu der ſich derſelbe bis auf
den letzten Stuhl gefüllt hatte. Auf der mit der Kaiſerbüſte

nd Lorbeerbänmen geſchmückten Bühne hatte der Vorſtander Geſellſchaft Platz genommen, die Tribünen waren mit zahl
xeichen Damen beſetzt. Unter den Theilnehmern bemerkten wir
außer zahlreichen hervorragenden Vertretern der naturwiſſen-
ſchaftlichen und ärztlichen Disciplinen von hieſigen angeſehenen
Perſönlichkeiten neben einer großen Anzahl von Profeſſoren
Mitglieder der n und ſtädtiſchen Behörden. Zur Ex
öffnung der Verhandlungen nahm der Vorſitzende der Geſell
ſchaft, Herr Geh. Rath His- Leipzig das Wort, welcher be-
tonte, daß in unſerer raſch und ſchön aufblühenden Stadt mit
ihrer Zabl großartiger wiſſenſchaftlicher Anſtalten und der treff
lichen Vertretung aller naturwiſſenſchaftlichen und ärztlichen

ächer die beſte Ausſicht und Gewähr auf eine Förderung derS eben der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte

egeben ſei. Zugleich wies der Redner darauf hin, daß, nachEdius der Hallenſer Vereinigung den Theilnehmern noch Ge-
legenheit zum Beſuch der electrotechniſchen Ausſtellung in Frank
furt geboten ſei, die für Wiſſenſchaft wie Leben gleich epoche
machend ſei und einen Triumph des deutſchen wiſſenſchaftlichen
Geiſtes und zugleich einen perſönlichen Triumph des der Ver-
ſammlung beiwohnenden, um die Wiſſenſchaft hoch verdienten
Dr. Werner Siemens darſtelle. Darauf nahm Herr Geh. Rath
Prof. Dr. Knoblauch-Halle, der erſte Geſchäſtsſührer der
Verſammluug, das Wort. Derſelbe wies darauf hin, daß be-
reits im Jahre 1823 die damals erſt kurze Zeit beſtehende Ge-
ſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Halle getagt
habe, allerdings unter ganz anderen Verhältniſſen als hente.
Kaum 20 Theilnehmer habe jene Verſammlung gezählt, während
jetzt 4900 Einladungen ergangen ſeien und die Zahl der Tbeil-
nehmer bereits zur Zeit 935 betrage, außer denen noch 280
Damen erſchienen ſeien. Nach einem Hinweis auf die Entwicklung
der Naturwiſſenſchaften und der Medizin durch die immer mehr
fFortſchreitende Arbeiistheilung wie auf diejenige unſerer
Univerſitätsinſtitute ſeit jener erſten Verſammlung gab der
Redner der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen der
Wiſſenſchaft zur Förderung gereichen möchten, und ſchloß dann
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer als den Schirm-
herrn des Vaterlandes und der wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen.
Es gelangte dann folgende Huldigungsdepeſche zur Verleſung:

JAn Se. Majeſtät den Kaiſer.
Die in Halle verſammelten deutſchen Naturforſcher und

Aerzte huldigen bei Eröffnung ihrer Sitzungen ehrfurchtsvoll
Enrer Majeſtät, erfüllt von Dauk wegen des ſtarken und
dauernden Schutzes, den Eure Majeſtät getreu den Ueber-
lieferungen des Hauſes der Hohenzollern den Wiſſenſchaften
zu Theil werden laſſen.

Die Geſchäftsführer der 64. Verſammlung deutſcher
Naturforſcher und Aerzte.

Knoblauch. Hitzig.“Es erfolgte dann die Begrüßung der Verſammlung durch
Herrn Geheimen Oberregierungsrath Univerſitäts-Curator
D. Schrader im Namen des Herrn Cultusminiſters, von
welchem ein Telegramm eingegangen war, in welchem der
Weſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte in voller Würdi-
za a der Verdienſte, welche ſie ſich um die Pflege der Wiſſen-
chaften erworben, Heil und Gruß zu ihrer Verſammlung ent
boten wurde. Weitere Begrüßungsanſprachen hielten Herr
Ober-Reg. Rath von Arn ſtädt im Namen des Herrn Ober-
Präſidenten, ferner Herr Reg.-Präſident von Dieſt, Herr
Oberbürgermeiſter Staude im Namen der ſtädtiſchen Behörden
und der Bürgerſchaft von Halle, endlich Se. Magnificenz Herr
Rektor Prof. Dr. Kraus im Namen der Univerſität. Nachdem
der Vorſitzende, Herr Geh. Rath His für alle der Verſammlung
dar gebrachten Grüße gedankt hatte, folgten nach einigen geſchäft
lichen Mittheilungen die angekündigten Vorträge unter Vorſitz
des Herrn Geh. Rath Knoblauch.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. September.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

s Aus dem Bureau des Stadttheaters. Während am
Dienstag auf Farbe gelb der Schwank „Reif-Reiflingen“
in Scene geht, wird als nächſtfolgende Vorſtellung im Abonne-
ment am Donnerstag zum erſten Male die Oper „Cavalleria
Rusticava“ wiederholt Körners 100. Geburtstag wird
am kommenden Sonnabend durch eine Aufführung von des
Dichters „Zriny“ gefeiert werden. Die nächſte Aufführung
von Wildenbruch's „Der neue Herr“ findet in der nächſten
Woche ſtatt.

m Abikurientenprüfung. Unter Vorſitz des Herrn Pro-
vinz al-Schulrath Dr. Todt fand Sonnabend, den 19. Sept.,
am Stadtgymnaſium zu Halle die Abiturientenprüfung für die
ſogenannten „Wilden“ ſtatt. Es beſtanden 3, von denen 2
n Jnſtitut des Herrn Dr. Krauſe zu Halle a. S. vorbereitet

uren.
a Geſangs-Concert. Das geſtern Nachmittag im Garten

der „Saalſchloßbrauerei“ zu Giebichenſtein veranſtaltete Ge-
ſangs- Concert des Saaleſängerbundes erfreute ſich eines
zahlreichen Zuſpruchs. Die unter Direktion des Bundes

irigenten Herrn Lehrer Francke zum Vortrag gelangten 14
Chorgeſänge wurden unter lebhaftem Applaus exakt zu Gehör
gebracht. Beſonders ſprachen an „Die Kapelle“ von Kreutzer,
„Wohin, mit der Freud von Silcher, „Das Herz am Rhein
von Schultz, „Richte Dich auf, Germania“ von F. Abt c.

a Militäriſches. Jn früher Morgenſtunde langte geſtern
nach beendetem Manöver das in Halle gebildete 14. Reſerve
Landwehr-VBataillon mittelſt Bahn hier an und wurden die
Mannſchaften uach Abgabe ihrer Montirungsſtücke ſogleich ent
laſſen. Gegen 4 Uhr Nachmittags rückten unſere beiden hier
garniſonirenden Bataillone des 36. Regiments mit klingendem
Spiel ebenfalls wieder hier ein. Die Reſerven der letzteren
wurden heute Morgen in die Heimath entlaſſen.

u Der Handtwerkermeiſter-Verein feiert am Mittwoch,
den 23. d. M., im „Neuen Theoter“ ſein 38. Stiftungsfeſt durch
Concert, Geſangsvorträge der Halleſchen Volksliedertafel,
lebende Bilder und Anſprachen.

Auf dem ſtädtiſchen Spielplatze vor dem Klausthor,
dem Sandanger, tummelte ſich geſtern Nachmittag eine fröhliche
Schaar. Der Turuverein Ule hatte. von der auf ſein Anſuchen
bereitwilligſt ertheilten Erlaubniß Gebrauch machend, mit der
Veranſtaltung von Turnſpielen für den Sonntag Nachmittag
begonnen. Unter der Leitung des Vereinsvorſihenden,
Herrn Privatdozent Dr. W. Ule, ſollen von jetzt an,
ſo oft als es die Witterung zuläßt, in den Nach
mittagsſtunden jeden Sonntags Tnurunſpiele abgehalten
werden, an denen natürlich Jeder, der ſich der Leitung füot
als Gaſt willkommen iſt. Für ſpäter denkt der Verein an die
Erbauung eines Aufbewahrungsraums für die erforderlichen
Geräthe, um auf dieſe Weiſe dem Turnſpiel, deſſen ſo überaus
beilſamer Einfluß auf die jungen Handwerker und Arbeiter (an
Stelle von Kneipenlaufen und Kartenſpiel) allerorts mehr er
kannt werden ſollte eine bleibende Stätte zu bereiten.

Jm Kaiſerbauorama (Hokel garni zur Tulpe)
dieſe Woche prächtige Anſichten von den Paſſionsſpielen in
Oberammergau zur Ausſtellung, worauf wir die zablreichen
Freunde und Freundinnen dieſes vorzüglichen Panoramas ganz
beſonders aufmerkſam machen.

Von Carl Stangen's Reiſe Bureau Berlin
Mobrenſtraße 10, kommen in dieſem Jahre noch 3 Geſellſchaſts
reiſen zur Ausführung Die erſte Reiſe wird am 29. September
angetreten und iſt nach Conſtantinopel, Athen und Corfu ge
richtet, ferner werden am 5. Oktober zwei Reiſen abgehen, die
eine nach Jtalien bis Rom und Neapel und die andere nach
Spanien bis Gibraltar und Tanger. Das Programm üür die
Stangenſchen Reiſen pro 1892 erſcheint Anfang Oktober.

m Das Café Roland, welches am Sonnabend am Markt
in dem zwiſchen dem „Goldnen Ring“ und dem Waggegebände
gelegenen Hauſe eröffnet iſt, bildet durch feine wahrhaſt koſtbare
Ausſtattung eine Perle unter den Lokalen ſeiner Art in unſerer
Stadt. Von ganz beſonderer Schönheit ſind die reichen Stuck-
verzierungen, welche an der Decke und zur Umrahmung der
mächtigen Spiegel an der einen, trefflich ausgeſührte Wondge-
mälde an der anderen Längswand angebracht ſind. Von dieſen
Wandgemälden ſind drei aus dem Atelier des Herrn Maler
Schwedler hervorgegangen und legen durch die maleriſche
Auffaſſung und Durchſührnng der zur Darſtellung gebrachten
Landſchaften ein neues hervorragendes Zeugniß für das Können
dieſes einheimiſchen Künſtlers ab. Es ſind die Suſets zu dieſen
Gemälden drei verſchiedenen Himmelsſtrichen entnommen; wäh-
rend das eine den Beſchauer auf eine Gartenterraſſe am Fuße
der Akropolis zu Athen verſetzt, deren Ruinen auf ſteiler Höhe
ſich von dem blauen Himmel Griechenlands abheben, führt uns
das zweite an den Golf von Genna und eröffnet uns den Blick
auf das reizende Mentone mit ſeinen ſteil aus dem Meere
emporſteigenden Felſenriffen; das dritte endlich zeigt uns von
den altehrwürdigen Ruinen des Memleber Kloſters aus ge-
ſehen den ſagenumwobenen Kyffhäuſer, von der Hand des Künſt
lers vorghuend gekrönt mit dem Denkmal unſeres greiſen
Heldenkaiſers, das gegenwärtig ſeiner Vollendung entgegen
ſchreitet. Dieſen Gemälden, welche den kandſchaftlichen Charak-
ter der behandelten Szenerien aufs Packendſte treffen und in
ihrer Farbengebung bei Tageslicht wie unter dem Schein der
elektriſchen Beleuchtung ſich gleich wirkſam beweiſen, reiht ſich
noch ein viertes, die Engelsburg in Rom darſtellend, von anderer
Künſtlerhand an.

i Preisſchießen, Geſtern Nachmittag fand im „Birkhahn“
ein Preisſchießen ſtatt, zu welchem von einzelnen Mitgliedern
der Schützengeſellſchaft drei Preiſe, ein größeres ſilbernes Be-
ſteck, ein Taſelaufſatz und ein Paar ſilberne Serviettenringe ge
ſtiſtet waren. Den erſten Preis erſchoß Herr E. Pietät.

Ueber die Einführung der Stolzeſchen Stenvgraphie
in die Stadt Halle a. S. wird uns anläßlich der bevorſtehenden
Jubelfeier der Stolze'ſchen Schule geſchrieben: Obgleich das
erſte Lehrbuch der Stolze'ſchen Stenographie, welches vom Er-
finder des Syſtems herausgegeben wurde, bereits im Jahre
1841 erſchienen war, ſcheint die Stolzeſche Stenographie wäh-
rend der erſten darauffolgenden Jahre in Halle keinen Eingang
gefunden zu haben, wenigſtens iſt ein beſtimmter Anhalt dafür
nicht vorhanden. Erſt vom Jahre 1849 an liegen nähere Nach-
richten darüber vor, daß in Halle a. S. die in Rede ſtehende
Kunſt Anhänger beſaß. Jn dieſem Jahre nämlich verlegte der
Buchhändler (jetzige Privatmann) Karl Rathcke ſeinen
Wohnſitz von Magdeburg, in welcher Stadt er im Jahre 1848
die Stolzeſche Kurzſchrift erlernt hatte, nach Halle und dürfte
ſomit der erſte der Stolzeſchen Stenographie kundige Einwohner
von Halle ſein. Seine mehrfachen Bemühungen, das Jntereſſe
für ſeine Kunſt in weiteren Kreiſen zu wecken, ſowie Unterricht
in der Stolzeſchen Stenographie zu ertheilen, hatte ebenſowenig
Erfolg, wie er die Abſicht zur Verwirklichung bringen konnte,
mit den ſporadiſch unter den Studixenden der hieſigen Univer-
ſität auftretenden Kennern des Syſtems einen Verein zu grün-
den. Ein zu dieſem letzteren Zwecke von ihm verfaßter und
ſtenographiſch geſchriebener Aufruf am ſchwarzen Brette der
Univerſität hatte die, allerdings unbeabſichtigte, daher um ſo
überraſchendere Wirkung, daß Ratbcke ſich vor den Polizeirath
der Stadt zitirt ſah, der unter den damals wenig bezw. gar
nicht bekannten Schriftzeichen möglicherweiſe irgend eine gewein-
gefährliche Aufforderung vermuthen mochte, und welcher, nach
dem der Uebelthäter ihm den Jnhalt ſeiner Bekanntmachung
erläutert und dadurch hatte, daß ſeine Mittheilungen
alles andere als ſtaatsgefährlicher Natur ſeien, dem Verfaſſer
der Bekanntmachung den wohlmeinenden Rath ertheilte, ſeine
Anzeigen künftig in auch für gewöhnliche Menſchenkinder les-
baren Schriftzeichen wiederzugeben. Erſt ſpäter gelang es
Rathcke in Gemeinſchaft mit dem stud. phil. Robert Ditt-
mar, am 10. November 1858 einen Stenographen Verein ins
Leben zu rufen, der jetzt noch unter der Bezeichnung „Sten o-

raphen-Verein nach Stolze zu Halle a. S.“ be-ſteht und wirkt, und dem Rathcke auch gegenwärtig noch angehört.

Dem Verein gehörten zunächſt außer den beiden Gründern eine
Anzahl Studirende an; jetzt ſetzt ſich derſelbe zumeiſt aus
Kaufleuten und Beamten zuſammen. Urſprünglich wurde der
Verein ſeitens des Magiſtrats durch die koſtenfreie Ueberlaſſung
eines Schullokales unterſtützt, gegenwärtig hat der Verein ſein
73 in dem „Gaſthaus zu den vier Jahreszeiten“, obere

eipzigerſtraße, aufgeſchlagen, wo die regelmäßigen Sitzungenan jedem Freitag abgehalten werden. Zur Deckung, der dem
Verein entſtehenden Koſten wird ein geringer monatlicher Bei-
trag erhoben. Jn erſter Linie findet derſelbe Verwendung zur
Vervollſtändigung der Bibliothek, welche ſich im Laufe der Zeit
W der ſtattlichen Anzahl von etwa 430 Bänden geſteigert hat.
Wie alle ſtenographiſchen Vereine ſich zu größeren Gruppen
vereinigt haben, ſo hat ſich auch der Stenographen-Verein nach
Stolze zu Halle dem 1859 gegründeten Bunde der Stenographen
in den Sächſiſchen Landen (Provinz und Königreich Sachſen)
angeſchloſſen, deſſen Verſammlungen abwechſelnd in Halle,
Leipzig und Magdeburg ſtattfanden. Später iſt der Verein
dem am 15. September 1874 gegründeten „Mitieldeutſchen
Stenographenbunde“ beigetreten und längere Jahre als deſſen
Vorort thätig geweſen. Als Mitglied dieſes Bundes gehört der
Verein auch dem Verbande Stolzeſcher Stenographen-Vereine
zu Berlin an, welcher nahezu die geſammte Stolzeſche Schule in
Deutſchland umfaßt. Der Verein wird gleich zahlreichen
anderen derartigen Vereinen die Jubelfeier der Stolzeſchen
Stenographie feſtlich begehen. Dem Vernehmen nach iſt dazu
ein Kommers in Ausſicht genommen, wozu auch an außerhalb
d Vereins ſtehende Schriftgenoſſen Einladungen ergehen

W Ein Hauswirth als Meſſerheld. Jn einem Grund
ſtücke am Kuttelhof gerieth geſtern der Wirth mit einem ſeiner
Miether, dem Arbeiker G., in Streit. An den darauf folgenden
Thätlichkeiten betheiligte ſich auch die Frau des Miethers, doch
mußte dieſelbe in Folge eines ihr von dem Wirthe beigebrachten
Meſſerſtiches in den Unterarm bald den Kampfplatz verlaſſen
und ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Hotel- Uebernahme. Das Hotel „zum ſchwarzen Adler“
hier große Steinſtraße übernimmt vom 1. Oktober er. ab pacht-
weiſe Herr Sattler aus Gera.

HausVerkauf. Das Magdeburger Straße Nr. 30b
gerßre ſchöne Hausgrundſtück hat jetzt Herr Gaſtwirth Guſtav
Loſſe, Meckelſtraße hierſelbſt wohnbaft, käuflich erworben.

h. Vermiethung. Jn dem heute Vormittag 10 Uhr im
Stadtſekretariat angeſtandenen Termine zur öffentlichen meiſt-
bietenden Vermiethung der im oberen Stockwerke des Anbaues
am rothen Tburm befindlichen, z. Z. an den Kleiderhändler
Buchholz, vermietheten, Räumlichkeiten auf die ſechs Jahre
vom 1. April 1892 bis dahin 1898, hat der bisherige Miether
das Beſtgebot mit 1275 abgegeben. Die Ertheilung des Zu
ſchlags iſt bedingungsgemäß vorbehalten. Der bisbhertge Mieths-
zins betrug 1140 jährlich.

Ueberfahren. Mit einer mit 2 Pferden beſpaunten
Locomobile paſſirte geſtern Mittag der Oekonom Reinhold K.
aus Diemitz vom Riebeck Platz aus die Delitzſcherſtraße. Unter
der 1. Eiſenbahn-Ueberbrückung kam ihm ein Motor- Wagen

1nach, der ihn tm Vorbeifahren K. fing neben ber echt ſ9
bile her exſaßte und zur Erde warf, doch fiel er hile uno
lücklich, daß er der Länge nach zwiſchen Loc einigen

Motorwagen zu liegen kam und außer dem Schreck mi Wagens
Hautabſchürfungen davon kam. Der Führer des Motor
ſoll Signal zum Ausweichen nicht gegeben, oder K. dies

überhört haben. ndDie Durchſchnitts Marktpreiſe des Getreides u
anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauchfourage
im Monat Anguſt 1891 in Halle a. S. Weizen 23.97. o n

22,92, Eerſte 18,03, Haſer 16,90, Erbſen gelbe S
Kochen 21,19, Speiſebohnen (weiße) 21,95, Linſen ſiroh
Kartoffeln 7,31 pro 100 kg. Richtſtroh C 5,50, Krur r

3,84, Hen 6,44 pro 100 kg. Rind Heiſch non r Fleiſch
135, Bauchfleiſch C 1,20. Schwei fleiſch 1,35, Ka biete
1,85, Hammelfleiſch 1,20, Sped (geräncheri) 4 EbB-

butter 2,50 pro kg. Eier 3,90 pro h DieTagespreiſe der Rauchfonrage betrngen: Hafer 18,08, Stro
A. 6,30, Heu 7,88 pro 100 kg.

w Unfallschronik. Vor dem Grundſtücke ar. Ulrichs-
ſtraße 55 hat ſich am Sonnabend Nack mittag um 5 Uhr e
Unglücksfall zugetragen. Der Handarbeiter Brömme aus
Giebichenſtein hatte dort eine Karre mit Sand beladen, der zur
ſtellung einer neuen Ladeneinrichtung in dem gegenüber
liegenden Grundſlücke Nr. 8 verwendet werden ſollte, und ſchickte
ſich eben an, die Laſt über die Straße hinweg zu befördern, als
eine im ſcharfen Trabe vorbeifahrende Droſchke einen Schenkel
der Karre erfaßte und dieſelbe herum warf. Der Mann wurde
dabei zu Boden geriſſen und flog unter die Droſchke, ſo daß
ihm ein Hinterrad über die Bruſt ging. Glücklicherweiſe er
wieſen ſich die Verleßungen, welche der Unglückliche erlitten, in
der Kliuik als nicht bedenklicher Art.

Jn dem Nachbarorte 3ſcher ben trug ſich geſtern ein
ähnlicher Unglücksfall zu. Der bei dem Gutsbheſiber Sche da
ſelbſt bedienſtete Knecht K. kam mit ſeinem Geſchirr die Dorf
ſtraße herab, als die ihm anvertrauten Pferde plötzlich ſcheu
wurden und mit dem Wagen durchgingen. Der Knecht fiel bei
dem Bemühen, die Thiere zu zügeln, aus der Schoßkelle des
Wagens, ſo daß ihm die Räder über den Leib hinweg gingen
Zum Glück ſcheint der Knecht ernſthafte Verletzungen nicht davor
getragen zu baben.

Neuer Fahrplan. Der heutigen Nummer liegt der am
1. Oktober d. J. in Kraft tretende Fahrplan der Königl. Eiſen
bahndirektion Magdeburg bei.

Stadttheater.
Sizirianiſche Bauernehre

(Cavalleria Rusticana.)
Verheißungsvoll in feder Beziehung ſind wir geſtern auch mit

der Oper in den neuen Spielabſchnitt eingetreten. Auf zwei Luſt
ſpiel-Cinakter Unter vier Augen“ von Fulda und
„Post feastum“ von Wichert) folgte Pretro Mascagnis
einaktige Oper: „Oawvalleria Rusticana“. Man muß
der Theaterleitung dafür danken, daß ſie unſerm Opernpublikum
ſo bald die Bekanntfchaft mit dieſem hochintereſſanten Werke ver
mittelte. Daß ein Componiſt ſich mit einem Erſtlingswerke
einem eingktigen Melodram einen weltberühmten Namen macht
und die Bühnen nicht nur ſeines Vaterlandes, ſondern auch dei
Auslandes im Fluge erobert, ſteht ohne jedes Beiſpiel da. Et
ſpricht dieſe Thatſache allein ſchon dafür, daß es ſich mit dem Ein
akter um ein ſeltenes Werk handelt. Und das iſt Mascagnise
„Cavalleria Rusticana“ denn auch fraglos, ganz abgeſehen
davon, daß es ſich damit um ein preiegekröntes Konkurrenzwerk
handelt. Dem Componiſten hat das ausgezeichnete Tertbuch die
Arbeit nicht unweſentlich erleichtert. Die ein fizilianiſches Volks
drama Rache für verſchmähte und belrogene Liebe, Sühne für
einen Ehebruch vorführende Handlung entwickelt in meiſterlich
knappen Zügen vor uns ein bewegtes un erſchütterndes Bild. Der
Dichter greift mitten hinein in das italieniſche Volksleben Alles
was in dem Drama geſchieht, iſt rein menſchlich und verſtändlich
ausgeführt. Kein Moment iſt darin überflüſſig, in dramatiſcher
Steigerüng drängt ſich die Handlung von Scene zu Scene zumkergügen Schluſſe. Dem italieniſchen Bolksleben entſprechend,
zeigt das Drama uns die ſchreiendſten Gegenſätze Kirche und Wein-
ſchenke, Frömmigkeit und Weinrauſch, Frühmefſe und lärmende
Oſterfeſtſtimmung unmittelbar neben einander. Die ſich daraus
ergebenden Contraſte könnten als bedenkliche Effectmittel eri
ſcheinen, wenu ihnen nicht die dramaliſche Wahrheit durch
gehend an der Stirne geſchrieben ſtünde. Zur Wiedergabe
des Jnhalts der Handlung fehlt uns leider de Raum.
Die Muſik des jungen Componiſten Mascagn i zählt 26
Jahre illuſtrirt das Drama in ergreifenden Farben es lebt in
ihr ein Empfinden, deſſen Wärme ſich zu leidenſchaftlicher Gluth
ſteigert, eine dramatiſche Kraft, deren Jntenſivität uns die heiß
blütigen Jtaliener des ſich vor uns abſpielenden Dramas näher zu
rücken geeignet iſt. Machen ſich auch namentlich was die geiſt.
und effectvolle Zuſtrumentation anlangt die Einflüſſe anderer
Meiſter (Verdi, Wagner geltend, glauben wir aus manchen
melodiſchen Phraſen auch Gounod, Bizet c. unſchwer herauszuhören.
Niemand wird deswegen Mascagni Originalität in der Er-
findung und eine große Begabung für das Muſikdrama abſprechen
können. Man braucht ja nicht gleich bei dem Mascagni'ſchen
Einacter von einer neuen Aera in der Geſchichte der Oper zu reden,
wie Dr. Heinrich Pudor dies in ſeiner übrigens ſehr leſens
werthen Brochüre über „Cavalleria Rusticana“ thut, man muß
aber zugeben, daß von dem Schöpfer des hochintercſſanten Einact
dramas noch Großes und Schönes zu erwarten ſteht. Von der
alten italieniſchen Opernform hat Mascagni ſich, ſeine Zeii verſteheno
und Wagners Vorbild nützend, in der Hauptſache abgewendet; wir
zweifeln nicht daran, daß Masgani den heutigen Anforderungen an das
Muſikdrama in ſeinen weiteren Werken in noch erhöhterem
Maaße gerecht werden wird, als das in „Cavalleria Rusticana
der Fall iſt. Dieſen Forderungen entſpricht es z. B. nicht, daß
Mascagni in der großen Scene zwiſchen Turiddu und San
tuzza die gegenſätzlichen Gefühlsänßerungen der Beiden in
einem Uniſono zum mufikaliſchen Ausdruck bringt u. a. m.
Schon jetzt aber verſteht der junge Componiſt die muſikaliſche
Kleinmal erei in hohem Grade; meiſterlich begleitet er die in
ra Folge auſ der Bühne wechſelnde rei gg en mit
reizvollen Tonmalcreien, dabei die jeweilige ſeeliſche Stim-
mung der handelnden Perſonen zu trefflicher muſikaliſcher
Characteriſtik bringend. Auch ohne die altitalieniſchen Ge-
ſangeszierrathen ſind die Einzelnummern melodiös und
reich an ſüßer Cantilene. Zu den Glanznummern der Oper
gehören die ſtimmungsvollen Chöre, darunter ganz beſonders
das fünfſtimmige innig-fromme „Regina eoeli laetare aus
der Kirche und das Andacht und Frömmigkeit ausathmende
ſchöne Euſemble vor der Kirche. Dem Orcheſter hat der
Componiſt eine überaus dankbare Aufgabe zugewieſen:
zur Erzeugung reizvoller Klangwirkungen, treten gegebenen-
falls Glockentöne und Orgelklänge binzu. Jnsbeſondere
imponirt die Orcheſterbehandlung in dem breit angelegten
durch Turiddu's Siziligna unterbrochenen ſowie in dem durch
Conzertaufführungen bereits allgemein bekannt gewordenen
Jutermezzo ſinſon., in welchem die innige Melodie des Streichb-
orcheſters von feierlichen Orgelklängen und Harfenaccorden ge-
tragen wird. Dieſes Jntermezzo als wünſchenswerther Rube
punkt in dem wilden dramatiſchen Leben iſt ein wahrhaft
genialer Einfall. Mascagni's Preisoper wird vorausſichtlich
noch geraume Zeit ſich in der Gunſt der Opernbeſucher erhalten.
Verbeißungsvoll nännten wir den Eintritt in die neue Opern-
ſaiſon mit Recht, denn man brachte uns die „Sizilianiſche
Bauernehre“ in einer Aufführung, die als Ganzes betrachtet
einen Vergleich mit uns bekannten Auſführungen des Werkes
auf größerer Bühne nicht zu ſcheuen hat. Herr Director
Rudolph welcher die Ober ſelbſt mit oſt gerühmtem Geſchick
und Geſchmack in Scene geſeßt, hat dem Mascagni'ſchen Werke
augenfällig große Liebe zugewendet. Abgeſehen von der um-
fänglichen Statiſterie, ſowie von der neuen Decoration (Straße
in einem ſiziligniſchen Dorfe), die uns ſtil- und ſtimmungsvoller
als irgendwo ſonſt, erſchien, muß die Thatſache ganz beſonders
dankbar anerkannt werden, daß Herr Rüdolph nun für unſer

Biacé-Handschnhe für Damen. nur neuere PFarbentöne, per Paar 75 Pfg. bis N. 3,50.
Glacé-andschuhe für Herren, elegant u. dauerhaft in allen Fa rben, p. Paar Mk. bis Mk. 3,25.

S dJedes Paar Handſchuhe, welches den geſtelkten Anforderungen nicht entſpricht, wird bereitwil igſt umgetauſcht. W e e eHalle a. S., 4 Markt 4.



Stadttheater auch eine Orgel angeſchafft hat. Wir finden darmn,
daß der genannte Bühnenleiter die erheblichen Koſten ſolcher
Nenanſchaffung nicht ſcheut, die Gewähr, unſer ſchönes Stadt
ſthegter in naher Zeit den Opern-Bühnen von Bedeutung zur
Seite geſtellt zu finden. Jn der ebenſo ſchwierigen als dank-
baren Partie der Santuzza ſtellte ſich Fräulein Amalie
Schäfer zum erſten Male vor. Die Dame3immt durch eine große und ſympathiſche Simme für ſich ein,
läßt auch eine gute Geſangsſchule erkennen wobei wir insbe-
ondere an die dramatiſch ausgeſchmückte Romanze denken. Die
arſtellung zeigte aber die Einflüſſe der Anfängerſchaft, den

Bewegungen namentlich fehlte noch ganz das nöthige Ebenmaaß.
Da die junge Künſtlerin indeſſen unlengbares Bühnentalent,
eine vortheilhafte Erſcheinung und ſchöne Stimmmittel in die
Waagſchaale zu werſen hat, darf ihren weiteren Darbietungen
mit Jntereſſe entgegengeſehen werden. Jn Herrn Richard Hofer
hat man allem Anſchein nach einen guten Vertreter des Fachs
des lyriſchen Tenors gefunden. Schon in der Siziliang des
Vorſpiels, ſpäter in der Scene mit Santuzza und in dem Trink-
lied lieferte Herr Hofer Beweiſe trefflicher Geſangeskunſt.
Glanzvoll iſt die wohllautende Stimme insbeſondere in der Höhe,
während die Mittellage geſtern bedeckt war. Das Spiel war
von ſüdlicher Leidenſchaft voll, ergreifend in dem Abſchied von
der Mutter. Herr Bachmann löſte ſeine Aufgabe als Alfio
aufs Glücklichſte; etwas mehr Eiſeskälte Turiddu gegenüber in
der Herausforderungsſcene würde die Darſtellung noch einheit-
licher machen. Geſanglich bot Herr Bachmann nur Vorzüg-
liches, beſonders gut gelang ihm das durch Peitſchenknall ange-
kündigte friſche derbe Fuhrmannslied. Frl. Eſſolde Fritſch
zeigte uns in der kleinen Partie der leichtfertigen Lola, daß mit
ihr unſerem Theater eine tüchtige Kraft zugeführt iſt. Sie ſang
das Liebeslied hinter den Couliſſen entzückend ſchön. Die Mutter
Lucia war mit Frl. Martha Rothe gut beſetzt. Vortrefflich
einſtudirt waren die Chöre; jedoch ließ der Frauenchor es zeit-
weilig an edlem Zuſammenklang fehlen. Das Heranziehen der
verfügbaren Soliſten für den Kirchenchor iſt außerordentlich
auerkennenswerth. Vielverſprechend war die Orcheſterleiſtung.
Mit der Auffaſſung des Herrn Capellmeiſters Weintraub,
der auch ernent ſein Directionsgeſchick bekundete, konnte man ſich
allenthalben einverſtanden erklären. Die außerordentlich ge
wiſſenhafte muſikaliſche Vorbereitung der Oper ſoll als ſein
Verdienſt ausdrücklich noch betont werden. Der Regie
empfehlen wir ſchließlich, dem Caplan einige Chorknaben voran-
gehen zu laſſey

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingk-Correſhondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
s Trotha 21 Sept. (Todesfall). Uns geht ſoeben die

überaus ſchmerzliche Nacht zu, daß der Großinduſtrielle Herr
Carl Nagel hierſelbſt nach längerer Krankheit heute Mittag
aus dieſem Leben abgerufen worden iſt.
k. Artern, 20. Sept. (Großfener)., Die hieſige große
Zuckerfabrik ſteht ſeit heute Nachmittag 5 Uhr in Flammen, das
Feuer ſcheint auf dem Zuckerboden entſtanden zu ſein. Der
Schaden iſt ein ungeheurer, man taxirt ihn guf annähernd
200000 .4. Nähere Nachrichten über den Brand folgen.

T Egckartsberga, 20. Sept. (Feſt des Eckarts-
ham ſ,es.) Auf beſondern Wunſch bringen wir noch folgendennachträglich eingelaufenen Bericht über das am 9. Sept. Hlattge

habte Jahresfeſt des hieſigen Eckartshauſes zur Kenntniß unſerer
Leſer. Dem Danke und den Bitten des Hauſes und ſeiner
Freunde für das Liebeswerk der Anſtalt gab der GottesdienſtRaum, welcher um 2 Uhr die Feier eröffnete. Jn dem Bet-
ſaale der Anſtalt hoben ſich bei den Tönen der Orgel und Po-
ung bei Motetten und Chorſätzen, welche Zöglinge und

rüder der Anſtalt zum Vortrag brachten, die Herzen der zahl
reich verſammelten Zuhörer höher und wurden empfänglich für
die feierliche Predigt des Herrn Paſtor Krauſe Rehe-
bauſen, welcher der Feſtgemeinde auf Grund von Luc. 15,
17--20 die Macht der Ggade über den verlorenen Menſchen
ſchilderte, wie ſie einen hellen Stern leuchten läßt bei dunkler
Nacht, in höchſter Gefahr den rettenden Gedanken ins Herz
giebt und den gebrochenen Willen zu neuer Thatkraft aufrichtet.

Nach dem Gottesdienſte fanden die Theilnehmer Gelegenheit,
ſich zu erfriſchen, und ſchnell verging der Nachmittag unter
Spiel, Turnübungen und Geſang der Kinder und den Anſpra-
chen verſchiedener Gäſte. Da gedachte Herr P. Junkelmann-
Auerſtedt, der großen Zeit von 1870; der Vorſteher der
Anſtalt Herr P. Neidhardt, knüpfte an kriegeriſche Zeiten
n Bild gefundenen Herzensfriedens an, während Herr P.

chulze-Lißdorf aus ſeiner Kinderzeit den Kindern ein
Bildchen mit humorvollen Worten zeichnete. Vor allem aber werden
alle Feſttheilnehmer gern der friſchen Worte gedenken, mit denen
Herr Geh. Reg. und Schulrath Haupt Merſeburg die Ver
ſammlung erfreute. Das fröhliche Weſen, der friſche Geſang der
Kinder werden wohl jedem Feſtbeſucher die Gewißheit gegeben
haben, daß die Anſtalt es verſteht, die ſchwere Aufgabe zu löſen,
den Kindern das Elternhaus zu erſetzen und ſie mit Gottes
Hilfe zu tüchtigen Menſchen zu erziehen.

S Halberſtadt, 20. Sept. (Einer unſere angeehenſten Mitbürger)., der Oberrealſchuldirektor Crampe,
eierte heut unter lebhafter Betheiligung der Bürgerſchaf und
ehr zahlreicher auswärtiger Verehrer und Freunde das im
öheren Schnlamte ſo ſeltene Jubiläum der fünfzigjährigen
ienſtzeit. Und ſelbſt als Jubiläum ſſeiner Art hatte es inſo-

fern einen nicht eben gewöhnlichen Jnbalt, als der Gefeierte
von vornherein als Direktor und ſeine geſammten Dienſtzeit
Hindurch an eben der Stelle gewirkt hat, von welcher er nun
mehr in den Ruheſtand tritt. Dazu kommt, daß Direktor Crampe
die von ihm geleitete Anſtalt im Auftrage des um die tech
niſchen Schulen ſo bochverdienten Geheimrath Beuth im
Jahre 1841 zunächſt als Provinzialgewerbeſchnle eingerichtet hat
Und ihr trotz wiederholt wechſelnder Organiſation kren geblie-

en iſt, bis ſie ſchließlich im Jahre 1879 ihren gegen-
wärtigen Charakter als Oberrealſchnle erhalten hat.
Der reichen, geſegneten Amtsthätigkeit des Jubilars entſprach
die Ausgeſtaltung der Feier. Bereits am Vorabend begann ſie
mit einem trefflich durchgefübrten Fackelzuge der gegenwärtigenSchüler und einem voreuf folgenden Commerſe der alten Schüler,

die ſich in großer Anzahl theilweiſe von weither zuſammenge-
funden batten. Gerade hier fand die dem Jubilar entgegen-
ſtrömende Liebe und Verehrung ibren kräſtigſten Ausdruck. Der
Feſtaktus am Sonntag Morgen bildete den eigentlichen Mittel

unkt der Feier. Auch die Damen des Hauſes und der dem Ge-
eierten verwandten Familien waren dabei zugegen. Gar zahl-

reiche Anſprachen hatte der Jubilar enkgegenzunehmen. Zuerſt
die Beglückwünſchung des Provinzialſchulkollegiums in Magde-
burg durch Profeſſor Dr. Kramer, der den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife überreichte. Es folgten
die Anſprachen des Oberbürgermeiſters Rödcher als des Ver-
treters der Patronatsbehörde, der Direktoren des Halberſtädter
Gymnaſinms, des Realaymnaſiums, der Töchterſchule, des Semi-
nars. Auch das Realgymnaſium zu Halle. an welchem ein Sohn
des Jubilars thätig iſt, war durch einen beſonders abge-
ordneten Collegen vertreten, der dem Jubilar ſowie
der von ihm geleiteten Anſtalt die Glückwünſche des Halliſchendiealgymnaſiums in der Form einer Votivtafel überreichte.
Andere auswärtige Schulen gratulirten telegraphiſch Die alten
Schüler übergaben eine ſehr anſehnliche Geldſumme zum Zwecke
der Gründung einer Familienſtiftung. Direktor Crampe ant-
wortete alsdann in friſcher und zu Herzen gehender Sprache,
die von ſeiner voch ungebengten Rüſtigkeit zeugte. Er gab dabei
beſonders der Freude Ausdruck, daß nunmehr, Dank dem mäch-
tigen Willen des Kaiſers, das Beſtehen der Oberrealſchulen ge
ſichert ſei. Mit Geſang und Gebet ſchloß der Feſtaktus, welchem
am Nachmittag ein Feſtmahl folgte, das bis in die ſpäten Abend-
ſtunden die Theilnehmer zuſammenhielt. Der Montag ſoll feſt
ichen Ausflügen in die Umgegend gewidmet ſein.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Wien, 21. Sept. Nach der „Sonn- und Montags-
Zeitung“ iſt die Meldung, daß Johann Orth ſich an

den Kaipf in Chile betheiligt hat, unbegründet. Es ſei
zweifellos, daß Johann Orth nicht mehr unter den
Lebenden weile.

Lemberg, 20. Sept. Aus Rußland einlangende
Briefe bringen Meldungen über verſchiedene Brände,
welche in einzelnen Gegenden große Dimenſionen an-
nehmen. Jm Gouvernement Kiew allein ſind im Laufe
von zwei Tagen 9 Ortſchaſten niedergebrannt. Die
Brände ſollen angelegt ſein und deshalb bereits
viele Verhaftungen ſtattgefunden haben.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Wien, 20. Sept. Es beſtätigt ſich die Meldung, daß

der Kriegsminiſter eine Mehrforderung von 18 Millionen
geſtellt habe. Wie verlautet, ſollen indeß nur 7 bis 10
Millionen bewilligt werden.

Turin, 19. September. Bei den Schießübungen der
ſchweren Artillerie explodirte im Lager von San Mau-
rizio eine Mitrailleuſenbombe; ein Bauer, welcher
500 Schritte entfernt war, iſt in gräßlicher Weiſe ver
ſtümmelt worden.

London, 20. Sept. Aus Valparaiſo trifft die Nach-
richt ein, daß der ehemalige Präſident Balmaceda ſich
geſtern durch einen Revolverſchuß entleibt haben ſoll.

Petersburg, 19. Sept. Das ruſſiſche Armee-
luftſchiffcorps iſt mit einer großen Anzahl neu konſtruirter
Ballons ausgeſtattet worden. Ebenſo iſt daſſelbe mit photo-
graphiſchen Apparaten verſehen worden. Auf Befehl des
Kriegsminiſters müſſen die Uebungen auch während
der Nacht vorgenommen werden.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
London, 21. Sept. Standardmeldung. Jn Kou-

ſtantinopel 20. d. eingegangenen Nachrichten zufolge iſt die
Hauptſtadt Yemens-Sanaga von den Jnſurgenten
genommen worden; die armeniſchen Kurden richteten ein
allgemeines Blutbad unter den Chriſten an.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 22. September

Angenehm, ſchön, warm. Später ſtark wolkig, ſtrichweiſe
regendrohend, im Süden Regenfälle.

Berliner BVörſe vom 21. September 1891.
Aunfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Kredit 148,80 Dux-Vodenbach 222.25Franzoſen 1390,30 Vuſchichrader 202,60
Lombarden 45,60 Elbethal. 92,Disconto-Commandit. 170,40 Gotthardtbahn 128,50
Handels- Geſellſchaft 131,10 Jtal. Mittelmeer 91,75
Dresdner Bank 132 10 Warſchau Wien 207,60
Darmſtädter Bank 127,80 5 Jtaliener 89,25
Nationalbank f. D. 10925 4 Ungarn 88,70
nternationale Bank 92,75 4 Eghpter 906,75

Dortmunder Union 65,50 Ruſſ. Noten 212,50
Lauxahütte 114,90 Hibernia 149Bochumer Guß 115,25 Gelſenkirchen 151,75
Mainzer Eiſenb. 109,75 Kurpeng 1809,60
Marienburg-Mlawka. 55,90 119,70Oſtpreußiſche-Südbahn 75,75 Dynamit-Truſt 134,70
Lübeck-Büchener 146,90 Nordd. Llohd 10980Tenden z: ſchwach.

Kursbericht.
Fernforechmeldung der Halliſchen Zeitunn.)

Berlin, 21. Septbr. 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds Börſe.5249/0 Reichsanleihe 105,75 *Laurahütte 114,50

*3 do 96,30 Dortm. Union St.-Pr. 65,75
do 83,50 Gotthardbahn 127,75*4 Conſots 10480 Oeſtr. Ered.Actien 148,/8

*3 do 396,40 S 119,75do 89.60 Sombarden 4245*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,25
Conſols 383, FEröllw. Papierſfabrik

*3 e Landſch. Ctr.-Pſd. 94,80 *Harpener Kohlen 181,20

o 83 Süd- Weſt*Disconto-Commandit 17080 4 Oeſtr. Goldrente 94,70
*Darmſtädter Bank 127,60 45 Ung. o. 88.7Deutſche Bank 14450 Jal. Renten*Berl. Handelsgeſellſch. 131, 80. Ruſſ. 9740
*Dresdner Bank 132,75 Oeflx. Roten. 173 20
Bochumer Gußſtahl 118,10 9iuſſ. do. 213,

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vürſe.

Weizen: loco 233,--, Sept.Okt. 229 50, Nov.Dez. 229,50, matt.
Roggen: loco 235,--, Sept.Okt. 237, Nov.Dez. 232, matt.Hafer loco Sept.Okt. 159,50, Nov.Dez. 169, matt.
Rüböl: Sept.Okt. 62,20 matter.
Spiritus (70er Waagre) koco 55,40, Sept. 57,50, Sept.- Oktober

52,60 flau. (50er Waaxe), loco
Petrolenm: loco: 2290.

Foudsbörſe. Wenn man erwartete, daß die Börſe hente
durch die Meldung, der Paßzwang- Aufſchlag in den Reichs-
landen werde demnächſt aufgehoben werden, in beſſerer Tendenz
verkehren würde, ſo hatte man nur wieder eine neue Täuſchung

u verzeichnen. Allerlei Gerüchte, welche gleich bei Beginn des
Verkehrs zirkielirten, trugen eine tiefgehende Verſtimmung
in die Spekulationskreiſe, welche ſich auch nicht bannen
ließ, als eine Beſtätigung dieſer Gerüchte ausblieb.
Die „Agence Havas“ brachte die Meldung, daß Frank-
reich und Rußland in einer Note England aufgefordert
hätten, Egpyten zu räumen, und gleichzeitig mit dieſer
ganz unglaubhaften Nachricht, trat das Gerücht auf, daß
die neue ruſſiſche Anleihe ſei. War ſchon durch dieſe
ungünſtigen Gerüchte die Vörſe in ſchlechte Stimmung verfſetzt,
ſo wurde ſie es noch vielmehr, als von Wien Depeſcben ein
trafen, welche eine Vertheuerung des Reports in beſtimmte
Ausſicht ſtellte. Die Curſe waren im Allgemeinen nicht Le-
dentend gewichen, nur die ruſſiſchen Fonds, Franzoſen, Oſt
prenßen und Lübecker zeigten größere Abſchläge. Die Verkaufs-
luſt blieb vorherrſchend und erſte Häuſer gaben, wenn auch nur
in kleineren Poſten, beſonders beim Anfang der Börſe auf der
ganzen Linie, ab. Jn zweiter Stunde trat die Geſchäftsunluſt
noch mehr zu Tage und die Curſe konnten ſich nicht erholen.
Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe nahm einen matten Ver
lauf. Die Urſachen des Rückſchlages der Preiſe erörtern wir
nachſtehend. Weizen 6 Mk. niedriger wie Sonnabend, der bis
her beſtehenden Deport iſt verſchwunden. Roggen 4 .4. Hafer
2 ſchlechter. Rüböl ſtill und wenig verändert. Spiritus
2 niedriger. Als hauptſächlichſte Urſache der eng galt,
daß eine hieſige Speculationsfirma, welche bisher à la hausse
mit Glück ſpeculirte, auf weiteres Getreide und Spiritus dieſe
Specnlation aufrecht zu erhalten ſucht.

Gebaquer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Es iſt noch träglich, ob der Firing genügentde Mitte“ zur V
fügung ſtehen, um das bedeutende Spirituslager, welches
ſchon beſitzt, noch um bedeutende Quantitäten, welche ſie in leizler
Zeit gekauft bhat, vermehren zu können. Durch dieſe Erwäg,
ungen veranlaßt, ging heute die Spekulation mit umfongreichen
Verkänfen vor, welche die Preiſe in weichende Richtung drängken
Ob auch, wie ecrzählt, die betreffende Firma ſelber Realiſatione;
vorgenommen habe, ließ ſich nicht feſtſtellen.

Kirchliche Anzeigen
Zu U L. Frauen: Gertraudenkapelle: Mittwoch den

23. Sept. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (3. Art. der heil.
Geiſt und die Aneignung des Heils) Superint. D. Förſter.

Zu St. Moritz: Mittwoch den 23. Sept. Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl, Diakonus Nietſchmann.

Domkirche: Mittwoch d. 23. Sept. Abends 6 Uhr Eröffnungs
gottesdienſt der Paſtoral-Conferenz, Predigt: Herr Superint
Schniewind-Langenſalza.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Frau Rittergutsbeſitzer Otto mit

Familie und Gutsbeſitzer Bolze mit Gemahlin aus Höhnſtedt
Gutsbeſitzer: Wagner mit Gemahlin aus Lipprechtrode, Wagner
mit Gemahlin aus Heiligenthal mit Gemahlin aus Höhn-
ſtedt, Schiefer mit Gemahlin aus Eisleben, Wagner mit Ge
mahlin aus Zörnitz und Ackermann mit Gemahlin a. Schladitz.

Rechtsanwalt Kählbrandt mit Gemahlin aus Riga. Ober-
förſter Wagner a. Steinau Fräulein Bernhardi a. Delitzſch.

Frau Wendenburg, aus Beeſenſtedt. Rauchfuß mit Ge-
mahlin, Referendar Dr. Otto, Premierlieutenants Hubert und
Caspar und Lt. Faber aus Berlin. Frau Steuerrath Wilke
aus Hannover. Zſchintzſch mit Gemahlin aus Roßla a. H.
Mühlenbeſitzer Schiller mit Gemahlin aus Holleben. Sani
tätsrath Dr. Ziemann aus Wettin. Lt. 36. Rat. Schlapp aus
Halle a. S. Fräulein Prauge aus Güſtrow. Dr. E. We-
lander mit Gemahlin, Arzt Dr. Holmberg und Fabrikbeſitzer
Bergſtröm aus Stockholm. Profeſſoren: Dr. Schultze aus
Braunſchweig Dr. Buchenan aus Bremen. Sanitätsrath Dr.
Laudien aus Kiſſingen. Arzt Saxer aus Marburg.
Profeſſor Dr. von Hippel mit Gemahlin aus Königsberg i. Pr.

Oberſtlt. 72. Rat Stüber aus Torgau. Major 27. Ragt.
von Madai aus Halberſtadt. Kaufleute: Lövin, Günther,
Altmann und Dambitzſch aus Berlin, Hempel a. Greiz, Berendt
aus Dresden, Kittelhof aus Hamburg. Fuchs aus Hannover,

aus Nürnberg, Futtig aus Gera und Schiffler aus
ablonz.

J J J JAmtliche Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes,

welche im Jahre 1891 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen werden hier-
durch aufgefordert, ſich im Laufe dieſes oder des nächſten
Monats an den Markttagen während der Vormittagsſtunden
von 8--12 Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu melden.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat ſolchen
nebſt einem Führungsatteſte ſeiner Ortsbehörde vorzukegen; wer
aber ein Hauſirgewerbe erſt anfangen will hat außer dem
n Watteſte noch einen Nachweis über ſein Alter beizu-

ringen.
ie Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung

zur Kenntniß ihrer Ortseinwohuer zu bringen. 15133
Halle a/S., den 7. September 1891.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs Rath

C. v. Krosigk.
e

Kirchliche Anzeige.
Dem Kirchenbecken wurden entnommen, üm der Beſtimmung

gemäß verwendet zu werden: 1 Mark mit der Zuſchrift „für ein
kraukes Kind“, dreimal Mark „für eine alte bedürſtige Frau
i Mark „für den Kindergottesdienſt“ und 1 Mark „für Arm
oder Kranke“. 2. Kor. 9, 7. ichel.
er

Familien Nachrichten.

C Die glückliche Geburt eines geſunden Mädchen
zeigen hocherfreut an [15410Halle a. S., den 21. September 1891.

Karl Göhriung u. FrauC geb. Castedello.
Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens

zeigen hocherfreut an [15373 55 Gymnaſiallehrer Dr. H. Weber u. Frau.
Potsdam, den 18. September 1891.

A.

Am 20. September ſtarb nach langen ſchweren Leiden
zu Neu-Strelitz mein lieber Schwager, der

Ghymnaſiallehrer Julius RockK,
ehemaliger Schüler der lateiniſchen Hauptſchüle zu Halle
a. S., in einem Alter von 49 Jahren. [15394

Dies zeigt tiefbetrübt an
Dr. C. Schulz

Statt beſonderer Anzeige.
Hierdurch zur Nachricht, daß der allmächtige Gott

heute Nachmittag unſere geliebte Mutter, Großmutter und

Urgroßmutter [15379Frau Auguste Werner
4& Trlinplerdurch einen ſanften Tod in ihrem 72. Lebensjahre in die

Ewigkeit abgerufen hat.Veerdigung in Alsleben a. d. Saale.
Schricke b. Zielitz, den 19. September 1891.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt ein Pro
ſpekt betr. die Wochenſchrift „Dies Blatt gehört der

ausfrau!“ bei welchen wir der Beachtung unſerer
Leſerinnen um ſo mehr empfehlen als genannte Zeit-
ſchrift mit dem im Oktober beginnenden neuen Jahrgange
wiederum bedeutende Vervollkommnungen erfährt. [15393

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Haſſe.
Verantworüliche Redältenre: Chefredakteür Wilhelm Anthouh ſo

Politik Feuilleton und en übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Bachbezeichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzies, Theater und

n Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony „10 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9- Uhr. Die Expedition (Inferatenannahme und Geſchäftsangelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends
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VII. Verſammlung des Dentſchen Vereins
für öffentliche Geſundheitspflege.

(Fortſelzung.)
Leipzig, 19. September.

Das zweite Referat erſtalteten die Herren Stadtbaurath
Slübben (Köln) und Oberbürgermeiſter Zweigert (Eſſen) über
die d babnng der geſundheitlichen Wohnung s-
volizei,Es wurden folgende Leitſätze aufgeſtellt:

J. Die Feſtſtellung der Uebelſtändeim Wohn-
ungsweſen. a, Die durch das Anſchwellen der ſtädtiſchen
Bevölkerung ſich verſchlimmernden Wohnungsübelſtände beruhen
auf der ungenügenden Zahl, dem hohen Preiſe, der ſchlechten
Beſchaffenheit, der zweckwidrigen Benutzung der Gebäude und
auf der unvollkommenen Regelung des Rechtsverbältniſſes zwiſchen
Miether und Vermiether. b. Um die vorhandenen Mißſtände
deutlich zu erkennen, iſt den Stadtverwaltungen eine eingehende
in ins der berrſchenden Wobhnungsverhältniſſe zu em-

e

II. Die Mittel zur Bekämpfung der Uebel-
ſtände im Wohnungsweſen. 1) Nenbanlen. a. Er
richtung zweckmäßiger neuer Wohnungen für die unbemittelten
Volksklaſſen durch Private, Vereine und Arbeitgeber. b. Be
förderung dieſer Neubauten ſeitens der Gemeinde und des Staates
durch Erleichterung der Laſten und Abgaben, durch Fertigſtellung
einer ausreichenden Zahl von bebaunngsfäbigen Straßen und
Bauplätzen, dinch Verbeſſerung der Verkehrscinrichtungen, durch
Beſeitigung entbehrlicher Erſchwerungen aus der Bauordnung.
e. Ergänzung der Geſetzgebung in Bezug auf die Umlegung und
Zuſammenlegung der nach Lage, Geſtalt und Größe zur Ve
banung ungeeigneten ſtädtiſchen Landparzellen in bebauungs-
fäbige Baugrundſtücke. d. Verbinderung geſundheitllich unzweck
mäßiger Neubauten. 2) Beſtehende Wohnungen a. Verbeſſerung
der ſchlechten Wohnungen durch Privote und Vereine. b. Ver
wallung von Mietbhäuſern ſeitens gemeinnüßiger Vereine
e. Geſetzliche Regelung des Miethvertrags und der Wohnnngs-
benntzung. d. Fortwährend Ueberwachung des Vermiethungs-
r tepnungswefens durch beſondere Bebörden (Wohnungs-

III. Die Aufgaben der Wobnungsämter. Die
durch Geſetz zu regelnden Aufgaben und Beſfugniſſe der Woh-
nungsämter ſind folgende: a. eine regelmäßige Wohnungsſchau
zu halten behufs Feſiſtellung geſundheitsſchädlicher Vanzuſtände
und geſundbeitswidriger Wohnungsbenußung: b. die Schuldigen
zur, Beſeitigung der Mißſtände auzuhalten, gegebenen Falles die
Beſtrafung zu veranlaſſen; e. in ſchweren Fällen die Bewwohnung
beſtimmter Ränme oder Gebäude bis auf Weiteres oder dauernd
zu unterſagen; d. äußerſten Falles die Niederlegung von Ge-
bäudetheilen oder ganzer Gebäude und Gebäudegruppen durch
Entefanung derſelben ſeitens der Gemeinde zu verlangen; e. die
Hansordnüngen und Miethverträge zu überwachen.

IV. Die Organiſatlon der Wohnungsämter.
a. Die Wohnungsämter bedürfen als Zweig der Wobhlfahrts-
polizei des innſgen Zuſammenbanges mit der Baupolizei und
der Gemeindeverwaltung. b. Sie ſollen der Geme ndeverwali
uygsbebörde in allen Fällen, in welchen es ſich nicht um Ver
pflichtungen der Gemeinde handelt, unterſtellt ſein. Jn Fällen
der Gemeindeverpflichtung ſieht den Wohnungsämtern nach er
folgloſer Verhandlung mit, der Gemeindever waltung die Be
ruſnng, an die Gemeindeonſſichtsbehörde frei. o. Die Wohnungs-
ämter bedürſen wenigſtens eines Mitgliedes aus dem ärztlichen
und eines aus dem bautechniſchen Verufe. d. Organe der Woh
nungsämter ſind bautechniſch gebildete Wohnungsbeamte: Woh
wingspfleger, Wohnungscommiſſare, Wohnungsinſpectoren. e.
Jn, kleineren Orten können die Obliegenheiten der Wohnungs-
ömter den Ortspolizeibehörden übertragen werden.

Nach längerer Debatte nahm die Verſammlung folgende im
Lauſe der vorſiehend unr andentungsweiſe wiedergegebenen
Debatte geſtellte Reſolution au:

„Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege ſpricht

60

„Du biſt ſchrecklich empfindſam und pedantiſch“, ſtieß ſie endlich hervor.
„So. Und iſt das alles, was Du zu Deiner Entſchukdigung zu ſagen haſt
„Jch ſehe nicht, daß ich ein todeswürdiges Verbrechen begangen habe.“
„Todeswürdig! Welche Uebertreibung! Bleibe bei der Sache, Lona!“ rief

„Ein Verbrechen iſt es nicht, aber für eine
i Nicht daß Du eine äußere Form verletzt

haſt, iſt es, was mich dabei am meiſten empört, ſondern, wie Du mich kränkſt und
es nicht einmal fühlſt, wie weh Du mir durch Deine Handlungsweiſe thuſt.“

Mit großen Schritten ging er im Zimmer auf und ab, er wollte ſich zur
Ruhe zwingen, und doch wurde es ihm gerade heute unbegreiflich ſchwer. Mageloue
ſaß noch immer faſt regungslos in ihrer Soſaecke; nur ihre Hände bewegten ſich,trich unaufhö Jogee ihres Muffs hin und her.
bemächtigte ſich ihrer, Röthe wechſelte mit Bläſſe auf ihrem lieblichen Antlitz.

Rolf beobachtete ſie ein paar Minuten. War er zu hart geweſen Er war
der Stärkere bedurfte ſie nicht vielleicht gerade jetzt ſeiner? Warum hatte er
nicht den Ton freundlicher Bitte, den Ton der Liebe angeſchlagen, der ſchon in
ihrer Kinderzeit einen wunderbaren Einfluß auf ſie ausgeübt? Sie jammerte ihn.
Mit einem raſchen Entſchluß trat er an ihre Seite, faßte die kleinen, in nervöſer Haſt

Rolf jetzt mit ausbrechender Heftigkeit.
Braut, gelinde ausgedrückt, mindeſtens herzlos.

ſie ſtrich unaufhörlich die

ſich bewegenden Hände und ſagte mit weicher Stimme:
„Magelone!“

Sie ſenkte den Kopf tiefer er ſah, daß es um ihre Lippen zuckte, ein Glücks
gefühl zog durch ſeine Bruſt. Ja, es war die Lona früherer Tage, die trotzige
Lona mit dem weichen Herzen, das ſich ſtets ſo willig einem Wort der Güte
gerade von ihm gefügt hatte! Er nahm ihre beiden Hände in ſeine Rechte und

t Jn den ſchönen Augenſchimmerte es feucht, und als dieſe Augen den ſeinen begegneten und in denſelben
ein Leuchten von inniger Liebe wahrnahmen, da drängte ſich Thräne auf Thräne
hervor, da lehnte Magelone ihr Haupt an ſeine Bruſt und ſchluchzte leiſe.

„Wir wollen unſere Verlobung bekannt machen“, ſagte er, „das giebt uns bei
den eine weit geklärtere Stellung, räumt uns öffentlich mehr Rechte ein, erleichtert
uns die gegenſeitige Rückſichtnahme und rechtfertigt andern gegenüber eine gewiſſe
Zurückhaltung in unſerem Auftreten. Was meinſt Du, Lona?“

„Ja Rolf, ich will alles, was Du für richtig hältſt. Es wird beſſer ſein.“
Die Tanten waren ſehr beglückt über dieſen Ausgang des bräutlichen Zwiſtes:

ſie liebten Magelone und Rolf und hatten nun, im Jnnern ſchmerzlich bewegt,
zwiſchen beiden geſtanden. Rolfs Vorſchlag in Bezug auf die Verlobung fand vollen

hob mit der Linken langſam den Kopf in die Höhe.

Anklang.
Karl Friedrich war dem Wunſch des Brautpaares nicht entgegen und ſo

trugen wenige Tage ſpäter die feinen goldgeränderten Karten die beiden Namen:
Rolf von Velten und Magelone Dyrfurt, zum erſten Malevereint, in die Welt hinaus.

Der Vater ſchenkte dem jungen Paare einfache Goldringe mit einem in Herzformge-
jchliffenen Rubin darauf.

Die Zahl der perſönlich erſcheinenden Gratulanten war den Verhältniſſen ent
ſprechend nur eine geringe, aber aus der alten Heimath, von den alten Freunden
ſamen zahlreiche und herzliche Glückwünſche.

Am zweiten Tage in der Nachmittagsſtunde fuhr die Reichsgräfin Bartuch
vor; Roſe Marie war bei ihr und überreichte Magelone einen großen Strauß von
Maiblumen und Veilchen.

Fenia war etwas bleicher als ſonſt und ſchloß die Braut mit einer an ihr
fremden tiefen Bewegung in die Arme.

Halle, Dienstag 22. September 1891.

ſich dahin aus, daß die geſetzgeberiſche oder polizeilicheRegelung der Wohnungsbenutzung eine ſanitäre Nothwendig-
keit iſt: er einpfieblt zur Handhabung der ſanitären Wohnungs-
polizei die Errichtung örtlicher Wohnungsämter mit näher
abzugrenzenden Kompeteuzen.“
Ueber „die Syſtematiſchen Unterſuchungen über die Selbſt

reinigung der Flüſſe“ lag ein des Ausſchuſſes vor.Nachdem Herr Oberingenienr Andreas Meyer Hamburg den-
ſelben in ausführlicher Auseinanderſetzung befürwortet und eine
eingehende Debatte alle Punkte klar gelegt batte, wurde der
Antrag in folgender, Faſſung augenommen:

„Der Verein möge beſchließen, bei dem Herrn Reichskanzler
unter Bezugnahme auf die Eingaben des Vereins vom
15. Oktober 1876 und 3. April 1878 in Anbetracht der neueren
von Pettenkofer und vom Reichs-Geſundheitsamt angeſtellten
Unterſuchungen über die Selbſtreinigung der Flüſſe nunmehr
in dringlicher Weiſe vorſtellig zu werden, daß die ſyſtematiſchen
Unterſuchungen auf, alle diejenigen Flüſſe und öffentlichen Wäſſer
des Deutſchen Reiches ausgedehnt werden, welche für die Auf-
nahme ſtädtiſcher Abwäſſer in Betracht kommen, um möglichſt
bald exakte Normen über deren zuläſſige Verunreinigung zu
gewinnen. Beſondere Reinigungsanlagen für dieſe Abwaäſſer
vor deren Einleitung in den Fluß ſind nur dann zu fordern,
wenn durch ſpezielle örtliche Unterſuchungen ermittelt iſt, daß
die ſelbſtreinigende Kraft des Fluſſes nicht ansreicht.“

(Schluß folgt.

Hauptverſammlung des Vereins deutſcher
Jrreuärzte.

II

Weimar, 19. Sept. 1891.
Jn der heutigen Sitzung wurden zunächſt die Wahlen vor-

genommen. Die ausſcheidenden Herren Schüle und Graſhey
wurden wieder, für den verſtorbenen Herrn Weſtphal Herr
Profeſſor Jolly gewäblt, welche die Wahl ſämmtlich aunahmen.
Vei der Fortſetzung der Verhandlungen über die Trunk-
ſuchtsfrage wurde in Folge einer inzwiſchen getroffenen
Einigung folgende Reſolution aufgeſtellt und angenommen:

„Der Verein deutſcher Jrrenärzte begrüßt die Aufſtellung
eines Geſelzentwurfs, betreffend die Bekämpfung des Mißbrauchs
geiſtiger Getränke mit großer Genugthuung Jndem er ſich
eines Urtheils über diejenigen Beſtimmungen des Entwurfs,
welche das ärztliche Gebiet nicht berühren, enthält, erklärt der
Verein 1) Eine Beſtrafung der Trunkſucht als ſolcher erſcheint
nicht zuläſſig. Die Verbringung, der Gewohnheitstrinker in
Trinkerheilanſtalten darf nicht auf ſtrafgerichtlichem Wege er-
folgen. 2) Die Entmündigung der Trunkſüchtigen unter den im
8 12 des Entwurfes angegebenen Umſtänden iſt angezeigt. Auf
das Verfahren der Entmündig eng wegen Trunkſucht haben aber
die Beſtimmungen über die Entmündigung der Geiſteskranken
Anwendung zu finden 593 der Zivilprozeßordnung), insbe-
ſondere darf die Entmündigung nicht ausgeſprochen werden,
ohne daß ein oder mehrere Aerzte als Sachverſtändige gehört
worden ſind. 3) Die Trinkerheilanſtalten müſſen unter ſach
verſtändiger ärztlicher Leitung ſtehen und ſind in gleicher Weiſe
ſtaatlich zu beaufſichtigen, wie die Jrrenanſtalten.“

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die Frage
wegen der „Prophylaxe der Tuberkuloſe in Jrrenanſtaiten“,
die durch Hr. Sanitätsr. Dr. Nöte l-Andernach eingeeitet wurde.
Die von dem Herrn Referenten aufgeſtellten Sätze gipfeln in folgen
den Punkten: Trennung der Tuberknloſekranken von anderen
Kranken während der Nacht. Die von Tuberkuloſekranken be
uutzten Zimmer und alle ſonſtigen Gegenſtände ſind in derſelben
Weiſe der Desinſektion zu unterwerfen, wie dies bei anderen
anſteckenden Kraukheiten geſchieht. Aufſtellung einer ausreichen
den Zahl von Spnuckuäpfen mit beſonders vorgeſeheuer Ein
richtung. Hierauf übernahm Hr. Dr. Wildermütb- Stuttgart
den Vortrag über die Frage: Fürſorge für Evileptiſche“, der
Herr Vorſitzende das Korreferat. Die von beiden Herren

entwickelten Anſichten gipfelten darin Es ſtellt ſich als Be
dürfniß heraus, beſondere Anſtalten für Evilepſiekranke zu er
richten. Hierin ſind aber chroniſche Geiſteskranke abzuſondexn,
bezw. auszuſchließen. Die Leitung ſolcher Anſtalten iſt lediglich
Aerzten, nicht Geiſtlichen zu überlaſſen.

Den letzten Punkt der Tagesordnung, betreffend den Stand der
Hypnoſenfrage, leitete Herr Profeſſor Binswanger Jena
ein, worauf Herr Profeſſor Vr. von Kraft-Ebin ge Wien
guch ſeine einſchlagenden Erfahrungen mittheilte. Das Ergebniß
kann dahin zuſammengefaßt werden, daß die Möglichkeit der
ſuggeſtiven Therapie für verſchiedene Arten der Geiſteskrankhein
zugegeben werden muß, daß aber ein weiterer Ausbau der nicht
ungefährlichen Methode nur durch Pſychioter vom Fach erworte:
werden kann. Der Autrag des Herrn Dr. Siemens, das
die Ausſtellung von LeichenPäſſen den Anſtaltsdirektoren, nicht
wie bisher den Kreisphyſikern übertragen werde, ſoll vom Vor
ſtand weiter verfolgt werden.

Mit einem Dank des Herrn Vorſitzenden an die Referenten
das Lokalkomitee und die Erholungsgeſellſchaft für das Lokal
wurde ſodann die Verſammlung geſchloſſen.

—2-Ä

Congreſſe.
Jn der erſten Sitzung der diesjährigen

ordentlichen Generalverſammlung des Vereins
zur Wahrung der Jntereſſen der chemiſchenJuduſtrie Deutſchlands, die in Nürnberg, am Sonun-
abend eröffnet worden iſt, gab, zunächſt Wenzel (Berlin) in
ſeinem Geſchäſtsbericht einen Rückblick über die Entwickelung der
chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands im Jabre 1890, Die Zabl
der voll beſchäftigten Arbeiter war danach von 90585 auf 97 498,
die Summe der Löhne, von 71611 000 auf 80075 000 ge-
ſtiegen. Die durchſchnittliche Dividende der mit einem Kapital
von 198073 100 arbeitenden 82 Aktiengeſellſchaften hob ſich
von 10,58 auf 12,81 pCt. Der Bericht hebt hervor, da dieſes
günſtige Ergebniß nicht auf eine Steigerung der Preiſe. ſondern
auf die Zunahme des Verkehrs zurückzuführen ſei. Nach Ver
leſung des Berichts fand die Erſatzwahl für die ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder ſtatt, wobei an Stelle des ausſcheidenden
ör. Jacobſen (Berlin) Geh. Kommerzienrath Siegle (Stuttgart)
gewählt wurde: die übrigen ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden wiedergewählt. Nachdem darauf, Dr. Martins (Berlin
in ſeinem Referat über die Pelteil ging der chemiſchen
Induſtrie an der Weltausſtellung in Chicago 1898 auf dieWichügteit der VBeſchickung derſelben durch die deutſche
Juduſſrie hingewieſen und der Hoffnung Ausdruck gegeben
hatte, daß die Reichsregierung durch Bereitſtellung reichlicher
Mittel die Beſchickung unterſtützen werde, glaubte Geb. Reg.
Rath im Reichsamt des Jnnern, Caspar eine ſolche Unterſtützung
in Ausſicht ſtellen zu können. Derſelbe legte die Gründe dar.
die für eine Beſchickung der Ausſtellung im Jntereſſe der deut
ſchen Jnduſirie dringend ſprechen und empfiehlt die Wahl eines
Eomitees zu Vorbereitungsarbeiten, welches in enger Füblung
mit dem Reichskommiſſar bleiben ſolle. Die Wahl eines ſolchen
Comitees wird beſchloſſen. Zu Punkt 6 der Tagesordnung
(Sonntagsrube) beſchließt der Verein auf Antrag des Geh-
Com.-Rathes Siegle eine Enquète zu veranſtalten, deren Er
gehniß in einer Eingabe an den Bundesrath niedergelegt werden
ſoll. In Punkt 7 (Schutz des Fabrik und Geſchäftsgebeimniſſes)
wird eine Eingabe an die Reichsregierung beſchloſſen, betreffend
die kriminelle Beſtrafung von Verletzungen der Fabrik und
Geſchäſtsgeheimniſſe. Ferner wird beſchloſſen, der Reichsregierung
das Geſuch zu unterbreiten, im Wege internationaler Verhandlungen
die Beſeitigung des Zwanges zur Ausführung der im Auslande
genommenen Patente herbeizuführen. Dr. Witte (Roſtock)
ankragt, das Reichsſchatzamt zu erſuchen, ſobald wie mögli
unter Zuziehung Sachverſtändiger aus dem Kreiſe der Mit-
glieder des Vereins eine einheitliche Regelung der Vorſchriften
über die Verwendung von ſteuerfreiem Spiritus zu gewerblichen
Zwecken zu veranlgſſen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig an-
genommen. Als Ort der nächſten Generalverſammlung wird
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Eine innere Angſt
ſelbſt nicht.

Magelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lanken.
Seine Stimme war faſt zum Flüſterton herabgeſunken; ein Etwas in dieſer

tiefen, bebenden Stimme berührte ſie ſeltſam, es lag ein Zauber darin, der ſie
gefangen nahm und dem ſie, ſie fühlte es, nicht widerſtehen konnte. Ohne ſich
recht klar zu ſein über das, was ſie that, löſte ſie ihre Hände und legte die eine
in die Rechte des Prinzen, der ſie mit feſtem innigem Druck umſchloß und dann
an ſeine Lippen drückte.

„Magelone ich danke Jhnen.
Als Lona nach Beendigung des glänzenden Feſtes in das behagliche Zimmer

zurückkehrte, welches ſie im Palais Bartuch bewohnte, war es ihr immer noch, als ſei ſie
in einem Traum befangen. Die kleine Szene mit dem Prinzen hatte einen tieferen
Eindruck auf ſie gemacht, als ſie je für möglich gehalten hätte; ſie begriff ſich
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Nachdem ſie das Mädchen, welches ihr beim Auskleiden half, entlaſſen hatte
hüllte ſie ſich in ein weiches Tuch, ſetzte ſich in den Lehnſtuhl vor dem Kamip
und ſtarrte in die verglimmenden Kohlen; ſie wollte ſich einreden, es läge nichts
veſonderes vor, weder in den Worten, die er geſprochen, noch in ſeiner ganzen Art
und Weiſe, es ſei das alles nichts anderes, als eine etwas, vielleicht zu freundſchaft
liche Galanterie, ſie werde das vergeſſen, ſobald ſie ordentlich ausgeſchlafen habe

Tanten.

und die Auſregung und Abſpannung, die ſich jetzt auch bereits geltend machte,
überwunden ſei; ſie vergegenwärtigte ſich noch einmal die letzten beiden in Berlin
verlebten Tage und ſie erſchrak darüber, wie wenig ſie an Rolf gedacht und, daß
ſie ihm nicht, wie der Onkel gerathen, ein paar Zeilen geſchrieben hatte. Warum
nicht? ſie fühlte, daß ſie roth wurde und ſie machte ſich auch das offene Einge
ſtändniß, daß ſie gefürchtet, er könne ſie nach Steglitz zurückſchicken. So wußte
er garnichts von ihrer Anweſenheit und ſie, ſeine Braut, war fröhlich geweſen mit
anderen, ohne daß er eine Ahnung davon gehabt. Freilich, die Gräfin hatte ihrja kaum eine Viertelſtunde Ruhe zum Schreiben gelaf mer
etwas vor, ſie wollte fie ſtets um ſich haben, mit Ausnahme der zwei Stunden
nach dem Frühſtück ſie erröthete wieder und biß ſich auf die Lippen, aber da
mußte ſie ruhen, ſie hatte ſich ſo abgeſpannt gefühlt.

Nein, Rolf durfte ihr nicht zürnen und er würde es auch nicht, er war ja
ſo gut und hatte ihr geſagt, er habe ſie lieb und vertraue ihr; ſie wollte ihm
ſchreiben, jetzt gleich, ihn bitten, morgen um 1 Uhr bei den Tanten zu ſein, daun
würde ſich die Sache am einfachſten klären.

Raſch entſchloſſen ſetzte ſie ſich an den Schreibtiſch, nahm eine mit zierlicher
Blumenmalerei geſchmückte Briefkarte und ſchrieb:

ſen, es lag ja immer irgend

„Mein liebſtes Rölfchen!
Du wirſt mir wohl ſehr böſe ſein, wenn ich Dir beichte, daß ich ſchon ſeit

geſtern in Berlin bin und Dir nichts davon geſchrieben habe. Bitte zürne mir
nicht, ich“ ſie ſtockte, eine direkte Unwahrheit wollte ihr doch nicht aus der
d „dachte aber“, fuhr ſie fort, „Du würdeſt mich deshalb nicht ſchelten.

orgen will ich Dir alles haarklein erzählen, komme, bitte, um 1 Uhr u den
Jch bin ſehr müde, wir haben nämlich heute Abend getanzt kein Ball,

aber es war reizend. Zank mich nicht zu ſehr ans und nimm einen Kuß von
Deiner Lona.“

Wie dumm der Brief war! Gleichviel, ſie wollte und mochte keinen zweiken
ſchreiben, und ſo couvertirte und ſiegelte ſie ihn und ging zu Bett. Morgen früh
ſollte er durch einen Boten in die Marienſtraße geſchickt werden.



Stulkgark, Leipzig oder Stelkin in Ausſicht genommen, die
Wahl des Ortes jedoch dem Vorſtand überlaſſen.

Gerichtszeitung.
k. Gera, 19. Sept. Schwurgericht. Dritter

Tag. Es gelangen diejenigen Vorunterſuchungsprotokolle zur
Verleſung, in denen der re Zugeſtändniſſe machte. Aus
den Akten ergiebt ſich die Veräußerung der verſchiedenſten der
Kreditbank als Depoſiten Seitens der Eigenthümer anvertrauten
Werthpapiere an auswärtige Bankinſtitute. Zu den Geſchädig-
ten gehören: Rentier Häußler (Depoſitenwerth 20 000 -4), Kinder
Dresden (6000 -4), Dr. Koch-Gera (5100 Fabrikant Korn
Gera (340—-350 000 Lenk-Lengefeld (6000 Regierungs-
baumeiſter Mehlhorn-Meppen (25 000 Mühlenbeſitzer Ober
Iänder-Gera (30 000 .4), Firma Thümmel-Greiz (12 000 und
29 000 Aus den Briefen Roßbachs wird dargethan, daß
derſelbe den Kunden immer dahin Mittheilung gemacht habe,
ihre Effekten befänden ſich in Verwahrung der Handels und
Kreditbank und daß er ſich ſehr wohl bewußt geweſen iſt, zum
Nachtheile der Kunden gehandelt zu haben. Die Briefe, welche
Roßbach von KnochHirſchberg erhalten, ſind vom Empfänger
vernichtet worden. Hingegen nicht die, welche R. an Knoch ge
ſchrieben. Am 1. April v. J. beklagt Roßbach in einem Schrei-
ben an Knoch ſehr, das T. darunter kann nur Tetzner zu
verſtehen ſein aufs Kräftigſte ſich erklärt gegen Verwendun
von Depoſiten. Jn demſelben Briefe verwundert er ſich auc
darüber, daß die und Spekulationen noch nicht auf

edeckt wurden. Er bedanert, daß ſeinen Höllenqualen nicht
chon vor einigen Jahren ein Ende gemacht worden ſei, wodurch

gleichzeitig Aufſichtsrathsmitglieder und andere Leute vor
rößeren Geldverluſten hätten verſchont werden können. Jm
Lovember 1890 macht Angeklagter in einem Briefe an Knoch

dieſen für das ganze Unglück verantwortlich. Jm Juli 1890
Roßbach von einem berliner Bankbeamten, Namens

Sörgel, den Rath. ſich durch Verſetzung von Effekten zu
„lfen. Wäre R. nicht längſt vordem ſchon den vorgeſchlagenen

Weg gewandelt, dann hätte auch dieſer berliner Rathgeber
n kiage wegen Anſtiftung zum Verbrechen zu gewärtigen

uehabt.
Zur Verleſung gelangen ferner die Ausſagen des inzwiſchen

Derſtorbenen zweiten Direktors der Kreditbank Zetzſche. Dieſer
Hot unter dem 18. Dez. v. J. unter anderem Folgendes aus-
geſagt. Er ſei nicht ſchuld, wenn ſeine Verpflichtungen die
übrigens durch ſein Vermögen gedeckt werden könnten (iſt auch

eſchehen, Ref.), auf über 300 000 geſtiegen ſeien. Während
einer Krankheit hätten auf jeden Fall Verſchiebungen ſtatt-

gefunden. Die Spekulationen habe Roßbach für ſich, nicht für
die Bank unternommen. Roßbach iſt wiederholt von Z. ge-
warnt worden. Das Konto „Martini“ war Roßbachs eigenes
Konto. Bei Reviſionen ſind die Depotwechſel durch R. bei
Seite geſchafft worden. Die Schuld R's. nehme ihren Anfang zu
der Zeit, wo deſſen Spekulationen über ſein Vermögen gingen.
Nunmehr beginnt das Verhör Tetzners. Tetzner iſt aus
Lbemnitz gebürtig, 39 Jahr alt, trat 1870 als Beamter in die
Geraer Bank, 1872 in die Handels und Kreditbank ein. Von
1873 ab führte T. die Kaſſe: von 1874 ab leiſtete er die zweite
Unterſchriſt. Bis 1880 führte er ſämmtliche Bücher. T. erklärt
weiter Kenntniß n zu haben von den Speknlationen der
beiden Direktoren, R. und Z. Als die Spekulationen umfäng-
liche wurden, habe Z. gebeten, Einhalt zu thun. Aus den
von ihm mit unterzeichneten Briefen konnte nicht erſehen werden,
Für wen die Spekulationsordres gegeben wurden. Er nahm an,

ie Abſchlüſſe waren von dem Äufſichtsrathe geprüft worden,
da ſie von dieſem unterzeichnet wurden. Mit den Abſchlüſſen
und Bilanzen hatte T. nichts zu thun, daß R. ſie fälſchte, entzog
ſich ſeiner Einſicht. Es iſt nicht inöglich geweſen, Roßbachs
Spekulationen einzuſchränken deshalb war er auch entſchloſſen,
muis der Bank auszutreten. Roßbach hat auch mündliche
Ordres in Berlin gegeben und ſind ſolche auch ausgeführt
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ſchrift verweigert. Verſchiedenklich ſind die Roßbach'ſchen Specu
lationen von Beamten der Bank beſprochen worden. T. ſtellt
noch feſt, nicht Prokuriſt der Bank geweſen zu ſein. Als Be
vollmächtigter hat er beſondere Bezahlung nicht erhalten. Der
zweite Mitangeklagte, Leibelt, iſt 40 Jahre alt, Sohn eines
Materialiſten in Annaberg. Seine Vernehmung fördert nichts
Neues zu Tage. Die von ihm abgegebenen Erklärungen ſtimmen
in den weſentlichen Punkten vollſtändig mit den Ausſagen Tetz-
ners überein. Nachdem uoch der Fabrikant Korn-Gera, dem
die Bank nahezu 370000 Mark ſchuldet und der bezeugt, daß
ſeine ſämmtlichen bei der Kreditbank zur Aufbewahrung nieder
gelegten Werthpapiere ohne Grund und ohneſeine Genehmigung
nach Berlin gewandert ſeien, als erſter Zeuge vernommen
worden war, wurden die Verhandlungen bis Montag Vor-
mittag 10 Uhr vertagt.

Verlooſungen.
Stadt Paris 500-Freos.-Looſe vom Jahre

1865. Ziehung am 15. September 1891. Auszahlung am 1.
Februar 1892. Hauptpreiſe: Nr. 191 265 150 000 Fres. Nr.
593 191 50 000 Frces. Nr. 172 578 194 631 222 406 390 486 je
10 000 Fres. Nr. 270683 288 960 399 793 463 444 588 945 je
5000 Fres. Nr. 36 227 103 025 213 464 295 830 368 866 384 009
388 389 396 921 439 873 592 147 je 2000 Fres. Alle übrigen ge
zogenen Nummern je 500 Fres.

Serbiſche Staats-(Tabak-) 10. Fres. Looſe
vom Jahre 1888. Ziehung am 14. September. Auszah-
lung am 13. Oktober 1891. Hauptpreiſe: Serie 5038 Nr. 28
100 000 Fres. Serie 1999 Nr. 91 1000 Fres. Serie 1155 Nr.
62 500 Fres. Serie 3326 Nr. 21, Serie 5442 Nr. 24, Serie
6272 Nr. 8, Serie 8249 Nr. 97, Serie 9458 Nr. 73 je 100 Fres.
Serie 34 Nr. 94, Serie 541 Nr. 14, Serie 561 Nr. 49, Serie
919 Nr. 7, Serie 992 Nr. 79, Serie 1631 Nr. 19, Serie 1781
Nr. 91, Serie 3618 Nr. 99, Serie 4208 Nr. 53, Serie 4360 Nr.
43, Serie 4466 Nr. 44. Serie 4480 Nr. 77, Serie 4623 Nr. 9,
Serie 4959 Nr. 95, Serie 5843 Nr. 35, Serie 6515 Nr. 75,

Serie 75382 Nr. 69, Serie 7734 Nr. 97, Serie 8906 Nr. 63,
Serie 9883 Nr. 78 je 50 Fres. Jn der hierauf folgenden Til-
gungsziehnng wurden folgende 12 Serien 416 1695 1865 3007
3500 5876 7081 7789 8286 8772 9187 9531 an welche je die
Nummern 1 bis 100 enthalten und mit dem Nominalbetrage
von je 12,50 Fres. eingelöſt werden.

Stadt Mailand 10-Freos. Looſe vom Jahre
1866. Ziehung am 16. September. Auszahlung am 15. Dez.
1891. Gezogene Serien: Nr. 73 160 254 299 347 367 513 585
600 731 797 814 874 881 916 921 937 1021 1113 1186 1214 1251
1258 1261 1322 1404 1422 1463 1534 1589 1621 1720 1731 1737
1785 1945 2026 2053 2148 2239 2258 2384 2399 2512 2519 2631
2666 2687 2757 2771 2801 2938 2959 2964 2967 2969 2998 3014
3076 3242 3400 3405 3411 3439 3652 3716 3318 3847 3878 3989
4009 4109 4124 4143 4206 4217 4230 4242 4344 4378 4391 4409
4434 4464 4516 4597 4619 4692 4706 4836 4879 4984 5090 5098
5216 5313 5328 5351 5379 5491 5492 5526 5619 5625 5655 5665
5676 5870 5872 6016 6233 6290 6294 6369 6442 6444 6504 6594
6686 6701 6756 6792 6936 7112 7134 7173 7278 7289 7481 7490.

Hauplpreiſe: Serie 585 Nr. 49 50000 Fres. Serie, 5098
Nr. 55 1000 Fres. Serie 2384 Nr. 48 509 Fres. Serie 731
Nr. 23, Serie 921 Nr. 41, Serie 1214 Nr 32, Serie 1404 Nr.
23. Serie 7490 Nr. 14 je 100 Fres. Serie 937 Nr. 2, Serie
1186 Nr. 21, Serie 2967 Nr. 35, Serie 3242 Nr. 40, Serie 4619
Nr. 46, Serie 5098 Nr. 24, Serie 5526 Nr. 39, Serie 5872 Nr.
86, Serie 6594 Nr. 26, Serie 6792 Nr. 43 je 50 Fres. Serie
299 Nr. 26, Serie 585 Nr. 64, Serie 731 Nr. 60, Serie 874
Nr. 1, Serie 1422 Nr. 1, Serie 2239 Nr. 72, Serie 2801 Nr.
39, Serie 3014 Nr. 54, Serie 3242 Nr. 16, Serie 3652 Nr. 6,
Serie 3818 Nr. 43, Serie 4124 Nr 67, Serie 4230 Nr. 30, Serie
4378 Nr. 36, Serie 2619 Nr. 71, Serie 4836 Nr. 25, Serie 6294
Nr. 85, 88 je 20 Fres. Alle übrigen in den gezogenen Serien
enthaltenen Nummern je 10 Fres.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 18. September 1891.

Anfgeboien: Der Kaufmann Richard Kegel und Marie
Voigt, große Ulrichſtraße 10 und Moritzzwinger 6. Der Poſt-
ilfsbote Paul Blüthchen und Hedwi hring Dorotheen-ſtruße 14 und Kuhgaſſe 9. Der Schloſter Konrad Elleſſen un

Anna Werner, Dryanderſtraße 2 und Raffinerieſtraße 4. Der
ggumenn Oskar Schlennſtedt und Jda Hoedler, Halle und
Zörbig.

Eheſchließzung: Der Kaufmann Otto Kaſelitz u. Katharina
Reuter, Wuchererſtraße 204a.

Geboren: Dem Bildhauer Hermann Koch ein Sohn, Karl
Hermann, Harz 18. Dem Gelbgießer Auguſt Thürmer eine T.,
Anng Emma, Herrenſtraße 22. Dem Bahnarbeiter Richard
Barth ein Sohn, Franz Richard Willy, Spitze 70. Dem
Schloſſer Karl Hügel ein Sohn, Karl Friedrich Wilhelm, Dry-
auderſtraße 7. Dem Schneider Karl Brietzel ein Sohn Karl
i Liliengaſſe 14. Dem Schuhmachermeiſter Ernſt Geilke
eine Tochter, Johanne Helene Eliſabeth, Taubenſtraße 15. Dem
Han darbeiter Rudolf Müller eine Tochter, Anna Hedwig,
Lindenſtraße 15. Dem Handarbeiter Karl Kadler eine Tochter,
Ida Gertrud, An der Halle 16. Dem Handarbeiter Karl Hoff
mann ein Sohn, Friedrich Otto, Diemitz. Dem Handarbeiter
Karl Bachmann ein Sohn, Franz Otto, Unterplan a. Dem
Handarbeiter Eduard Bode eine Tochter, Eliſabeth Karoline
Dorothea, Moritzkirchhof 11. Dem Stuckateur Reinhold Eber-
hard ein Sohn, Karl Reinhold Hans, große Schloßgaſſe 13.
Dem Schloſſer Franz Schreiber eine Tochter, Margarethe
Emmg, Beeſenerſtraße 21. Ein unehel. S. Zwei unehel. T.

Geſtorben: Des Handarb. Hermann Grunert T. Luiſe 4 J.,
Thorſtr. 26b. Des Maurer Ernſt Stützer T. Emma, 4 Jahre,
Liebenauerſtr. 21. Des verſtorb. Vöttcher Ludwig Bruder T.
Anna, 9 Jahre, Weingärten 7. Des Korbmacher Auguſt Bo
witzky S. Otto 4 M., Streiberſtraße 24. Des verſtorbenen
Handarbeiter Albert Kupinsky T. Veronika Wladislawa, 2 M.,
Schiniedſtraße 13.

Magdeburger Börſe vom 18. September 1891.

ReichsAnleihe e D 7Magdeburger Stadt Obligationen 93,20 bz

r bligationen Feſſauer Gas igationcnv 2 Div. p. St1889 z 1890
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St

a 300 Mk. vollgezahlt. 30 30do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209 r v Wo an 203 J 206do. agel-Verſicher.Actien p. St. ài 33 Einzahlung 25 32 325,00 B

do. Lebens-Verſich. Aetien p. St. à 1500 Mk.

mit 200 Einzahlung 25 26do. Rück.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollge zahlt 45 45Div. J in
1889 1890

Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 s
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 0 5Deſſaner GasActien 4 10 10Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 0 a„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien e 4 S n
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien e 4 4do. Baukverein-Antheile e 4 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8do. Bergwerks-Actien 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23

do. r 4 5 J 6'do. StraßenbahnActien e 10 9Marie conſolidirte BergwerksAktien 4 3
Maſchinen Fabrik Buckau-Actien e S 2 eSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 J Se

do. do. Stamm Prior. 9 7 16
worden. Er giebt zu, daß die Reviſionen etwas oberflächlich

entgegen hrachte.

Suez-Canal 500-Fros.-Looſe vom JahreJa naen worden ſind. Es mag dies ſeinen Grund gehabt 1867. ſehung am 15. September.b Auszahlung am 1 Oktoberaben in dem großen Vertrauen, das man dem Bankvorſtande 1801. Haupipreiſe: Nr. 207129 150 000 Fres. Nr. 184122 192221
Jndnſtrie, Handel, Finanzen.

Oeſterreich-Ungariſſche(Franzoſen) 5 pCt. Eiſen
je 25 000 Fres. Nr. 105247 125507 je 5000 Fres. Nr. 2994 bahn-Priorit. Ew. I und II. Die e Ziehung rDer Kauf von Effecten wurde meiſt telegraphiſch vermittelt und 3951 26375 29723 48167 56501 106893 108207 111603 142202 am 1. Hetober ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6

auſ brieflichem Wege beſtätigt. Die Depeſchen hat in der Regel 143641 161206 166899 170679 17830 202714 209907 225698 306969 bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
Roßbach allein abgefaßt und abgeſchickt. Jn einzelnen Fällen 314930 j Fr 2l und 930 je 2000 Freos. 22wo T. die Ordres verdächtig vorkamen habe er ſeine ünter Francs. 9

XIII.
In die Wohnung der Damen Dhyrfurt ſandte die Winterſonne ihre freund

len Strahlen; aber die drei im Zimmer befindlichen Perſonen ſchienen nichts
avon zu merken, noch viel weniger vermochte das heitere Leuchten auf ihre Züge

reinen fröhlichen Ausdruck zu zaubern.
Lottchen und Dottchen ſaßen nebeneinander auf dem Sopha und ſahen ſehr

„ernſt und nachdenklich gerade vor ſich nieder auf die bunten Arabesken des Tep-
n am Fenſter ſtand Rolf von Velten und ſpielte in nervöſer Unruhe mit ſeinem

rt.

Er hatte, als er vor zwei Stunden Lonas Brief empfing, überlegt, ob er
gehen ſollte oder nicht; da er aber ein Feind aller zu vermeidenden Zwiſtigkeiten
war, hielt er es für richtiger, ſich mit Magelone in aller Ruhe über die Sache
zauszuſprechen; er vahm ſich vor, nicht zornig. zu werden, obgleich ihr Briefchen
durchaus nicht danach angethan war, ſeine erregte Stimmung zu verbeſſern und zu
Beruhigen.

Zu ſeinem Erſtaunen wußten die alten Damen ebenſo wenig von Lonas An-
weſenheit in Berlin, wie er ſelbſt, ja, noch weniger; ſie waren nicht einmal be
nachrichtigt, daß Magelone ſie in der Mittagsſtunde aufſuchen wollte. Dies wäre
an und für ſich den Schweſtern, die für ſolchen Beſuch ja keine beſonderen Vor-
bereitungen zu treffen hatten, nicht weiter aufgefallen, aber ſie waren, als ſie durch
Rolf den Jnhalt von Magelonens Brief erfuhren, in ſeiner Seele tief gekränkt und
ernſtlich böſe auf die Nichte.

Man hatte das ſeltſame und rückſichtsloſe Gebahren nach allen Richtungen
hin beſprochen, gerügt und auch zu entſchuldigen geſucht; jetzt war eine jener
Panfen eingetreten, wie ſie ſolchen Anseinanderſetzungen gewöhnlich folgen, wenn
man über den Gegenſtand derſelben nichts mehr zu ſagenweiß oder nichts mehr ſagen
mag alle drei beſchäſtigten ſich mit ihren eigenen Gedanken. Es ſchlug eins,
ſechs Augen richteten ſich auf die Uhr; eine Viertelſtunde verging.

„Sie kommt gor nicht,“ bemerkte Dottchen, gegen die Schweſter gewandt.
Rolf ging vom Fenſter fort, durchmaß haſtig das Zimmer und trat wieder ans

S Pferdebahnen, Omnibuſſe, Droſchken fuhren auf der Straße in buntem
Wechſel vorüber; es ſchlug halb zwei; Lottchen und Dottchen blickten wieder auf
die Uhr und ſich dann kopfſchüttelnd in die Augen, flüchtig verſtohlen nach Rolf
hinüberlugend, der regungslos daſtand, wie bisher. Das Schweigen dauerte an
und die Verſtimmung verſchärfte ſich. Rolf war erſchreckend bleich.

Da endlich! Ein Wagen hielt die Bartuch'ſche Equipage. Der Diener
ſprang vom Bock und öffnete den Schlag. Magelone ſtieg aus und ging raſch
ins Haus, der Wagen fuhr fort.

Sie mußte die Treppe ſehr raſch hinaufgelaufen ſein denn unerwartet ſchnell
wurde draußen geklingelt, und als ſie in das Zimmer trat, waren ihre Wangen
lebhaft geröthet und ſie athmete haſtig.

„Schön guten Tag, da bin ich! Verzeihe, daß ich warten ließ. Jhr ſeid
aber ſo wie ſo wohl ſchon ſammt und ſonders böſe auf mich! Was?“

ſ war ſichtlich bemüht, ein Gefühl von Schuldbewußtſein nicht durchblicken
zu laſſen.

„Wir haben weniger Grund, Dir zu zürnen“, ſagte Dottchen, „aber Dein
räittigam

Alle übrigen gezogenen Nummern je 500 burger, Verlin, Frauzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Vrämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.
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„Erlauben Sie, Tante“, unlerlrach hier Rolf das alte Fränlein. Lona lie
jetzt auf Rolf zu hob ſich auf die Fußſpitzen und wollte ihn umfaſſen. Er
trat einen Schritt zurück, ohne ſie anzuſehen einen Moment ſtand ſie regungslos.
in ihrem Herzen erwachte der Trotz. Mit einer heftigen Bewegung wandte ſie
ihm den Rücken. Als ſie ihn vorher geſehen, bleich und wirklich kummervoll, da
hatte ſie ein Empfinden gehabt, als müſſe ſie ihn ſo mit ganzer Seele umfaſſen und
ihn bitten, ihr nicht zu zürnen. Jn Gegenwart der Tanten hatte ſie ihr Unrecht
eingeſtehen wollen, und nun ſtieß er ſie zurück mit einer verletzenden Kälte, einer
Kälte, die ſie bis ins Herz hinein fühlte, und da etwas erſtarren machte, was eben
noch warm und lebendig pulſirt hatte, die um Nachſicht bittende Lippe und dann,
ſolche Bloßſtellung vor andern

Sie drängte die Thränen des Zornes zurück, und als ſie ſich im um
ſah, war außer ihr und Rolf niemand mehr in demſelben. Ohne Hut oder Mäntel
chen abzulegen, ſetzte ſie ſich in eine Sofaecke, ſchlug ein Knie über das andere
und wippte leicht mit den zierlichen Füßchen.

„Lona!“
Sie ſchwieg trotzig und bewegte den Fuß noch etwas raſcher.
„Lona!“
„Rede nur, ich höre“, gab ſie zur Antwort.
Rolf war empört.
„Nein ich will hören“, rief er lebhaft erregt, „hören, was Du mir zu Deiner

Entſchuldigung zu ſagen haſt.“
„Du haſt ja meinen Brief bekommen
„Deinen Vrief! haha! darin ſtand ſo gut wie nichts! nichts wenigſtens, was

Dein zum mindeſten ſonderbares Benehmen erklärt oder entſchuldigt hätte. Sage
mir, wie alles ſo gekommen iſt.“

Sie ſchwieg, nagte an der Unterlippe und ſtrich ihren Muff immer nach der
gitgegengeſebten Richtung hin. Nachgiebigkeit und Trotz kämpften einen harten

ampf.iun?“ fragte Rolf, etwas ruhiger.

„Sie kamen; mich abzuholen
„Sie kamen; wer war das
„Die Gräfin, Graf Lüttwitz, Roſe Marie und der Prinz.“
Rolf fühlte etwas wie Zorn in ſich auflodern.
„Aha!“ rief er bitter, „aha!“
Sie ſah ihn einen Moment erſchreckt an, als verſtehe ſie ihn nicht; dann er

zählteſie der Wahrheitgemäß den ganzen Hergang; nurjenekleine Szene mit dem Prinzen

in Gräfin Xenias Bondoir verſchwieg ſie.
„Der Vater wünſchte und fühlte alſo, daß Du mir ſchreiben mußteſt“, ſagte

er, als ſie geendet; „Du aber thateſt es nicht, weil Du fürchteteſt, ich würde Dir
rathen, den Ball

„Es war kein Ball“, verbeſſerte ſie raſch.
„Nun meinetwegen, thé dansant! Aber Du fürchteteſt, ich würde abrathen,

würde es nicht gerne ſehen, es nicht erlauben. Du verheimlichteſt mir Deine
Anweſenheit in Berlin, um das Vergnügen, unbehindert d mich, zu genießen,
und darin, Magelone, liegt das große Unrecht. Fühlſt Du denn nicht, wie bitter
weh Du mir damit thateſt?“

Sie ſchwieg.
„Antworte, Lona.

ne
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Votel Stadt ianhi g.

Ugolle a. 8 e Sc Tegenüber der Poſt
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelerston Ranges.
13600/ Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

o IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranuges.

Veſpährt ſeinen allen guten -Nuf 5

jeder Beziehung 13599Rud. Draheim.

alle g. S,

e De
r 7 l An n

e h et

S

Continental-Aotel Leistner.
Haus I. Ranges am Eentralbahnhof
verbunden mit elegentem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (14414
Beſitzer C. Leistner.

Dieſes Blatt wird in den,

Zweite Beilage zu. 221 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Veri age.
Halle, Dienstag 22. September 1891.

die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

e

Hotel- n. Reſtaurant -Empfehlungen.

Hotel goldene Rugel.

W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges
am Bahnhof, T. (11392

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Junhaber der Dresdener

Vierhalle.

9 0 JVictoria-Hötöel,
Halle g. S., am Riebegplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten, großes, eleganteingerichtetes Reſtaurant Solid Preiſe.

Bei im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

LIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ.Hummer.
Täglich friſche Wachteln und

Faſanen in Champagnerkohl.
Große, gewählte Speiſenkarte.

iners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich während
der Naturforſcherverſammlung
den geehrten Herrſchaften ganz

ergebenſt einpfohlen.

Grümn's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n. Foupers. ſowie gewählte Speiſekarte.

I'äglieh frische Plirsichbowle,

Jnhaber: W. FPörtzel.
jentral-IIötel.

IInlle a. S. An Markt.
Direkte Pferdebahu-Verbindung

mit dem Bahnhoſe.
Geschüſtsreisenden best. einpfohlen.

Splide Pro
13392) Weber.Hotel Stadt pr esden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 3,50 an.BDäder im Hauſe. Portierain Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-hof, ſolid, elegant nüſsgeltalſet Elek-

triſche enewkung Central Warm
waſſerheizung Schöner Garten mit
Colonnade- Karl Witte.
Reſtanrant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch w. 12 2 Uhr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
hpeiswertbe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere: Söhne Lagerbier, echt Münch.Kindl, Böhmi d Vier (Michelob). W.

Inul Heinrich.

3 Zum Bacohus.hunjpnaeg a Bunte W

Ter für Familien

Halle a S., Gr. mricnraye 50.

Weinrestnaurant L. Ranges.
Mittagetiseh L,50 im Abon. L,25.

Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen

Münchener Kindlbräu.

t n S.Restaurant „Zum Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Vreybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener Kinä'l.

Reichhaltige Speiſekarte.
788)] W. Lauenvroth,S

5

c dz Walter Reichert's s Freyberg-Bräu,
S c O. Kl. Märkerstr. 9.S Weingroßhandlung S Reben Uhligs Munſikwerkfabrik
a und Probirſtube Z Neues gediegen eingerichtetes u. de
z empfiehlt 7 korirtes Bierhaus. part., J. n. 2. Stock.ihre reinen, gut gepflegten Rhein-, S Villard im 1. Stock. Stets
S Moſel, Bord eaux-, Schaum- und S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
S Südweine. [15268 S zügliches Bier. Mittagstiſch
S 54 Leipzigerstrasse 54. S v. 1--3 Uhr. Carl Brauns

m DZ

E. S. O. V.
Avlässlich der Naturforscherversammlung zu Halle a/S., findet Müätt-

woch den 23. September, 9 Uhr Abends eine
Zusammenkunft alter Corpsstudenten

in der Tulpe“ (Alte Promennade) statt. [15274Alle alten Herren des K, S. C, V. werden ersucht, recht zahlreich zu
orscheinen,

Das ständige Comité für die
Commerse alter Corpsstudenten

e zu Malle a/S.Die C. O. Wiese'sche Musikschule
(gr. Mürkerstr, 10 gegründet 1864)beginnt den Wintereursus am 5. Oetbr.

Anmeld. neuer Schüler bis dahin erbeten.
Kbavjer, Geige, Gesang pp.

Vnterrichtsgegenstand
(145

8006606806666008068896-09006 2000
Möbel-, Spiegel- und Pobterwaaren-Iagarin

erVereinigten Jischlermeister

Ial. Steinstrasse No. G.
Durch bedeutende Vergrösserung unserer Lokalitäten sind wir in den

Stand gesetzt, auch den weitgehendsten Ansprüchen genügen zu Können, und
empfehlen daher unser

grosses Lager selbstgefertigter Möbel
in allen Holzarten, von den einfachsten bis zu den elegantesten.

Aufstellung Eigene Tapezier- ucompl. Musterzimmer. Decorations- Werkstatt.
Telcphon-Anschluss No. 642.

W Peste Preise.

i

8
S

SeeRestaurant und Café ars-la-Tour. rnGr. Ulrichſtr. Nr. 11. Jnh.: Paul Heinrich. Gr. Ulrichſtr. Nr. 11 on

im Abonnement 1 War

(15124

empfiehlt ſeine freundlichen und geräumigen Reſtaurations- Lokalitäten v t
Direktion: G. Graßboff.

Vorzüglichen Mittagstiſ r Artiſtiſche Leitung G. Röſſer.
Speiſenkarte der Jahreszeit entſprechend.

Frühſtückskarte. Gut gepflegte Weine.
Solide Preiſe! ff. Wiere. Solide Preiſe!

Croſtitzer Lagerbier (Specialität), echt böhmiſches Wier
(Michelob), hochfeines Münchener (München),

Berliner Weißbier. Grätzer Wier.

OIROUS BI O G.Halle a/s Königstrasse.Heute, Dieuſtag, den 22. Sept., 7 Uhr

Anßerordentliche Vorſtellung.
Hanvtpiècen ſind 2. MalGuirlanden- Watzer,

geritten von 2 Gröte Autrr und 20 Damen des Corps de BVallet.
Größte Attraction der Jetztzeit,

Geſchwiſter Amaliag und James Jee
auf dem Doppeldrahtſeil.

2. Mal Das mnſikaliſche Souper,
komiſches Jntermezzo der muſikaliſchen Clowns 4 Gebr. Price, Wie
necht Rapphengste, vorgef. v. Hr. obert Renz,. Valkenjäger-
Kundrille, er. v. 6 Damen n. 6 Herren, Almerylk, vorgef. v. Herrn
Dir. Herzog. Landsmann, ger. v. Herrn Minne, Die zwei
Athleten zu Pferd. Signor A. Biccobono als Jongleur u-Malabarist. Signor V. Riccobono als Grotesquereiter. Auf-
treten des Kopfſequilibzisten Mr. sheldon Auftretensäimmtlicher Clownus. Alles Nähere durch Placate. Morgen, Mitt-
woch Vorstellung,.Zur gefl. Beachtung Billetverkauf in der Stadt bei Herren
Steinbrecher u, Jasper, Cigarrenhandlung am Markt und Filiale, bis

Abends 6 Uhr. (15405Der' Marſtall, beſtehend ans 105 Pferden (edle Racen) befindet ſich am
Cirens und iſt nuentgeltlich am Tag fürs geehrte Publicum geöffnet.

Zurückgekehrt vom Auslande beabſichtige ich
franzöſiſchen und engliſchen Unterricht

in Converſation, Literatur, Grammatik u. kanfmänniſcher Branche zu S
und ſehe gefälliger Aumeldüng von Schülern entgegen. 5366M. Schrader. gepr. Lohrerin,

Klein. Berlin 1 I.
Landwirthſchaftliche Schuleßzu Onuedlinburg

am Harz.
unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzigl-Verwaltung mit
zweiklaſſigem Kurſus beginnt Dienſtag, den 20. October 1891 einen neuen
Kurſus. Jahresbericht und jede weitere Auskunft 4 Director

Riüchter.

Bekanntmachung.
Die zur G. A. Augermann'sehen Konkursmasse von hier

gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend aus:

Material- und Colonialwaaren,
Spirituosen, Weine,

Sämereien ete.,abgeſchätzt zum Geſammtbetrage von ca. Mr. 5500.

beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten
bis 26. d. Mts. in meinem Contor, Rannische Strasse 12/13niederzulegen, woſelbſt auch das Waarenverzeichniß zur Einſicht ausliegt.
Das Lager ſel bſt iſt am 22., 23. und 24. d. Mts., Vormittags 9--10 Uhr
im Angermann'ſchen Geſchäſtslocale gr. Steinstrasse 26 zu be-

Dienstag den 22. c.

Gr. Gala Vorstellung
Segommermit ſeinen neuen Nummern

„Ein Ständchen im Zoolo-
giſchen Garten.“

M Grosser Erfolg VAra und Zebra,
die Könige des Flick Flack,

ſowie Auftreten ſämmtlicher
anderer engagirten Künſtler.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
v

Casthof Zur Cassler Ppahn,

Bahnhof Tentſchenuthal, iſt ver ſofortzu verkaufen oder zu verpachten.
Reflectanten wollen ſich an

wenden. [15Carl Bolle, Brauerei- Veſllee,

Teutſchenthal.
Evangel. Arbeiter-Verein.

Dienſtag, den 22. Sept., 8 UhrAbends in den Kaiſerſälen(gr. Ulrichſtr.
kl. Saal, EingangSchulgaſſe: Vortrag
von Herrn Paſtor Werner zu Hohen-
thurm: „Sociale Bilder aus dem
engliſchen Arbeiterleben“. Vereins-
angelegenheiten. Gäſte, durch Mir-
glieder eingeführt haben Zutritt.

Der Vorstanc.
Friſch geſchoſſene (14368

Rebhühner,
vom 1. September an laufend lieferbarz
kauft Reiche's Wildhand lung

Thüringer Hof, Halle a. S-

Meue saure Gurken,
Neue Senfgurken,

Feinsten Astrachaner und
Dral-Caviar,

Petten Rhein und Weserlachs,
ger. Aale und Bücklinge,
Helgol. Kronenhummer,

VSardinen à l'huile,
Feinste Süssrahm-Tafelbutter e
à 1.,30 Mk., täglich frisch eintretf.,

Sämmiſiche Pruchtweino,

à Flasche 80 Pfg., 5
ErbsWurst, Ssuppentaſeln,
Bouillonknapseln, Fleisch- S

Extract,Cacad, Chocolade und Thee
ompfiehlt

Joh. Friedr. Coester
S. FrollaK Wachflg.,

24 Leipzigerstrasse 24.

Circa200Haſen
ſowie Faſanen, Vierländer

Gäuſe und Hahnen
an Mittwoch früh zu haben in
Reiches Wildhandlung,

jetzt Bahnhofſtraße 14.

Ich habe meine Praxis
Wieder aufgenommen 15408

ſichtigeKentlett Ladeneinrichtung hierzu iſt ebenfalls billig zu verkaufen.

le, a. S franz Krug,
Verwalter der Angermann'ſchen Concursmaſſe.

15360.]

Br. Ha G.
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Grosser Ausverkauf. C
Gänstigste auſ ge legenheit

durch Rauch etwas beschädigte Möbel. Dieselben werden zu ausserordentſich billigen Preisen abgegeben.

15404]

v r 5 r

er

—[=JADeufsehe
s J

rAmiisklaverei-lotterio
c Ziehung I. Klasse 24-26. November er. in Berlin d

e Original-Loose l. Kl. 21, 10,60, 2,10 H.
vriginal-Voll-Loose G 1 42, 21, 20 M.
Antheil Loose an in meinem Besitz befindlichen Ori-

20 24, 12, 6 Mk
M Porto und Liste jeder Kl. 50 Pfg. Rinschreiben

h e
d 4el 2

W 7
v S

e ä-h
2

2 S

E h W eBee Werner3 d Gee h r W d e 2u G S S dv 4

2 D. W S2 Se J d S S Se ren S S Se S

Zu recht zahlreichem Besuche meines Lagers lade ergebenst ein

m
T t

ginal Loosen in sortirten Nummern

Gefl. Bestellungen erbitte durch Postanweisung.

Berlin C-
Kaiser Wilhelmstr. 49

Reichsbank GirorConto.
Telegramm Adresse: „Glüoksurno Berlin““

W B.S St z S.

S d m t

r äk

für beide
e Kl. giltig. S
20 Pfg. extra.

7
r

S I5,

Hierdurch bringen wir unſere

5 SFteinkohlenhbrikets 59
aus gewasehener Kohle als vorzügliches Material ZurStuvbenſeuerung in empfehlende Erinnerung. Vom 1. October ab beträgt
der Winterpreis p. Ctr. O,70 bei Entnahme von 50 Ctr. ab p. Oktr.
D,65 M. ab Gruve. Steinkohlenwerk Plötz b. Löbejün

A. Schütz,
Königl, Sächs. Hoklioferant,

Inbaber: H. O. Sorge.

Tapeten,
hervorragendste deutsche, engl. und franz.

VFabrikate.
Verkauſantelle der Wurzener Tapetenfabrik.

III
bestes deutseches u. englisches Fabrikat

in verschiedensten Dessins.

Halle a. S., Leiprigersgtr. 87/88.

E. A. Sitz
Wasserröhren-

ne
Sektional Sicherheitskossel

unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

Bewährte Construction. Solide Ausführung. Lange Garantiezeit. Bill. Preise
Troeppenrost und Planrost mit BHauehverbrennung für

jedes Brenumnnterinal,
bis zu 15 Atmosphären Ueberdruck,

ampſkessel jed. Construction, Blechschweissarbeiten,
Dampfhesselreparaturen, Bisenconstructionen,

Armnturen und Transmissäonen, (14799Wuth Diederich in Halle a. S,
Hallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

(luvikschule R. I. Petri
Weidenplan 14 1).

Die WinterCurſe unſeres Unterrichts (Clavier, Violine c. Theorie)
beginnen mit Anfang Oktober. Anmeldungen jederzeit angenehm und erbeten

Stadt- Theater
Dienstag, den 22. September.

9. Vorſtellg. 8. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: gelb. Anfang 7, Uhr.

Reif-Reiſftimngen.
Schwank mit Geſang in 5 Aufzügen

von G. v. Moſer.
Muſik von Michaelis.

Perſonen:
Kurt v. Folgen, Guts
beſiher E. Schady.lka, ſeine Frau L. Brodsky.

Prisca, ihre Schweſter J. Schneider.
Baron Bernhard von

Folgen, Kurt's Onkel E. Doß,
Herr v. Senſa, Guts-
beſitzer C. Hartig.Tony, ſeine Frau E. Greve.

Sybilla Elmer E. Friedau.
Panl Hoffmeiſter A. Herold.
Elſa, ſeine Frau. C. Roßbach.
Theobald Blum, Pro-

viſor bei Hofſmeiſter K. Brinkmann.
Hartmann, Förſter bei

v. Folgen W. Schirmer.Bertha, ſeine Tochter F. König.
Reif von Reiflingen,

Lieutenant A. Schumacher.
Feodor Below E. Strauß.
Lina, Kammer gei

jungfer, Folgen Einöder.
Franz, Diener je C. Markgraf.
Dörthe. Dienſtmädchen

Ehe Hoſiwelſter J n.Erſter V rheiter A. Runge.Zweiter Arbeiter g. Ebert.
Das Stück ſpielt auf dem Gute des
Herrn v. Folgen und in einer tleinen

Stadt in der Nähe.
Nach dem 2. Acte Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 24. September.
10. Vorſtellg. 9. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe: weiß. Anfang 7“/, Uhr.
Der Vicomte von Ietorières.
Luſtſpiel in 3 Akten von Carl Blum.

Hierauf:

Cavalleria Rusticana,
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni-

Tozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni.

Fürguterhaltene Ball u. Geſellſchafts
kleider, Herren u. Damenſachen, Möbel
zahlt die höchſten Preiſe (14739

Hochachtungsvoll
C. IHauptmann,

FIöhbagrtſabrüälc mit Darmn
Halle a. S., Kleine Ulrichstrasse 34 (3

e

e S ää ciernEl CSschokoladenfabrik von Pr. David Söhne.
19 und Mühlweg und Wuchererstr.-Deke,

Archäologiſches Muſenm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 121 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don
nerstag, Freitag. von 3--1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2524 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Votaniſcher Earten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 1--6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Mändeherberge, Martha-
haus, Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.Nicolaiſtraße 4. Denkmal Anguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stift-
nungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 181315
gefallenen Hallenſer, Königéplatz.
Denkmal für die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
ſür die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniffenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckeplatz 1.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
t r 11. Direktor Prof. Dr.von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.Rath. Prof. Pr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerveu-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinit des Prof. Vr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.

prvwetrieb.

reinste und feinste Er-

Wegweiſer durch Halle.

nigoe).

zeugnisse der [14474

ZahnärztlicheKlinit, in der JägergaſſeW Prof. Dr. Hollagender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebäude. Donners
tags von 11-1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſ
5!6 Sonntags, Dienstags u. Donuners-
tags 11--1 Uhr gratis. Mon ans
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbnuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Knunſtgewerbe, Aichanit. Sonn u. Feſttags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.
LVDandrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffüer
von 81 und 3-6 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkafſe, Ratbhans:

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkaffe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriathegter, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an del

alten Promen.)

z. Von Donnerstag den 24. Septbr. er. au
I ſteht ein großer Transport

Hayriſcher Zug Ochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf. (15400

Gebr. Fricedmann,
Halle a/S., Marienſtr. 1a.

Pferde- Auction.

S 150 Stückz. Artilleriedienſt während des Manövers benn
gtarke junge Zug und Reitpferde

werden am 23. September er. Vormittag 10 Uhr
in den Stallnngen Grasemanns Gesellschafts-
garten, Cracauer Anger, Magdeburg öffentl.

hte

meiſtbietend verkauft. Die Pferde können am 22. daſ.
beſichtigt u. gemuſtert werden.

Trockenes Brennholz,
Fuhbre 9 Mk. frei Haus
Opel G Strödicke,Mötzlicherweg 4. Fernspr. 6.

Cypervitriol
zum Weizenkälken

empfiehlt billigſt [15269

Vrau Hohmnann, Dachritzgaſſe 14 PBrnst Voigt.

S. F. Berg.

in größter Auswahl.

J. A. Heckert, J
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Ulrichſtr 59.
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Steckbrief.Zurückgekehrt
Gegen den unten beſchriebenen früheren Handelsmann Carl Schiller 4Dr. Hochheim. aus Halle a. S., geboren zu Ermlitz am 27. Mai 1863. welcher flüchtig

iſt, reſp. ſich verborgen bält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Betrugs ver-

1 e h wird erſucht, denſelb verhaften und in das nächſte Gerichtse bro s i ucht, rFernſprecher 151 Ununterbrochen geöffnet v. 8 9 F Um 9 2gndnlt e n er ee a 7 ren Ulten J U d 327/91 u
222 veden g. S., den 14. September 16891.

a I. oder II. Etage Der Königliche Erſte Staatsanwalt.Herrſch ftliche Wohnung zu vermiethen Veſchreibnng: Alter 28 Jahre, Größe 1.60 Mtr., Statur unlerſeßt, h
15173] Vene Promenade 15. art ohne, Augenbrauen blond, Augen blat,fertigt in hocheleganter ne hring a7 Haare dunkelblond, Stirn frei,

ges unter Garantie für guten Sitz a Naſe r Mund gewöhnlich. Kinn rund, Geſicht rund voll, Geſichts
9--10,000 Mark 8 u Verwalter

Mündelgelder ſogleich auszuleihen wird unter directer Leitung des
u 4!/2 o Zinſen p. a. Offert. unt. i

G. f. 8485 bef. Rud. Mosse, Rittergut in der Nähe von

Fr. L. Winkler, Älbrechtſtr.28. 1.Et ſarhe an u dern a n d ergebe
j nut unVom 21. d. M. ab wonne ſohn kler Jagquett-Anzng, branner weicle T runder Filzbn

Dre maſchine d s èGvGB—SA GUGB CGO:MSſSSShBIPIGGIOGsr Dreſkuaſchine r. e e Offenen. geſuchte Stellen

P Jahren im eigenen Beſitz ge
Iweſenen. ſehr frequenten und in 5

gutem Zuſtande befindlichen Gaſt
Vortunn“, beſtehend

Frau Geh. Staatsrath Guyet,
Weimar, Kaiſerin Auguſtaſtraße 36.
Für mein Tabat-, Cigarren und

Wein Geſchäft ſuche zum 1. October

einen [15402

Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S
den 16. September 1891.

Der Geſtüt-Ddirector.
von Branconi.

Von der Sparkaſſe in Beckum be

d

Halle. [15353 Naumburg geſucht. AngeboteR nur mit Zeugniſſen in Abſchrift REäunumlep. Bekanntmachung.
erbeten unter B. M. 75 voſt-0 Jm hieſigen Königl. Preuß.Säch- Geſucht z. 1. Okt. ev. etw. ſpät. f. einja 0 all d lagernd Eiſenberg, S-A. 2 n r ſiſchen Landgeſtüt ſollen ſofort circo herrſch. Haus e. perf. Köch i u welche

n u e w r 1000 Centner Hen und 1300 Centner etw. Hausarb. mit übernimmt. u 5Montag, den 28. September Nach Jnger 2, Verwalter Hantkrankheiten Roggenſtroh von nur Messer eigen Martha- aus. [15298mittags 2 Uhr im Sgſtbe ſelbſt her icbtiger 5. S Fraukbeiten der Harnwege c. üden lchejeigere ich im Auftrage der Ve P. ſoſort für eine größere Wirthſchaftſo Halle a. S. Magdeburgerſiraße 31, Q alität e ne Tr cuch vodeſil erin Frau Wittwe Erocebel, bei 360 Mk. Gehalt geſucht. Offert. gegenüber der chirurg. Univerſitäte u Abnahme findet ſich in Weimar zum Schulbeſu et
len u Unter Teutſchenthal mit Unter C. h. 28098 bef. Rudolgſ“ J klinif, unentg. Sprechſt. tgl. 12 1 von 1 Uhr Mittags ab ſtatt. zur weiteren Ausbildung aufhalt

oco Einwohnern unwein der Halle Mosse, Halle. (15362 Dr. med. Kromayer Offerten mit Preis- Angaben ſowie ſollen, finden bei mir liebevolle. gesCaſſeler Eiſenbahn bel ſeit o Buh nyer, Proben des offerirten Heues ſind im wiſſenhafte Pflege und Erziebung imaſſe nbahn belegenen, ſeit 3 Privatdocent a. d. Univ dieſigen Geſchäftszimmer niederzulegen. Familienkreiſe [15376
n

rZu verkaufen:
gut erhaltene

engl. Kutschgesech Mag ehof u [15294aus Wohnhaus mit ſehr ſchönen
und bequemen Zimmern, Tanzſaal

(14475pr. TZnhn- Art.W Gr. Steinstrasse 10, I. e

Verkanfsladen, großem Keller, ge- 2 auftragt, die ihr gehörige 2 Kilom.räumigem Hof, Stallgebäude und z Haukßkrankheiten, v. Bahn u. Zuckerfabr. Altfelde, un Heu ine
Schenne, ſowie großem Gemüſe u. Strictnren, Harnblaſen-Nervenleiden,mittelb. an der Chauſſee in Fiſchan mit erforderlichen Schulkenntniſſen.
Obſtgarten, worin ſich Kegelbahn Schwächezuſtände behandelt gründlich belegene [15333 Franz Strempel,defindet, dazu die in gutem Zuſtande Dr. Wodouv, Verlin, Leipzigerſtr. 96. G tsb 3 Alte Promenade 16 b.befindlichen Möbel, ſo auch ein ſehr m ä Auswärtige brieflich reell. u eſitzung Für ein ſ. Mädch. Mitte der 20

Dlverthvolles Muſikinſtrument, zur a r v T unter ſelten günſtigen Bedingungen Jäahre, welch. in allen Fäch. firm u. mZfübhaltung von Concert und Tanz 113 z Sheriffs- Square head billig ſofort zu vertanfen Aregt 300 den beſt. Zeugn. verf. iſt, wird. z. Okt.oſmuſik. Auf Verlangen können auch Lehrlingsgeſuch. 0 i Morg. Nübenack. h vorzügl. Wieſen ſpät. eine Stelle als 1. Wirthſch. auf
M l--12 Mrg. gutes Ackerland mitüber- e allot- III Ranh Weizen Grundſt. Reinertrag 5261 Mk. Geb. ein gr. Gute geſ. Ausk. erth. Hr.

gehen werden. Uebergabe 1. Jannar n meinem Hauſe kann zum 1 J arantirt ächte zu kaufen neu herrſch. Sitz mit Park; vorz. Jnv. Gergiunnnn Hall. Molkerei, Ha le a. S
ſiso2, auf Verlangen auch früher. Oet. er. ein Sohn achtbarer Eltern ſt U Saat Feſucht Proben mit u-, volle Ernte. Selbſtkäufer wollen S

o Anzahlnug 10- bis 12000 Mark er- der die nöthigen Schulkenntniſſe be Preis 6 d d Wirthſchaſtsamt ſich gefäll. bei mir melden. Mit 50000 WMik. Einlage kann ſo
Arderlich. [15015 ſitzt als Lehrling Aufnahme finden ſeine pon emee rats J. Reinriens, Marienburg W.Pr fort ein gediegener, thätiger, in doppelterAbleben den 10. Sedt War Julius W inzer., Poditan b. Wartha, Kr. Glatz erbeten J ſ t J n rin x c

ekretair, Anctienator Eiſen-, Stahl- u. Metall vcins eintreten. Adr. Socinagher, und Taxator. wagren, r nud en detail s Se Saat W e er 1891 Woſtamt 2 lagerud. l15370
Halle a. S. [1538 ſollen von 9 ühr Vorinittags ab im Zum ſofortigen Antritt wird einAusrangirte G verkaufe ich ſolgende bereits zu Ritter Vriefträgerſaale des hieſigen Poſt II. Verwalter auf 273 Monate geſucht

gut Emersleben als beſonders ertrag- amts 1, Große Steinſtraße 54
reich bewährte und durch alljährliche Eingang vom Flur der Packetannahme
Auswahl typiſcher Aehren fortgeſetzt im Hoſe links verſchiedene im
verbeſſerteWintergetreide-Spielarten. Poſt- und Telegraphendienſte nicht

event. auch bis Juli. Offerten erbitteét

Alleinſt, Herr find. freundl. Aufn. i einke, Pächter, [15378
Ritterg. Schwaditz b. Düben.

Zum 15. Oktbr. W deeeten

Iitärpferde-Auction,
in der Fam. ein. penſ. Oſſiz. Möhbl.welche Mittwoch, Zimmer. Kabin., ſepar. Eing., kräft. t

d. 23. September Mittagst. Aufr. unt. W. x. 5529icht,

l

M

amt r be Weizen: o Squarehead, u r per nd traten un enegenin Naumburg ſtatt bef. Rudolf Mosse, Halle a. z. e ſtande als Möbel, lederne Taſchen. s (Frau) ſelbſtſtändige Stell. zurz finden ſollte, wird Rains W 100 Blechſchilder, Dienſtſiegel, Stempel, dige e Huebelee Dieſ. beſitzt im
Je z Umſtände halb Laden L rioſtr. 38. gegen oid's res prolitie, Js. 33. mehrere Teniner altes Eſen, einige ks Haushalt durchweg Kenntniß u. Erfahet imſtände balber LDen wärtig v. d. Hrn M. Rad Rivett's bearded: 1000 Ka. Meſſing. Waagen, Laternen, Lampen, Gefl. Off. b. unt. Z 15398 a. d. Exp. d. Bl
onſt ſermit aufgehoben mann Sohn benußht, z. 1. Ottoberſ z. 290 .4. 100 Kg. z. 32 eine Partie Glastafeln Pappdeckel 25 rf Auction findet bald ſtatt. Termin zu vermiethen. Näheres bei p. Roggen: ne h r b J d de r Ein re riſes, wird vorher bek Geschw. Jüdel, Leipzigerſtr. 105. z. 295 100 Kg. z. baare Bezahlung verſteigert werden. milie,ffner 2 2 m b e a Der Verſandt geſchieht in beſten, be Halle (Saale) den 10. Sept. 1891. er 1. Oktober Stellung zur ſelbſtſtänd

m e ſonders zu berechnenden Drellſäcken Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector ührung eines Haushaltes- Gefl. Jaupt B. 8 hii gegen W daxereſeh [14872 WenlnaeckK. fisils erb. u. Z. 15399 a. d. Exp. d. Bl.v t Kloſtergut Hadmersleben, 3 in, Stützen, Köchin,e um 27. September er. werden Landwirthſchaſterin, Stützen, KJ Uuno Von 0 u L t Bahn-, Poſt u Telegraph aber en. 2 Möbelwagen geſucht. [15375 Stuben, Haus u. rdrwide
Gr. Ulrichſtr. 24. Ritterg. Wedlitz b. Nienburg a. S. werden geſucht und nachgew. uſteb Ticuciten i für Nerren- Wäsche e Frau Künhn, kl. atteaus empfiehlt P it 2 C tt in den neueſten Paris 1889 goldene Medaille. 5 jüng. Verwalter ſind. 1. Oct.Uhr eingetroffen en je en in rava en Formen u. Wuſtern. noch ſehr gute Stellen durch Fr-kaffe e Oberhem dem u 500 Mark G a in 9g kr, „Rinneweiss, ar. Märkerſtr. 10-

ife r S w r 2ro0 e Haut-hen mit glatt leinelein Bruſteinſatz per Stück e 3. gen See Roſn- 1 Zerznomie Wirtbſcaſterin u
flecke, nbraud, 9 er, Naſen- 2 i r d1 in u C a leinf e a. Qual. S en rei tage Ja h G. Halle a 311 ar r vorzual. thun25 ble deiß un r erhält. V nr hnſtr. 5 ren eiten d iſatz 7 S en Bonneit Preis en. Man ver ymeerſtraße Pauline Fleckinger,

ngs- e S lauge ausdrücklich die preisgekrönte S Ununterbrochengeöff. v. 8--7Uhr Ranntſcheſtr. 19.ß in un r r f es Sigen, nern da es werthloſe Nach J Fernſprecher Nr. 347. S Wirthſg eraaß, unter Garantie für gutes Sitzen, ahmungen giebt är in Tand- und Stadt-Wirthſchafterin,Pro. O erhemden werden in kürzeſter Zeit angefertigt. n r Semned. daz gesseige Seite e henen in et J ſaecnanſello Föcin Stuben Haus
]nmhq]qq]qccho S J er ſchriftn. Diseret, prompt billig. und Kindermädchen werden geſuchede Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während des m m e dvet 327r chen Zeichenſchule während de- i J. Groli eitr- 19.Winterhalbjabres 1891/92 beginnt Sonntag, den 11. Oktober er. Vormittags z näheren Senrneäre 200 Centner gutes r r

Uhr, in dem oberſten Geſchoß der Bürgerknabenſchule an der Oleariusſtraße in alle a. S. M. Waltsgott Harzherz, Ver Walter -Gesuc
Drogerie, B. Fatz, Parfümerie
Gr. Ulrichstrasse 10, O. Ballin,
Coiffeur, Leipzigerstrasse 95.

au zu der Halle und wird daſelbſt werktäglich von 7/2 bis 9 Uhr Abends und
des Sonntags von 8 bis 98/, Uhr Vormittags ert eilt Ein tüchtiger. ſelbſtſtändiger x

Er umfaßt Freihandzeichuen, zu junger Deconomie Verwalter
wird für ſofort geſucht. Perſönliche

event. franco jeder Bahnſtation
eometriſches Zeichnen, Fachzeichnen für Bau zu verk. Oberförſterei Oderhans

andwerker, i i iren. bei St. Andreasberg (Harz).t g Das Friate beträgt und Modelttichter ſowie Modellirtzt Jagdhund. 4 Monate alt, zwei des- Vorſtellung Veim [15375
2) für Schüler welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder Lleichen 8 Wochen alt, von hervorrag Frau I J 4Polleben, Eisleben.

ein gut erhalt. u. eingerichtSuche Stehpult zu kanfen.
Adr. d. d. Exped. dieſes Blattes.
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modelliren, je 3 Mk. für das Halbjahr, euder Abſtammung wegen Raummangell n400 b) für Schüler, welche wöchentlich 7—12 Stunden zeichnen oder modelliren, ſofort à Stück für nur 30 Mark zu 3
Permiethungen.je 4 Mk. ſür das Halbjahr verkaufen. Näheres in Reichesnd iſt bei der werktäglich von S bis 1 Uhr geöffneten Steuer Receptur im Wildhandlnug, Babnhofſtraße 14.

mRathhauſe im Voraus zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.zuvo a erfolgt iſ KupferkeſfſelDie Anmeldung findet von Donnerſtag den 8. bis Sonnabend, deu 10. Ok-
tober cr., von 7 bis 9 Uhr Abends im Amtszimmer des Direktors der gewerb-

Zeichenſchule in der Bürgerſchule an der Oleariusſtraße, III Treppen,

Die endgültige Aufnahme wird dann, und zwar ebenfalls durch den Direk-
tor der Schule, Herrn Architekten Kuhnow, gegen Vorlegung der Quittung
über das entrichtete Schulgeld bewirkt.

Halle a. S., den 16. September 1891.
4 Das Curatorium der gewerblichen Zeichenſchule.

Stadtſchulrath Dr. Krähe.

S Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädti tbildungsſchule während desWinter Halbjahres 1891/92 beginnt ſten Sortbithungbſchule während. de

Vormittags 8 Uhr, und wird werktäglichSonnkag, den 11. Oktober er.
Abends von 7!/ bis 9 und des Sonntags von 8 bis 9 Uhr ertheilt. Der
elbe umfaßt: Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie, Franzöſiſch,
Engliſch und Buchführun g.

Das Schulgeld beträgt für Einheimiſche 4 Mk. und für Auswärtige 6 Mk.
halbjährlich und iſt bei der werktäglich von s bis 1 Uhr geöffneten Steuer

eceptur im Rathhauſe im Voraus zu entrichten.
Die Anmeldung findet im Stadtſekretariate (Waagegebäude, Zimmer Nr. 30)

werktäglich von 8 bis 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr ſtatt, und die Aufnahme er
olgt gegen Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld bei Herrn

Rektor Dr. Wohlrabe in der Volksſchule in Glaucha, Taudenſtraße 12, am 8.
9. und 10. Oktober er. von 8 bis 9 Uhr Abends.

Halle a. S., den 16. September 1891.
Das Kuratorium der Fortbildungsſchule.

Stadtſchulrath Dr. Kraähe.

lnliguarische buchbandlg. ſ. e en
von W. Schmiädt,ſcblägen 2c. 2c. einpfiehlt ſich [168372

Ranniſcheſtraße 1. „„uguet Raentse n.Bde, darunter 5000 Bde. Natur- Landſchaftsgärtner, z. 3. Puradrner
h.geſch. und Wedizin. 200 h. bei Hettſted

a Ich wohne ſetzt 165556 reis von 450 Mark in gutezu verkaufen und wird aufDas größte reine Roggenbrod ſiefertj Landwehrſtraße Nr. 7 I. Zirre gern vorgeführt. Näheres in

Lari Koch, Herrenſtraße 1 M. Vranke, früher Detjen, Reiches Wildhandlung,
und die bekannten Verkaufsſiellen. Hebamme.

in allen Größen verk. billigt. Aus-
führung aller in m. Fach einſchl. Ar
beiten. A. Tietz, Kupferſchmiedemfſtr.
Halle a. S., Kuhgaſſe 8 nahe a. Markt.

Cypervitriol
zum Weizenkalken empſieblt

G. OssWwald,
Drogenhaudlung, Geiſtſtraße 36 b.
S ioemoenslampo,
wie neu, anſtatt 120 für nur 70 Mark
zu verkaufen. [15388Bahnhofſtraße 14 II. bei Reiche.
Ein ſchönes Grundſtück mit Thor-

einfahrt, gr. Hof, und Garten, n. d.
Klinik, zu verkaufen oder gegen ein
anderes (möglichſt Ecke) nahe am Markt
zu vertauſchen. Off. u. E. C. 5240
beförd. Hansenstein e Vogler.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Guteuberg Nr. 26.

Jagdhund-Vorkauf

Auf Ausſtellungen prämürte Jagd
hündin, braungetigert, ſchöne Figur,
ganz ſtubenrein, im 4. Felde ſtehend,
ausgezeichneten Appell, haſenrein, tadel-
loſe ſichere ruhige Suche, ſteht feſt vor,
überhaupt ferm in Flur und Waſſer,
iſt wegen Aufgabe der Jagd für den

[15418

3 Gr. Ulrichstr. 35
X ist zum 1. Januar oder

3

früher eine Wohnung
zu Mk. 900 zu Ver-
miethen, (15137

I. Etage 3 Stuben, 3 Kammern
Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
p. 1. October oder früher zu vermiethen
Miethspreis 420 Mk. [1496

Hosvitalbplatz 1.

Germarstrasse 10
elegant eingerichtete herrſqcaftliche
Wohnung im Preiſe von 1000 Mark
zu vermiethen und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres I. Etage. [15412

Südſtraße 3 [15369
halbe Etage ſofort oder 1. October
zu vermiethen. Näheres I. Etage.

9Herrsch, II. Etage Berge
u. ſ. w. m. Gartenbenutz. am 1. April
1892 zu verm. Giebichenſtein, Witte
kindſtr. 10 neben Bad Wittekind.

Mühlw eg 5 Zim.
z Bad,

Zubehör, I. Etage. p. 1. April 18922 zu vermiethen. Näheres parterre.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovi
hochherrſchaftl. Beletag e, beſtehen

Loose
der Lotterie für das

Krankenhaus in
Deutſch Oſtafrika,

Ziehung 1. Oktober 1891,
W ä 1 Wark, rund

der Lotterie der Wei
mariſchen Ausſtel-

lung für Kunſt und
Kunſt Gewerbe,

iehung 13.-15. Dez. 1891,
auptgewinn im Werthe v. 50000

W à 1 Mark,ſind zu haben in der

Expedition der

S Hallischen Zeitung
aus 8 Zimmern, Balkon,

jetzt Vahnhofſtraße 14. [1639, u. Zuh., her ſofort zu ver Bad, arten Für e Pfa. Vort



Eine amerikaniſche Muſter- Univerſität.
Wie in den ſechziger Jahren die mediziniſche Univer-

ſität Philadelphia die ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren die neue Welt mit diplomgekrönten Aerzten be
grückte, ſchildert E. O. Hopp in der von ihm heraus-
gegebenen „Bibliothek des Humors“ folgendermaßen Das
Univerſitätsgebäude beſtand aus einem mäßig großen Hauſe
von dreißig Fuß Front und drei Stockwerken. Das erſte
Stock enthielt drei oder vier Zimmerchen, in denen nur
altes Gerümpel als Möblirung ſich befand; die armſeligen
Tiſche und Stühle, die dort herumſtanden, waren mit einer
ſo tiefen Kruſte von Staub und Schmutz bedeckt, daß eine
tüchtige Hausfrau Wochen dazu gebraucht hätte, um ſie zu
entſernen. Nach hinten zu befand ſich ein kleines anato-
miſches Muſeum, das in einer wunderbaren Sammlung
nutzloſer Scheußlichkeiten beſtand. Ein ganz kleines Kind
befand ſich darunter in einer t das teufliſch
verzerrte Geſichtszüge beſaß. Unter verſchiedenen Gyps-figuren befanden ſc „Eva“, „Venus“ und „Mars“; dazu

einige Wachsmodelle und dürftige, ſchlechtvernietete Skelette
die ganze Stube roch nach Unbildung und Gemeinheit

und erinnerte ſtark an die jämmerlichen Muſeen, mit denen
Panoramenbeſitzer von Stadt zu Stadt ziehen. Herr Pro
feſſor Buchanan hatte ſein Sprechzimmer in demſelben
Stock; er war m und unterſetzt und hatte einen
ſcheuen Blick. Wie ein 5 eiſchergeſelle im Sonntagsſtaat
trat er auf; mit ſeiner ſ mipen Wäſche, ſeinem unge-
kämmten Haar und den wohl lange nicht gereinigten
Fingernägeln paßte er vortrefflich zu dem ganzen Möble-
ment. Er war aber nicht der einzige Repräſentant der
Univerſität; auf der Liſte ſtanden noch viele Namen mit
Titeln und Würden. Alle waren, wie der Proſpekt
beſagte, hervorragende Aerzte und Lehrer. In Wirklich-
keit exiſtirten viele von ihnen gar nicht, die übrigenwaren Barbiere, Heilgehilfen und Drogiſten, die ſt
egenſeitig den Doktor- und Profeſſors Titel beigelegt
atten. Die Lage der Univerſität, hieß es ferner in

der Anpreiſung, iſt unübertrefflich, das Gebäude kann
300 Studenten faſſen. Es war /„12 Uhr Vormittags,
als ich dieſe Perle amerikaniſcher Univerſitäten beſuchte,
aber kein Student war zu ſehen. Die Gegend war öde,
die umliegenden Häuſer ſchienen verfallen zu ſein. Jch
zweifle gar nicht, daß Herr Profeſſor Buchanan ein Dutzend
Studenten, auch etliche Profeſſoren zuſammengetrommelt
hätte, wäre mein Beſuch ihm vorher gemeldet worden. Jch
zweifle ſeit dieſer Beſichtigung überhaupt nicht mehr an
irgend etwas das von dieſer „Univerſität“ verübt werden
könnte. Zweifellos exiſtirten wirklich einige Studenten,
aber ſie werden ſich nicht die Mühe geben, ein ſolches
Inſtitut zu beſuchen ſie verlebten wahrſcheinlich ein paar
Jahre herrlich und in Freuden in Philadelphiga. Und nach
Ablauf der Studienzeit kehrten ſie mit einem glänzenden
Diplom zur Freude ihrer Eltern heim und beginnen dann
den geſetzlich autoriſirten, oft langſamen, aber ſicheren Mord
ihrer Nebenmenſchen. Zwar wurde dieſe Univerſität ſpäter,
da der Skandal zu groß wurde, aufgehoben; aber mehrerevon den Profeſſor den Buchanans und Bowlsbys,
gingen nach Kanada mit einem Stoß bedruckter „Diplome“
und ſetzten von dort aus das Geſchäft fort. Einer ging

nach Neufundland und verkaufte Doktortitel weiter einer
nach Jerſey oder Guernſey. Und wie viele andere colleges“
giebt es, die Aehnliches in Amerika leiſteten und noch heute
Ieiſten. Auch in der New Yorker mediziniſchen Univerſität
ſind ſonderbare Zuſtände vorherrſchend. Die Studienzeit
iſt auf vier Semeſter, zwei Jahre bemeſſen! Jn zwei Jahren
wird Jeder zum praktiſchen Arzte geſtempelt, der nicht ge
rade abſchreckend dumm iſt. Jch ſchrieb einmal einem
zungen Manne, der gern Doktor werden wollte, eine
ehe Abhandlung de sputis, um zu ſehen, wie weit
die Nachläſſigkeit und die Unbildung der Herren Profeſſoren
ginge. Der Aufſatz war geradezu unſinnig, denn ich wußtenichts „de sputis“; aber ich wählte ſchr krauſes Latein

und erreichte dadurch meinen Zweck. Die Profeſſoren
verſtanden das nicht, und der fragliche junge Mann pro-
movirte auf Grund dieſer Abhandlung mit Lob!

Heer und Marine.
Meldungen von Mehrrfordexungen für artil-

reriſtiſche Zwecke tauchen aufs Neue auf, ohue daß ſich
erkennen ließe, ob ſie diesmal beſſer beglaubigt denn früher
find. Vielleicht hat man es in ihnen nur mit Niederſchlägen
einer Andentung, zu thun, die jüngſt in einem Artikel des
„„Nilitärwochenblattes“ über das „Feldgeſchütz der Zuknnſt“ ge
macht worden. Es wurde darin hervorgehoben, daß durch die
Einführung des kleinkalibrigen Mehrladergewehrs der große
Vorſprung, den die Wirkung des Feldgeſchützes vor der des
Jnfanteriegewehrs voraus hatte, zum großen Theil verloren
gegangen ſei, und daran die Bemerkung geknüpft, es werde für
die Artillerie nothwendig werden, an die Conſtructionen
eines neuen Feldgeſchü tzes zu denken, welches ſowohl
allen Eigenſchaften der neuen rauchloſen Pulverſorten, als auch
den Erfahrungen, die ſeit der Einſührung des jetzigen Geſchütz-
ſyſtems gemacht wurden, Rechnung trüge- Man könne aber zu
unſeren leitenden Kreifen das volle Vertrauen haben, daß ſie
dieſe wicht ge Frage unausgeſetzt im Auge behalten und daß
unſere Artillerie im gegebenen Augenblicke mit einem allen ver
nünftigen Anforderungen entſprechenden Geſchütz bewaffnet ſein
würde.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdeuck nuſerer Originalnachrichken iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

eſtattet.geſ

4 Erfurt, 20. Sept. (Nachträgliches von den
Kaiſertagen.) Bei dem Empfange des evangeliſch
kirchlichen Hilfsvereins durch Jhre Majeſtät die
Kaiſerin am 16. Sept. in Erfurt ſind, was wir unſerem
Bericht vom 17. Sept. noch nachtragen möchten, durch den
Vorſitzenden des Provinzialvereins die nachfolgenden Herren
zur Vorſtellung gelangt: Vom Engeren Provinzial-
Ausſchuß die Herren General- Superintendent D. Schultz e
Magdeburg, Ober- Präſident von Pommer-Eſche-Magde-
burg, Ober- Pfarrer Medem (Vorſitzender des Provinzial-
Ausſchuſſes für innere Miſſion), Kauſmann Fahrenhorſt-
Magdeburg, Graf Douglas-Aſchersleben, Geheimrath
Schrader-Halle (Curator der Univerſität), Landesdirektor
Braf Wintzingerode, Dr. Frick (Direktor der Fraucke
ſchen Stiftungen zu Halle), Biermann, Gutsbeſitzer,
(Reg.-Bezirk Erſurt), von Alvensleben-Ruſteberg;
ferner als Vorſitzende von Zweigvereinen: die
Herren: Graf vom Hagen-Möckern, von Bodenhanſen-
Lebuſa, Superintendent Rothe-Eisleben, Präſident von
Brauchitſch-Erſurt, Reg.-Rath Poel-Erfurt, Banquier
Stürke-Erfurt, Senior Dr. Baerwinkel-Erfurt, Sup.

Allihn-Battgendorf, Sup. Knuliſch-Eicksfeld,
Schniewind-Langenſalza, Sup. Gerlach-Suhl, Sup.
D. Zſchimmer-Naumburg, Paſtor Hoetzel (Leiter des
Stadtvereins für innere Miſſion in Magdeburg), und Herr

abhrikbeſitzer StrubeMagdeburg. Jhre Majeſtät ließ
ich von verſchiedenen dieſer Herren Einzelberichte halten
über die Thätigkeit des Vereins in ihrem betreffenden
Kreiſe, richtete an andere wiederum gütige Fragen, mehr
perſönliche Angelegenheiten berührend. Herr Fabrik-
beſitzer Strube-Buckau-Magdeburg hatte die Ehre,
Jhrer Majeſtät die Pläne und Zeichnungen des evange-
liſchen Vereinshauſes in Bückan vorzulegen, welches
noch in dieſem Herbſt unter Dach kommen ſoll und von
Herrn Strube in hochherziger Weiſe dem evangeliſch-kirch-
lichen Hilfsverein zum Geſchenk gemacht iſt. Jhre Maj.
ließ ſich mit lebhaftem Jntereſſe auf das eingehendſte über
die verſchiedene Beſtimmung der einzelnen Rämme informiren
und nahm die Mappe mit den Zeichnungen ſchließlich von
Herrn Strube als Geſchenk huldvoll an.

Bitterfeld, 20. Sept. (Kreistag.) Den Verhando
lungen des letzten unter dem Vorſitze des Landraths Frhrn.
von Bodenhaufen abgehaltenen Kreistags entnimmt
die „M. Ztg.“ Folgendes: Zunächſt fand die Uebergabe des nen
erbauten Kreishauſes an den Kreistag ſtatt: es bat einen Koſten
auſwand von 82000 erfordert; in ihm ſind das Landraths
awt, der Kreisausſchuß, die Kreis-Communolkaſſe und die
Kreisſparkaſſe untergebracht. Der dem Kreiſe zugefallene An
theil an den landwirthſchaftlichen Zöllen wurde zur Deckung der
Kreisbedürfniſſe im Rechnungsjahre 1892/93 beſtimmt. Das
Gehalt des Kreisausſchuß-Secretärs wurde auf, 1700 feſt
geſetzt; es ſoll von 5 zu 5 Jahren um 150 geſteigert werden
bis zum Höchſtbetrage von 2600 .4&; daneben wird ein Wohnungs-
geldzuſchuß von 225 gewährt. Für die Stellvertretung des
KreisausſchußSekretärs wurde eine Summe von jährlich 1500
ausgeworfen. Die Gewährung einer Banhilfe zum Bau eines
Siechenhauſes in Wittenberg wurde abgelehnt. Zur Unter-
haltung der Kreischauſſeen im Jahre 1892/93 wurden 48800
bewilligt. Die ausſcheidenden Kreisausſchuß- Mitglieder Graf
zu SolmsRöſa und Bürgermeiſter Dippe-Bitterſeld wurden
wiedergewählt.

Erfurt, 20. Sept. Großfeuer. Kurze Zeit nach
dem die Handarbeiter Louis Papſt'ſchen Eheleute zu Gispers-
leben Kiliani vorgeſtern Nachmittag ins Feld gegangen waren,
entſtand in ihrem Wohnhauſe Feuer, welches, obwohl Hilfe bald
fur Stelle war, mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Auf
allend war es, daß faſt zu gleicher Zeit auch der Stall und die
Scheune in Flammen aufgingen. Der, Verdacht der Brand
ſtiftung lenkte ſich auf Louis Papſt, welcher mit ſeiner ſtarken
Familie in ärmlichen Verhältniſſen lebt und vorher im Gemeinde-
Gaſthauſe im Rauſche geäußert haben ſoll, „die Bude auzündenzu wollen. Noch geſtern Abend wurde Papſt verhaſtet und
im Landgerichtsgefängniß zu Erfurt abgeliefert.

u Schönebeck, 20. September. (Jmker-Verſamm-
lung.) Heute Nachmiltag fand im Gaſthofe „zur Burg! eine
Verſammlung der „Freunde rationeller Bienenzucht“ des
Kreiſes Calbe ſtatt. Das ablaufende „VBienenjahr“ iſt reich
an ge!äuſchten Hoffnungen geweſen, das war die Erfahrung und
Klage aller anweſenden Bienenzüchter, aber wie die Viene ſelbſt
keine Mühe und Arbeit ſcheut und ſollte ſie auch einmal nicht
lohnend ſein, ſo waren auch die „Bienenväter“ getroſten Muthes
und wollen auch ferner ihr Werk ſorgſam weiter treiben. Nach
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten hielt Herr Lehrer
Kamin aus Calbe, einen ſehr intereſſanten Vortrag über die
„Bienenkönigin“ Dieſelbe wird nicht als Königin geboren,
ſondern zu einer ſolchen erz ogen. Das Bienenei, aus welchem
eine Königin entſtehen ſoll, iſt den übrigen gelegten Eiern voll
ſtändig gleich. Die aufbewahrende Zelle aber wird erweitert
und daun die aus dem Ei entſtehende Made mit beſonderen
Fruchtſäſten ernährt und ſo entwickelt ſich deun auf unerklär-
liche Weiſe die Königin, welche größer und ſchöner, als die üb-
rigen Bienen iſt. Bei einem Ausfluge in's Freie wird die
künftige Stammmutter hoch, in der Luft befruchlet und verläßt
dann den Stock gar nicht wieder oder nur höchſt ſelten. Sind
mehrere Königinnen in einem Stock, ſo wandert ein Theil der
Bienen mit einer Königin aus, das iſt das ſogenannte
„Schwärmen“; wird ein Schwarm eingefangen, ſo, hat man
einen Stock mehr. n ſich im Stock zwei Königinnen,
ſo muß die eine davon ſterben, denn während die Königinnen nur
höchſt ſelten einen Menſchen ſtechen, ſo ſtechen ſie ihresgleichen
deſto mehr, das macht die Eiferſucht und Herrſchſucht. Bekannt-
lich muß die Biene, welche geſtochen hat, ſterben, das iſt bei der
Königin nicht der Fall. Wie fruchtbar eine ſolche Stammmutter
iſt, vermag man daraus zu erſehen, daß ſie in einem Tage
23000 Eier zu legen vermag, im Laufe eines Jahres, vom
Mai bis Augiſt, bis 200 000. Stirbt die Königin, ohne daß
eine junge Königin an ihre Stelle treten kann, ſo iſt der Stock
ohne Rettung verloren. Die nächſte Verſammlung ſoll in
Gnadau urd zwar im November ſtattfinden.

Mühlhanſen, 20. September. (Anerkennung.) Der
Kaiſer hat unſerm Oberbürgermeiſter, Herrn Dr. Schweine-
berg, als ein beſonderes Zeichen ſeiner Befriedigung über den
Empfang in hieſiger Stadt und die ihm kundgegebene gute Ge-
ſinnung der Einwohnerſchaft durch den Herrn Hausmarſchall
v. Lyncker ſein Portrait in Woatogropbire Form mit eigen-
händiger Unterſchrift: Wilhelm J. R. 1891* und in einem
künſtleriſch ausgeführten Metallrahmen, welcher oben mit der
Krone verſeben iſt, überreichen laſſen.

r Gera, 20. September. m ſern
lieferungen durch den Stadtrath.) Jn der letzten
Gemeinderathsſitzung gelangte auch die Vorlage betreffs Be
ſchaffung billigen Brotes an die hieſige Einwohnerſchaft zur
Berathung Oberbürgermeiſter Ruick tbeilte mit, daß bereits
vielverſprechende Lieferungsangebote eingegangen ſeien und die
Bäckerinnung ein Proteſtſchreiben erlaſſen habe, in dem ſie er
klärt, ſich nicht an den Lieferungen betheiligen zu können. Jm
Gemeinderathe ſelbſt ſind die Meinungen über die Abſicht des
Stadtrathes ſehr ger Etliche befürchten eine Schädigung
der keineswegs auf Roſen gebetteten Bäcker, etliche ein Hinein-
gerathen ins ſtaatsſozialiſtiſche Fahrwaſſer, andere halten einen
Steuererlaß für wirkſamer, wieder andere reichlichere Beſchaffung
von Arbeitsgelegenheit für die vielen Arbeitsloſen, viele eine
energiſchere Bekämpfung des Aufkäufer-Unweſens auf den Märk-
ten. Daß ein wirklicher Nothſtand in unſerer Stadt exiſtirt,
wurde allſeitig anerkannt und vom Vorſtand des Armenamtes
ausdrücklich beſtätigt. Da im Colleginm Beſchlußunfähigkeit ein
getreten war, mußte die Entſcheidung der Angelegenheit auf die
nächſte Sißung vertagt werden.

Kleine Notizen. Am 7. Oktober findet in Wernige-
rode eine Harz-Rindvieh- Ausſtellung mit damit verbundener
Prämiixnung ſtatt. Die Prämien beſtehen zum Theil in Geld,
zum Theil in Haushaltungs- oder landwirthſchaftlichen Gegen
ſtänden. Jm Ganzen kommen 60 Preiſe zur Vertheilung.

Unter dem Vorſiße des Gymnaſialdirektors Dr. Dihle fand
gin 18. September am Gymnaſium in Quedlinburg die
Abiturientenprüfung ſtatt. Jhr unterzog ſich nur ein Ober-
primaner, der das Zeugniß der Reiſe erhalten konnte. An
demſelben Tage beſtanden am Gymnaſium zu Zerbſt 2 Exa-
minanden die Abiturientenprüfung. Der Kreisausſchuß zu
Meiningen hat anläßlich des Regierungsjubiläums des Her-
zogs, eine Zuwendung von 4000 an die „Vaterländiſche
Waiſenanſtalt' beſchloſſen: außerdem ſind zu gleichem Zwecke
1000 durch Privatſammlung aufgebracht worden. Dem-
nächſt begiebt ſich Herr Profeſſor Br. Bärwinkel von
Sondershauſen nach Jtalien, um an einem vom kaiſerlich-
deutſchen archäologiſchen Jnſtitut veranſtalteten Kurſus zur Be
ſichtigung antiker Kunſtwerke theilzunehmen. Aus ganz Deutſch-
land werden 21 Archäologen an dieſem Kurſus theilnehmen.
Für den Bau eines Schweſternhauſes in Staßfurt,ſür den eine Bauſumme von 27000 in Anſchlag gebracht
worden iſt, ſind durch freiwillige Spenden 27,600 aufgebracht
worden. Gewiß ein erfreuliches Zeichen edlen Gemeinſinnes!
S Jn Leipzig findet vom 24. bis 27. September eine große

Sup. J

Seiden- Ausſtellung ſtatt. Jn Heiligenſtadt hat
der Beamte eines Rechtsanwalts 100000 unterſchlagen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Hochintereſſante und äußerſt Frgievtg

Ausgrabungen ſind, nach einem Bericht der „Oſtpr. Zig
aus dem Samlande, in den letzten Wochen von Her
Profeſſor Lindemann und dem Kaſtellan des Provinz
Muſenms Herrn Kretſchmann auf der Feldmark Langehnen
per Pobethen gemacht worden. Herr Kretſchmann, de
ſchon öfters den Ausgrabungen unter dem verſtorben
Dr. Tiſchler beigewohnt hat, entdeckte auf einem umge
pflügten Acker dunkler gefärbte Erde und ſtieß ſchon i
geringer Tiefe auf ein großes Gräberfeld, aus dem h
jetzt über hundert Urnen mit werthvollem Jnhalt u
Tageslicht gebracht ſind. Darin befanden ſich Fibule
Perlen, darunter eine koſtbare venetianiſche, und ander
Sachen aus der Zeit der alten Preußen. Desgleichen ſid
auch Schwerter, Lanzenſpitzen 2c. aufgefunden worden,
Das Alter des Gräberfeldes wird auf etwa 700 Jahre
geſchätzt.

Aus aller Welt.
Locarno, 19. Sept. (Unglück in den Bergen.) Prof.

Biscardini, ein bekannter Alpiniſt, ſtürzte bei einer Veſteigung
des Grovairola in einer Höhe von 20 Metern von einem Feſſen
berab und erlitt einen Schädelbruch.

Paris, 20. Sept. (Engène Seribe.) Zum 100jährigen
Geburtstag Eugène Scribes, der auf den 24. Dezember d. F.
fällt, werden ſeitens des Théätre Frangais Vorbereitungen zu
einer Feſtfeier getroffen.

St. Petersburg, 20. Sept. (Die beiden Erinne-
rungs Medaillen an die Kronſtädter Tagſind ſoeben fertig geworden. Die eine iſt aus Gold und trägt
auf dem Avers in Email einen Kriegsdampfer, der auf hoher
See hinfährt und in ruſſiſcher Sprache die Jnſchrift wpiht:
Erinnerungszeichen für das franzöſiſche Geſchwader 8. P. B.
(d. h. St. Petersburg.) Urſprünglich war begbſicbtigt, ſtatt des
Schiffes die Portraits des Admirals Gervais und des Groß
fürſten Alexis hinzuſetzen, aber, der Zar hat dieſen Entwurf ver
worfen. Der Revers zeigt über einem Hoffnungsanker gekreizt
die ruſſiſche und die franzöſiſche Kriegsflagge und darunter des
Datum 2. Juli 1891. Dieſe goldene Medaille iſt für die Off
ziere des franzöſiſchen Geſchwaders beſtimmt. Eine kleinere
ſilberne für die Matroſen trägt, ebenfalls unter der Darſtellung
eines Kriegsſchiffes, die Jnſchrift: Viye la Marine Fravgais,
und auf der Rückſeite von einem Lorbeerkranze umgeben;
Souvenir de Russie 1891.,

Füſſen, 19. September. (Von den bayerzjſchen
Königsſchlöſſern.) Jn Neuſchwanſtein dürfte ſich die
Zahl der Beſucher pro 1891 auf 10000 ſtellen.

Brünn, 20. September. (Myſteriöſer Mord
Marie Czermak, eine 18jährige ſchöne Arbeiterin, wurde geſtern
Abend auf dem Heimweg vom Geflügelhändler Peter Hoſſirek
aus Auſpitz ohne Urſache auf der Straße durch einen Revolver
ſchuß getödtet. Der Mörder wurde verhaftet

Wien, 18. September. (Jn, die Heimath.) Die
Leiche des 1809 in der Schlacht bei Wagram geſallenen, in
Wien vegranr franzöſiſchen Generals Laſſalle wird nächſten
Mittwoch auf Koſten der franzöſiſchen Regierung exhumirt und
nach Paris überführt werden.

London, 20. September. Jm Weſten Jrlands will
man, wie neuerdings beſtätigt wird, in der That ſehr reiche
Golderze entdeckt haben. Der Errisbeg Berg in der Graf-
ſchaft Connemara ſoll vier Goldadern enthalten. Schon vor
zwanzig Jahren wurde in der Gegend nach Gold gegraben. Die
damaligen Ergebniſſe waren aber nicht ſehr ermuthigend.

Vermiſchtes.
Friedrich Wilhelm III. von Preußen ſo leſen wir

in der neueſten Nummer des „Bär“ beſtellte ſich vor einer
Badereiſe nach Teplitz für cins ſeiner Wohnzimmer bei einem
geſchickten Tiſchler ein vollſtändiges neues Hausgeräth von
Mabagonibolz. Als er zurückkam, war Alles, Schreibtiſch,
Kommode, Tiſche und Stühle fertig. Aber die Rechnung dünkte
dem ſparſamen König zu hoch, und er gab durch den Hofmarſchall
dem Tiſchler ſeinen Mißmuth darüber zu erkennen. Der Meiſter
verſicherte hoch und theuer, er habe nicht mehr angeſetzt, als
recht und billig ſei, aber Friedrich Wilhelm III. hatte nun einmat
die Meinung, daß er Alles theurer bezahlen müſſe als jeder
Andere, und weigerte ſich entſchieden zu bezahlen. Da, der
Tiſchler das Geld, welches er nothwendig brauchte, nicht erhielt
ſo blieb ihm nichts Anderes übrig, als ein ganz unerhörter
Fall den König beim Kammergericht zu verklagen. Dieſes
ließ die Rechnung unterſuchen und jedes einzelne Stück von ver
eidigten ſachkundigen Taxatoren abſchätzen. Und ſiebe da! dieſe
Abſchätzung fiel höher aus, als die angeſetzte Rechnung des
Tiſchlermeiſters betrug, und dieſer gewann alſo den Prozer
Der König ließ ihn ruſen, zahlte ihm die ganze ſtreitige Summe
aus und ſagte in mildemn Tone: Die Rechnung kam mir aller
dings zu boch vor, ich habe mich aber darin geirrt. Das
Kammergericht bat gegen mich und für Sie entſchieden. Se
ſind ein braver, geſchickter und redlicher, Mann, ſollen ferner
bin für mich, ſo lange ich lebe, arbeiten!“!

Der Romau, der zwiſchen der Königin von Rumänien
dem Fräulein Vacarescnu und dem Thronſolger ſpielt, ſchein
noch keineswegs ſeinen Abſchluß geſunden zu haben. Nach Se
richten aus Venedig tritt dort das beſtimmte Gerücht auf, das
die durch das Wort bes Königs aus der Umgebung der Königin
verbannte Hofdame Fräulein Vacarescu ſich keineswegs, wie er
zählt wurde, in, Mailand befinde. Sie hält ſich vielmehr
einem Kloſter in der Nähe Venedigs verborgen und erwarker
nur die Abreiſe des Königs, um wieder zur Königin zu kommer-
Was die Krankheit der Königin betrifft, ſo iſt in den jüngſten
Tagen in Folge der angewendeten hydrotheropeutiſchen und ele
triſchen Kur eine erfreuliche Beſſerung eingetreten; allein die

Schwäche der Königin flößt immer noch Beſora

nie ein. 25Zu der Kataſtrophe der AlbulaPoſt wird der N. Zür-
Ztg.“ aus St. Moritz gemeldet: Es war großer Andrang von
heimkehrenden Dienſtleuten. Außerhalb Bergün ſcheuten aus
noch unbekannter Urſache die Pferde eines ſechsſitzigen Ber
wagens. Der Wagen ſammt Jnſaſſen ſtürzte eine ſteile, ſteinige
Halde über 100 Meter tief hinunter. Zwei junge Damen, eine
Engländerin und eine Beruerin aus dem Hotel Concordia in
Zug, blieben todt auf dem Platze; ein Portier und drei Pünv
er Mädchen ſind meiſt ſtark verletzt. Poſtillon und Pferde
ſind unbeſchädigt, der Wagen dagegen zertrümmert. Aexzte von

rer n nach Vergün, ebenſo fand ſich da
reisamt zur Unterſuchung ein.Jn der deutſchen Ausſtellung zu London iſt dieſer Tage

ein Diamantendiebſtahl vorgekommen, durch welchen eine Ha
nauer Firma um 10000 Mark geſchädigt wird. Dieſelbe hatte
ein kunſtvolles Collier, wie auch andere Schmuckgegenſtände
ausgeſtellt, welche jetzt ſämmtlich verſchwunden ſind. Der Thäter
iſt noch nicht entdeckt worden, was um ſo bedauerlicher iſt, de
ſich der Verdacht bereits auf einen Unſchuldigen gelenkt hatte.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate

Erfurt, 19. September. Außer einem mehrſtündigen
Regen am Dienstag hatten wir auch in verfloſſener Woche
ſchönes, trockenes Herbſtwetter, welches die reſtlichen Ernte-
e begünſtigte und beſonders den Hackfrüchten ſehr zir

atten kam.
Der Verlauf des Getreidegeſchäfts bot wenig Veränderung

Umſätze in Brodfrüchten beſchränkten ſich auf den nothwendigen
i e ſchöne Brauwaare, beachtet; Hafer im Wertbe
eher nachgebend.z Weizen 228—237, Roggen 245--250, Gerſte 160
bis 190, Hafer, neuer 140—150, Raps 295—-300, Dotter

225-—-215, Lein 240--260 per 1000 kg. Mohn, blau
W 50-653, do. grau 44-46, Erbſen, gelb und a 17 ,50
bis 21, do. Victoria 24—26, Linſen 26-38, Vohven, weiß

20--22 per 100 kg.
Perantwortlich: W. Anthony (Texh), Louis Lehmann (Juſerate), Halle a. S.

Expedition der Halliſchen Zeitung r.
Verlag der Ackien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.

à raße 11. Geöffuet von 7 UÜbr Moxoens bis 7 Uhr Abends
Gebauex-Schwetſchke'ſche Buchdrucker
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